Thorner 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei 


Ausgabe 


täg lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. | 


ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Juſertionspreis 

für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 290. 


Sonntag den 11. 


Dezember 1898. 


XVI. Jahrg. 


Ueber Maßnahmen zur Hebung 
des Handwerkerſtandes 


hat am Mittwoch in Hannover unter Vorſitz 
es Oberpräſidenten eine Konferenz von Ver⸗ 
tretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
Orden, ſowie Deputirten aus Handwerker⸗ 
reiſen berathen. Die Konferenz ſprach fih 
Mr die Einrichtung von Meiſterkurſen 
in Hannover unter Leitung des Direktors 
er Kunſtgewerbeſchule aus, in denen Hand⸗ 
werksmeiſter und Geſellen „einen muſter⸗ 
Niltigen Werkſtättenbetrieb, insbeſondere die 
in ihrem Berufe verwendbaren Kraft⸗-Arbeits⸗ 
maſchinen und Werkzeuge kennen lernen.“ 
Auch ſollen ſie in Buchführung, Kalkulation, 
Korreſpondenz, Materialienkunde, im Zeichnen 
und anderen Fachgegenſtänden unterwieſen 
werden. Zunächſt ſollen Kurſe für Schloſſer, 
Tiſchler, Schuhmacher und Schneider 
eingerichtet werden. Für die Theilnahme iſt 
ein Schulgeld zu erheben. Bedürftigen Theil⸗ 
nehmern ſoll das Schulgeld erlaſſen werden. 
Zu den Kurſen ſollen nur ſolche Meiſter und 
eſellen zugelaſſen werden, deren theoretiſche 
und praktiſche Vorkenntniſſe einen erfolgreichen 
Beſuch der Kurſe erhoffen laſſen. Ueber die 
ulaſſung entſcheidet eine Kommiſſion. Die 
urch Einrichtung und Unterhaltung der 
urſe entſtehenden Koſten ſollen unter Bei⸗ 
ilfe des Staates von der Provinz, der Stadt 
annover, dem Gewerbeverein, der Handels- 
ammer und ſonſtigen Betheiligten aufgebracht 
erden. Damit Meiſter und Geſellen die in 
en Kurſen erworbenen Kenntniſſe praktiſch 
verwerthen können, ſoll die Schaffung geeig⸗ 
neter Einrichtungen, insbeſondere die Bildung 
don Werkgenoſſenſchaften angeſtrebt 
werden, ſowie an geeigneten Orten die Bil⸗ 
dung von Rohſtoff⸗ und Magazin⸗Genoſſen⸗ 
chaften gefördert werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

yo veit die Petersburger Reſidenzpreſſe 
. Thronrede des deutſchen 
i Qiferg beipricht, begrüßt fie dieſelbe 
ympathiſch; „Nowoje Wremja” hebt die ge- 
mendte formvollendete Faſſung hervor, durch 
polche die bisherige, vielfach geſpannte 
ſalitische Lage jedenfalls keine Erhöhung er⸗ 
Are, „Nowoſti“ rühmen die klare 
zu zziſirung der Stellungnahme Deutſchlands 
bi allen großen politischen Fragen, betonen 
De ſtark zum Ausdruck gelangte Friedensliebe 

eutſchlands und erklären, dieſe Rede werde 
P — 


Verſöhnt und geheilt. 


Eheſtandsgeſchichte von H. Erlin. 


(Nachdruck verboten.) 
D „Aljo Du bleibſt dabei, die Geſellſchaft 
eines Freundes der meinigen heute Abend 
orzuziehen . . 2“ 
n „Ah laß mih... Du ärgerſt mich 
gachgerade! Ich habe Fritzchen mein Wort 
geben!“ 
ig as wäre das wenigſte! Aber Du 
gehst einfach nicht mit mir in's Konzert 
nacn, Und die Thatſache, daß Du nicht 
tana ben magit ... daß Du nicht nachgeben 
ſt aus Liebe zu mir, ſelbſt menn ſichs 
men, vielleicht um einen thörichten 
ch handelt ...“ 
Ber brah in Thränen aus, und nun 
leiden fertig, denn er konnte keine Thränen 
berg und meinte heftig, er hoffe zu einer 
ſtändigen Gefährtin, nicht aber zu einem 
ernen Kinde zu ſprechen. Und fo entſtand 
der anfänglich ſo nichtigen Urſache ein 
nachhaltiger Ehezwiſt, der damit 
eute z daß ſie ihm erklärte, ſie werde noch 
. as Haus verlaſſen und eher nicht zurück⸗ 
* als bis er ſelbſt ſie reuig hole. 
dieſe ri am frühen Morgen geweſen, als 
H bis Szene bei Dr. Vetter ſtattfand, 
— nn Nachmittag wartete Frau 
ittenden Mann. auf den um Verzeihung 


Dr : 
Drop am nicht 


am er nahm ihre 

Wanke nicht ernſt. War ſie wirklich noch 

ei ih end geweſen, fo ſtand es nun felſenfeſt 
r, daß ſie ihn verlaſſen würde. 


überall in Europa einen großen, beruhigenden 
Eindruck machen. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: „Nach 
Berichten Wiener Blätter hat ein Mitglied 
des Reichsrathes die öſterreichiſche Regierung 
wegen eines bisher unbekannten Ereigniſſes 
interpellirt, das ſich während des Aufent⸗ 
haltes des deutſchen Kaiſers in 
Beirut abgeſpielt haben ſoll. Danach hatte 
es der Kaiſer gegenüber dem deutſchen „Ho— 
norarkonſul“ in Beirut als eine Pflichtver- 
geſſenheit bezeichnet, daß dieſer neben deutſchen 
auch öſterreichiſche Firmen vertrete. Obgleich 
nach jenem Berichte der Interpellant ſeine In⸗ 
formationen von einem öſterreichiſchen Miniſter 
erhalten haben ſollte, ließ doch die ſofort be- 
kannte Thatſache, daß das Reich in Beirut 
nicht durch einen Honorar- oder Wahlkonſul, 
ſondern durch einen Berufskonſul vertreten 
iſt, jenes unbekannte Ereigniß als tendenziöſes 
Manöver erſcheinen. Wir ſind aber noch 
ermächtigt, ausdrücklich zu erklären, daß an 
der Geſchichte von der angeblichen Aeußerung 
des Kaiſers kein wahres Wort iſt.“ 

Die Form für die Beilegung der Lippe⸗ 
ſchen Thronfolgefrage ſcheint nunmehr 
auf Grund von Verhandlungen unter den 
Bundesregierungen gefunden zu ſein. Der 
Bundesrath ſoll ſich zwar im allgemeinen zur 
Erledigung von Streitigkeiten der vorliegen- 
den Art für zuſtändig erklären, aber mit dem 
Hinzufügen, daß er im vorliegenden Falle 
von dieſer Kompetenz keinen Gebrauch machen 
wolle. Damit würde dann der Regelung des 
Thronfolgeſtreites durch die Landesgeſetz— 
gebung von Lippe⸗Detmold kein Hinderniß 
mehr im Wege ſtehen. — Von anderer Seite 
wird berichtet, der Bundesrath werde ſich 
dahin entſcheiden, daß es Landesſache ſei, 
Thronfolgefragen zu erledigen. Der lippe'ſche 
Landtag tritt übrigens Mitte Januar zu⸗ 
ſammen. 

Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt 
einen längeren Artikel, in welchem ſie gegen 
die Errichtung eines eigenenBautenminiſte⸗ 
riums und für die Uebertragung der ge- 
ſammten Waſſerwirthſchaft an den preußiſchen 
Landwirthſchaftsminiſter eintritt. 

Obwohl bereits — zwar nicht durch die 
Thronrede —, aber offiziös angekündigt ift, daß 
die Regierung dem Reichstage eine „lex 
Heinze“ zugehen laſſen werde, hat das 
Zentrum den dieſen Gegenſtand pe- 
handelnden Antrag aus der vergangenen 
Seſſion wiederholt. 

— t ißðr —ß— a e 


Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: Auf 
eine vom Eiſenbahnminiſterium angeordnete 
Umfrage haben die königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktionen erklärt, daß ſie den gegenwärtigen 
Zeitpunkt für die Perſonentarifreform 
nicht geeignet halten. 

In der neuen Poſtnovelle iſt nach 
der „Köln. Volksztg.“ nicht nur eine Ent⸗ 
ſchädigung der Beſitzer der Privat-Poſtan⸗ 
ſtalten, ſondern auch ihres zur Entlaſſung 
kommenden und im Reichsdienſt nicht ver⸗ 
wendeten Perſonals vorgeſehen. 

Caſſagnae führt in der Pariſer „Autorité“ 
aus, man beginne ſich in Frankreich an den 
Gedanken eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Bündniſſes zu gewöhnen. 

Aus Peſt, 8. Dezember, wird gemeldet: 
In den nächſten Tagen wird der Miniſter⸗ 
präſident Baron Banffy feine Antwort auf 
die Interpellation Koſſuths bezüglich der Er⸗ 
klärung des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Thun geben und darlegen, daß Thun 
ſeine Erklärung, bevor er ſie im Parlamente 
abgab, mit dem Miniſter des Aeußeren, 
Grafen Goluchowski, beſprochen und feſtge⸗ 
ſtellt habe, daß es jedoch weder Thun noch 
Goluchowski in den Sinn gekommen ſei, in 
jener Erklärung eine Verletzung des Bünd⸗ 
niſſes mit Deutſchland zu ſehen, welches der 
eine wie der andere als unſchütterliche 
I. der öſterreichiſchen Politik hoch⸗ 

alte. 

Für die Wehrfähigkeit Frankreichs 
iſt ein ſchlechtes Zeichen, daß im Jahre 1897, 
wie ſich jetzt herausſtellt, die Zahl der Ge⸗ 
burten nicht zugenommen, ſondern noch weiter 
abgenommen hat. Es wurden 859 107 Kinder 
geboren gegen 865 586 im Jahre 1896. Es 
ſtarben 751000 Perſonen, ſodaß ein Bevölke⸗ 
rungsüberſchuß von 108 000 Perſonen heraus⸗ 
kommt. In Deutſchland beträgt dieſer Ueber⸗ 
ſchuß bekanntlich jährlich über 500 000 Seelen. 

Aus Paris wird gemeldet, daß der Prozeß 
Picquarts vor dem Kriegsgericht nun doch 
erft nach der Erledigung der Dreyfusaffaire 
ſtattfinden wird. Der Kaſſationshof ſoll den 
Proteſt Picquarts gegen die Kompetenz des 
Kriegsgerichts, ſo lange der Kaſſationshof 
nicht geſprochen, anerkannt und die Ordre, 
welche die kriegsgerichtliche Verhandlung um 
3 Wochen hinausſchiebt, bereits erlaſſen haben. 
Daß dem oberſten Gerichtshof eine Friſt von 
3 Wochen in dieſem Falle genügte, iſt als 
ein Beweis dafür anzuſehen, daß man an zu⸗ 
ſtändiger Stelle damit rechnet, innerhalb 
—— wnä——̃ ̃— ——— 


Im Rechte war fie eigentlich nicht.. 
nein .... aber ihr zu Liebe hätte er doch 
nachgeben müſſen. Als Bräutigam hatte er 
ihr jeden Wunſch erfüllt, dachte er etwa, jetzt 
nach viermonatiger Ehe könne er fie tyran⸗ 
niſiren. 

Da mußte er eben erfahren, daß ſie Ernſt 
zu machen verſtand. 

In nervöſer Haſt ging ſie nunmehr an 
die Reiſevorbereitungen. 

Ein kurzes Lebewohl mit der Adreſſe 
ihrer Mama war alles, was das Briefchen 
enthielt, das ihr Mann auf ſeinem Arbeits⸗ 
pulte finden ſollte. 

Bis gegen ſieben Uhr verblieb ſie daheim, 
und als ſie dann ihren Mann wirklich das 
Haus verlaſſen hörte, berief ſie das Dienſt⸗ 
perſonal zu ſich, ſuchte ihre Reiſe durch das 
Vorſchützen eines Telegramms begreiflich zu 
machen, und nahm Abſchied. — — — 

Mitten in der Nacht traf Elſe bei ihrer 
Mutter ein, der allerlei Bedenken über den 
unverhofften, töchterlichen Beſuch kamen, die 
ſie aber wohlweislich nicht äußerte. Sie 
kannte ihre Einzige nur zu genau und wußte, 
wie dieſe Gefahr lief, ihr Lebensglück ein⸗ 
mal am eigenen Trotzkopf zerſchellen zu 
ſehen. — 

Am nächſten Morgen konnte Elſe noch 
nicht gut Nachricht von ihrem Manne oder 
gar ſeinen Beſuch erwarten, aber am Abend 
konnte er da ſein — würde er da ſein. 

Er ſollte ſchön bitten, wenn ſie ihn erſt 
reuig wieder hatte. Leicht wollte ſie es ihm 
nicht machen. Und in der Vorfreude über 


den ihr bevorſtehenden Triumph lachte ſie 
einigemale ſogar hell auf. 

Der erſehnte Abend kam heran und ging 
vorüber, ohne von Elſes Gatten ein Lebens⸗ 
zeichen zu bringen. 

Das war empörend! 
alſo nicht einmal um ſie. 


Elſe ſchlief in dieſer Nacht wenig. Fiebernd 


vor Aufregung ſah ſie dem nächſten Tage 
entgegen. 


Er ängſtigte ſich 


Und wieder wartete ſie vergebens — 
wieder enttäuſchtes Hoffen! 


Ja, um alles, was war denn geſchehen, 
daß er nichts von ſich hören ließ? Hatte 
ſie ihn ernſtlich ſo gekränkt, daß er auf jeden 


Verſöhnungs . Verſuch verzichtete? Frei⸗ 
ah e i . . fie hatte ihm in der Er- 
regung alles mögliche geſagt, woran ihr 


Herz nicht glaubte. Aber ſie hatte ihn doch 
lieb ... das wußte er ... darum mußte 
er nachgeben ... nicht fie. Da war fie 
wieder am Anfang ihres Gedankenkreiſes an- 
gekommen, und wieder ballte ſich ihre Hand 
trotzig zuſammen, die bereits nach der Feder 
gezuckt hatte, um das Verſöhnungswort zu 
ſchreiben. Der Starrkopf ... der Eigen⸗ 
finn .. . wenn er ohne fie leben konnte 
gut, ſie entbehrte ihn erſt recht nicht. 

Ein heißer Thränenſtrom ſtürzte 
ihren Augen. 


Noch ſchluchzte ſie zum Erbarmen, als 
ihre Mutter zu ihr hintrat. Die alte Frau 


aus 


dieſer Zeit in die Dreyfusſache volles Licht 
gebracht zu haben. 

Zur Königswahl auf Samoa wird der 
„Times“ aus Sidney gemeldet: Eine An⸗ 
zahl Häuptlinge wählte Mataafe zum König; 
andere Häuptlinge proteſtirten gegen die Wahl. 
Der Oberrichter wird den Streit entſcheiden. 
Es verlautet, auch Tamaſeſe ſei als Kandidat 
für die Königswürde aufgeſtellt worden oder 
werde aufgeſtellt werden. 

Nach einer Meldung aus Newyork er- 
klärte der frühere Präſident Cleveland einem 
Berichterſtatter, er ſei gegen die gegenwärtige 
Annexions⸗ und Expanſions⸗Politik jeder Art. 
Bei einer Verſammlung des Exekutiv⸗Komités 
der Anti⸗Imperialiſtenliga zu Boſton wurde 
ein Brief des früheren Staatsſekretärs 
Sherman verleſen, worin bezüglich der 
Philippinenfrage die Hoffnung ausgeſprochen 
wird, der Senat werde das diesbezügliche 
Abkommen verwerfen und die Bevölkerung 
der Philippinen frei machen von den 
ſpaniſchen Feſſeln wie von dem Regiment 
der Vereinigten Staaten aus der Ferne. 
Sherman ſympathiſirt mit dem Wunſch 
Aguinaldos, auf den Philippinen eine 
Republik zu gründen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember 1898. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
heute Morgen um 9 Uhr nach dem Forſt⸗ 
haus Entenfang bei Wildpark, um daſelbſt 
eine Faſanenjagd abzuhalten. 

— Kaiſerliche Dispoſitions fonds. 
Die Geſammtſumme aller Fonds, welche dem 
Kaiſer aus Reichsmitteln zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden, beläuft ſich auf 5550 000 Mk. 
Dieſe Summe ſetzt ſich aus folgenden Einzel⸗ 
poſten zuſammen: Erſtens aus 3 Millionen 
Mark, welche das Reichsſchatzamt aus den 
allgemeinen Fonds zu Gnadenbewilligungen 
aller Art zur Verfügung ſtellt. Dieſer Fonds 
iſt nebſt etwaigen Rückeinnahmen übertrag⸗ 
bar; ſodann werden aus dem allgemeinen 
Penſionsfonds zur Verfügung geſtellt 1325000 
Mark zu Bewilligungen von Gnadenpenſionen 
für Wittwen, von Pflege- und Erziehungs- 
geldern für Kinder, für Unterſtützungen an 
Offiziere, Aerzte, Beamte außer Dienſt, an 
Hinterbliebene, von Penſionszuſchüſſen für 
bedürftige Penſionäre, von Kautionszuſchüſſen 
an penſionirte Stabshoboiſten, Stabstrompeter, 
zu Zuſchüſſen zum geſetzlichen Wittwen- und 
Waiſengelde und endlich zur Unterſtützung 


TE DAE ———— — 


forſchte und fragte nicht, aber Elſe fühlte, 
daß ſie nichts mehr zu verbergen habe. 


Nun war ſie auf Vorwürfe, Anklagen ge⸗ 
faßt, doch nichts von alledem. 

Wie beiläufig, als wäre ſie eigentlich mit 
ganz anderen Dingen beſchäftigt, ſagte die 
Mutter nur: 

„Du ſollteſt Dir gelegentlich einmal er⸗ 
zählen laſſen, liebes Kind, wie unſere 
Erneſtine zu ihren weißen Haaren kam. Die 
Geſchichte iſt ſehr lehrreich!“ 

Elſe zuckte nur die Schultern. 


Was ging ſie das an! Hatte ſie auch 
zuweilen mit Intereſſe nach der ernſten, ver⸗ 
grämten Frau geſchaut, die neuerdings bei 
der Mutter in Dienſten ſtand und deren noch 
junges Geſicht völlig ergrautes Haar um⸗ 
rahmte, ſo lag es ihr jetzt doch viel zu fern, 
ſich um das Wohl und Weh anderer Leute 
zu kümmern. Und doch ... mit der Zähig- 
keit, Neben⸗Umſtände in Betracht zu ziehen, 
die den Menſchen oft beim größten Seelen- 
ſchmerz begleitet, mußte Elſe von Stunde an 
Ernſtines weiße Haare gedenken, ſo oft 
wieder enttäuſchtes Hoffen ihren eigenen 
Jammer erhöhte. 


Da in einer Dämmerungsſtunde, als ſie 
meinte, an dem Verſöhnungswort erſticken zu 
müſſen, klingelte ſie nach Erneſtine. Warum 
ſie's that? Um jemand anders reden zu 
hören, als ihr Gewiſſen, dem ſie ſich ver⸗ 


ſchließen wollte. 
(Schluß folgt.) 


von Wittwen und Waiſen von Offizieren, 
Aerzten, Beamten und Perſonen der Unter- 
klaſſen des Soldatenſtandes. Aus dem 
Reichsinvalidenfonds werden dem Kaiſer zu 
Gnadenbewilligungen aller Art 1150 000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt, und dazu kommen 
noch 75000 Mk. aus dem Etat des Kriegs⸗ 
miniſteriums. 

— Einem engliſchen Blatt zufolge ſteht 
die Verlobung des Prinzen Wilhelm zu Wied 
mit der Königin Wilhelmine von Holland 
nahe bevor. Die Vermählung ſoll im April 
kommenden Jahres ſtattfinden. 

— Der im Miniſterium der öffentlichen 

Arbeiten beſchäftigte Regierungsrath Kisker 
und das Mitglied der Generalkommiſſion zu 
Frankfurt a. O. Regierungsrath von Behr 
find mit der Prüfung der Einwirkungen be- 
auftragt worden, die in wirthſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht infolge der etwaigen Herſtellung der 
öſtlichen Linienführung eines Großſchifffahrts⸗ 
weges Berlin-Stettin mit Abzweigung nach 
Küſtrin eintreten werden. 
Der der konſervativen Fraktion ange⸗ 
hörige erſte Vize⸗Präſident des Reichstages 
Dr. Adolf Waldemar v. Frege (Weltzin) 
wurde am 30. Oktober 1848 in Abtnaundorf 
(Königreich Sachſen) geboren, ſtudirte in 
Bonn, Halle und Leipzig, erwarb auf 
letzterer Univerſität die philoſophiſche Doktor⸗ 
würde, machte darauf größere Reiſen und 
widmete ſich dann der Bewirthſchaftung 
ſeines Rittergutes Abtnaundorf bei Leipzig. 
Seit 1878 Mitglied des Reichstages für 
Borna-Rochlitz, ſchloß er ſich der deutſch⸗ 
konſervativen Partei an. Dr. v. Frege ent⸗ 
ſtammt einer Bankierfamilie, die an dem 
Leipziger Handelshauſe Meyer u. Frege be- 
theiligt war, und iſt erſt vor kürzerer Zeit 
geadelt worden. 

— Die neue Kolonial⸗Geſellſchaft „Süd⸗ 

Kamerun“ iſt am Donnerſtag in Hamburg 
mit einem Kapital von 2 Millionen begründet 
worden. Zu den Gründern gehören neben 
Brüſſeler Banken die Diskonto⸗Geſellſchaft in 
Berlin, die Norddeutſche Bank, die Firma 
Hardy und Hinrichſen, die Firma C. Woer⸗ 
mann und Dr. Scharlach in Hamburg. Im 
Aufſichtsrath ſitzen u. a. neben den Ham⸗ 
burger Großkaufleuten Adolf Woermann 
und Sigmund Hinrichſen Dr. Scharlach und 
Graf Scholto Douglas. Den Vorſitz führt 
Dr. Scharlach, ſtellvertretender Vorſitzender 
iſt der Generaldirektor der Kongoeiſenbahn, 
Oberſt Thys aus Brüſſel. Der Zweck der 
Geſellſchaft iſt die Erſchließung des Südens 
der deutſchen Kolonie Kamerun. Die „So⸗ 
ciété anonyme belge pour le commerce du 
Haut Congo“, welche zwei Etabliſſements 
auf dem deutſchen Gebiete hat, trat dieſelben 
der neuen Geſellſchaft ab. 
Der erſte Wein und die erſten Roſinen 
aus den deutſchen Kolonien wurden am 5. ds. 
Mts. durch das Preisgericht des kolonial⸗ 
wirthſchaftlichen Komitees prämiirt. Die Ge⸗ 
ſchmacksprobe und die chemiſche Analyſe der 
Produkte, die aus Klein⸗Windhoek in Süd- 
weſtafrika ſtammen, berechtigen zu der Hoff⸗ 
nung, daß bei zweckentſprechender Behand⸗ 
lung ein mit den Kapweinen konkurrirendes 
Produkt erzeugt werden kann. Nach dem 
Urtheil des Gouverneurs, Majors Leutwein, 
beſteht begründete Ausſicht, den Weinbau in 
abſehbarer Zeit in größerem Umfange zu 
betreiben. Der Klimatologe Dr. Dove be⸗ 
zeichnet als beſonders für den Weinbau ge⸗ 
eignet die Ufer des Kuiſil, des Swakop und 
ER zwiſchen dem 15. und 16. Längen- 
grad. 

— Eine etwa 100 Mann ſtarke deutſche 
Expedition ging nach dem „Daily Chronicle“ 
Anfang November von Kamerun nach dem 
Sanga ab. 

— Der Feldwebel Karl Sommer, der 
ſchon ſeit einigen Jahren der Schutztruppe in 
Deutſch⸗Oſtafrika angehörte, iſt auf der 
Station Miſonde am Schwarzwaſſerfieber ge- 
ſtorben. 

— Der evangeliſch⸗ſoziale Kongreß ſoll 
während der Pfingſtwoche 1899 in Kiel ab⸗ 
gehalten werden. Als Referenten für die 
Hauptverhandlungen ſind die Profeſſoren D. 
Kaſtan und Dr. Paulſen, ſowie der Vorſitzende 
des Kongreſſes Oekonomierath Nobbe in Aus— 
ſicht genommen. 

— Zum Bau der drei neuen Linien⸗ 
Panzerſchiffe, deren eines der Schichauwerft 
in Danzig übertragen iſt, ſetzt der Marine- 
Etat pro 1899 als erſte Raten je zwei 
Millionen, zuſammen 6 Mill. Mk., ferner 
zur artilleriſtiſchen Armirung dieſer großen 
Panzer gleichfalls als erſte Raten je 500000 
Mark, zuſammen 1 Mill. Mk., aus. 

— Nach den für das Rechnungsjahr 1899 
geplanten Organiſationsänderungen würde 
ſich die Etatsſtärke des deutſchen Heeres auf 
23 730 Offiziere, 79873 Unteroffiziere, 
491826 Gemeine, 2155 Militärärzte, 1039 
Zahlmeiſter u. ſ. w., 659 Roßärzte, 1044 
Büchſenmacher und Waffenmeiſter, 93 Sattler 
und 101065 Dienſtpferde belaufen. 

— Auch die Abtheilungen des Reichstages 
ſind bereit gebildets worden. In der erſten 


Abtheilung werden den Vorſitz führen Graf 
Hompeſch bezw. Bebel, in der zweiten Frhr. 
von Stumm bezw. Träger, in der dritten 


Dr. Lieber bezw. v. Czarlinski, in der vierten W 


Rickert bezw. Singer, in der fünften Auer 
bezw. Rintelen, in der ſechſten Graf Kanitz 
bezw. Möller (Duisburg), in der ſiebenten 
Büſing. 

— Nach der offiziellen Fraktionsliſte des 
Reichstages zählen die Deutſch-⸗Konſervativen 
52 Mitglieder, die deutſche Reichspartei 22, 
die deutſch⸗ſoziale Reformpartei 10, das Zen⸗ 
trum 106, die Polen 14, die Nationallibe⸗ 
ralen 48, die freiſ. Vereinigung 12, die freiſ. 
Volkspartei 29, die deutſche Volkspartei 8, 
Sozialdemokraten 56 Mitglieder; keiner Par- 
tei gehören 40 Mitglieder an, darunter 10 
Elſäſſer, der Däne, die Landwirthſchafts⸗ 
bündler, ferner u. a. Fürſt Bismarck, Prinz 
Hohenlohe Schillingsfürſt, Stöcker, Ahlwardt, 
Böckel u. ſ. w. 

— Die Stadtverordneten lehnten mit 53 
gegen 48 Stimmen den Magiſtratsantrag auf 
Annahme des Legats von Profeſſor Baron 
zur Begründung eines vegetariſchen Rinder- 
heims ab. i 

Stettin, 9. Dezember. Die beiden auf 
der Schiffswerft des „Vulkan“ im Bau be⸗ 
findlichen großen Reichspoſtdampfer, welche 
für die Hamburg⸗Amerika⸗Linie beſtimmt ſind 
und mit welchen dieſe Geſellſchaft ihre Be⸗ 
theiligung an der Ausführung des deutſchen 
Reichspoſtdienſtes nach Oſtaſien beginnt, 
haben die Namen „Hamburg“ und „Kiaut⸗ 
ſchau“ erhalten. 

„Stuttgart, 9. Dezember. Der ehemalige 
Finanzminiſter Dr. von Renner iſt geſtorben. 


Ausland. 

Paris, 9. Dezember. Dem „Evenement“ 
zufolge hat Picquart von feinem verſtorbenen 
Onkel, dem Direktor der Succurſale der 
„Banque de France“ in Straßburg, mehrere 
hunderttauſend Franks geerbt. 

Barcelona, 8. Dezember. Auf einem von 
Manila mit heimkehrenden ſpaniſchen Sol- 
daten eingetroffenen Packetboot ſind während 
der Ueberfahrt 60 Mann geſtorben. 


Provinzial nachrichten. 


Culm 9. Dezember. (Der Rang der Räthe 
vierter Klaſſe) ift den Profeſſoren Herren Dr. 
Serres und Bordihn vom hieſigen königlichen 
Gymnaſium verliehen worden. tat al 

Aus der Provinz, 8. Dezember. (Minifterial- 
kommiſſare), und zwar die Herren Geheimer Ober⸗ 
baurath Krieſchke, Geheimer Baurath Wetz und 
Regierungs- und Baurath Borchart aus dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten bereiſen 
gegenwärtig die zum Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig gehörigen Bahnſtrecken. Am 
Mittwoch wurden in Laskowitz die Bahnhofs⸗ 
verhältniſſe einer Prüfung unterzogen. IGI 

Bromberg, 8. Dezember. (Trichinöſer ameritani- 
iher Speck.) Zum zweiten Male in kurzer Zeit 
it hier, wie der Schleſ. Ztg.“ berichtet wird, eine 
Sendung amerikaniſchen Speckes als trichinös 
beſchlagnahmt worden. 

Prita 9. Dezember. 
Herr Erfter St 
zum Geheimen Juſtizrath ernannt worden. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 11. Dezember 1783, vor 
115 Jahren, wurde in Tilſit der Dichter Max 
von Schenkendorf geboren. Er nimmt 


(Perſonalnotiz.) 


unter den Sängern der Befreiungskriege eine 


rühmliche Stelle ein und war begeiſtert für des 
deutſchen Volkes Vergangenheit und Zukunft. Zu 
ſeinen ſchönſten Liedern gehört das Landſturmlied. 
Der Dichter ſtarb am Tage der Wiederkehr ſeines 
Geburtstages, am 11. Dezember 1817 in Koblenz. 

Am 12. Dezember 1870, vor 28 Jahren, ergab 
ſich die Feſtung Pfalzburg in Lothringen den 
deutſchen Truppen. Die Stadt ſelbſt ging in 
einem elenden Zuſtande in die Hände der 
Deutſchen über, denn viele Häuſer waren Schutt⸗ 
und Brandſtätten, und ein großer Theil der Ein⸗ 
gelacht war von Armuth und Krankheit heim: 
geſucht. 


Thorn, 10. Dezember 1898. 


— (Konjervativer Verein Thorn.) Die 
geſtern Abend im Schützenhauſe abgehaltene 
Generalverſammlung wurde von dem Vorſitzen⸗ 
den des Vereins, Herrn Amtsrichter Wintzek, 
mit der Erſtattung des Jahresberichtes für 1898 
eröffnet. Danach ſind in dem zu Ende gehenden 
Vereinsjahre ſechs Vorſtandsſitzungen abgehalten 
worden und am 17. Februar ein Vereinsfeſt im 
Schützenhauſe. An dem in Dresden ſtattgefunde⸗ 
nen konſervativen Parteitage hat der Vorſitzende 
als Delegirter des Vereins theilgenommen; die 
Ziele und Beſtrebungen der fonfervativen Partei 
ſind auf dieſem Parteitage klar und deutlich zum 
Ausdruck gelangt, und wenn es auch dem Dele⸗ 


girten nicht gelang, für die konſervative Bewegung | M 


in unſerem Oſten das größere Intereſſe der 
führenden Kreiſe in der Partei zu erwecken, ſo 
war doch die Theilnahme an dem Parteitage 
inſofern von Werth, als er durch ſie über die 
Stimmung unterrichtet wurde, die die deutſchen 
Konſervativen in allen Theilen des Reiches beſeelt 
und die Gewähr dafür bietet, daß der konſervative 
Gedanke, wenn er auch durch den ungünſtigen 
Ausfall der Landtagswahlen in unſerem Wahl⸗ 
kreiſe zurückgedrängt erſcheint, bei unabläſſiger, 
treuer Arbeit der Geſinnungsgenoſſen feſte Wurzeln 
ſchlagen werde, auch in den Kreiſen, die jetzt noch 
ſchwanken. Darum gelte es, diejenigen Konſer⸗ 
vativen, welche aus Beguemlichkeit oder Gleich⸗ 
giltigkeit ſich an der ſo nothwendigen Arbeit 
innerhalb der beſtehenden Organiſation nicht be⸗ 
theiligen, aufzurütteln. Dieſe Bequemlichkeit und 
Gleichgiltigkeit ſei indeß 
au der Niederlage bei der Landtagswahl, ſondern 
es ſei das Eintreten der Konſervativen bei der 
Reichstagswahl von vornherein für einen liberalen 


aatsanwalt Bartſch hierſelbſt ift | ft 


nicht allein die Urſache] A 


Kandidaten, das Zurückweichen von ihrer bis 
dahin a Parkia Stellung, das die Wählerſchaft 
in einem, j 

Mit logiſcher Konſequenz fage ſich der einzelne 
ähler, warum er nicht auch bei der Landtags⸗ 
wahl für liberale Kandidaten ſtimmen ſolle, wenn 
dies bei der Reichstagswahl als kein Uebel 
empfunden werde. Es iſt ja gerade von konſer⸗ 
vativer Seite das Reſultat bei der Reichstags⸗ 
wahl freudig begrüßt worden, da darin allein der 
Sieg der deutſchen Sache erblickt worden iſt, und 
dafür einzutreten werden auch die Konſervativen 
in Zukunft bereit ſein, wenn es auch unter allen 
Umſtänden zu vermeiden ſein wird, daß die 
konſervative Sache daraus geſchwächt hervorgehe. 
Die günſtige Poſition, die dem Liberalismus 
durch das damalige Entgegenkommen der Konſer⸗ 
vativen bereitet worden fei, habe man in ge- 
ſchickter Weiſe befeſtigt und im eigenen Partei⸗ 
intereſſe auszunutzen verſtanden, ſodaß wir in 
der That mit einer Stärkung, die der Liberalis⸗ 
mus in unſerem Wahlkreiſe erfahren, rechnen 
müſſen. Dem Zuſammenſchluß aller Liberalen 
müſſen wir daher den Zuſammenſchluß 
aller Konſervativen entgegen ſtellen. Die 
Thatſache, die auf liberaler Seite ſo oft be⸗ 
ſtritten, daß in dem Culmſee'er Wahlverein 
auch gemäßigt = liberale Anhänger Sitz und 
Stimme haben, bildet aber ein Hinderniß für 
diefe Beſtrebungen. Dieſe Zuſammenſetzung des 
Culmſeeſer Wahlvereins habe der konſervativen 
Sache nicht nur nichts genützt, ſondern ihr ge⸗ 
ſchadet, denn die Aktionsfreiheit der Konſerbativen 
werde durch eine derartige Verbindung, die ein 
Unding ſei, gelähmt; habe auch jetzt nach Lage 
der Dinge keine Ausſichten ſelbſt für gemäßigt⸗ 
liberale Tendenzen. Wir werden in Zukunft mehr 
wie bisher das konſervative Programm aufrollen. 
Zu dem Zweck iſt eine Neugeſtaltung der ganzen 
konſervativen Parteiverhältniſſe in unſerem Wahl- 
kreiſe nothwendig. Wir werden dabei auf die⸗ 
jenigen, die unter dem Druck perſönlicher Beein⸗ 
fluſſung auf gegneriſcher Seite plötzlich ihr 
liberales Herz entdeckt haben, ohne Nachtheil ver⸗ 
zichten können; dieſe Abtrünnigen können wir 
dem Gegner ruhig überlaſſen. Die Idee der 
Neugeſtaltung der konſervativen Parteiverhält⸗ 
niſſe ſcheint ſich jetzt auch außerhalb unſeres 
Vereins Bahn gebrochen zu haben. Die Ver⸗ 
pflichtung, gegen die Vereinigung der Liberalen 
durch eine Vereinigung der Konſervativen ein 
entſprechendes Gegengewicht zu ſchaffen, wird 
auch von denjenigen Konſervativen anerkannt, die 
mit den gemäßigt = liberalen Elementen bisher 
gern zuſammen gingen. Das Haudtgewicht wird 
bei dieſer Neugeſtaltung auf die Organiſation in 
den Städten zu legen ſein, die man nicht dem 
Liberalismus preisgeben darf, wenn wir über⸗ 
haupt noch in Zukunft einen Erfolg erzielen 
wollen. Mit der Art der Neugeſtaltung hat der 
Vorſtand bereits ſich eingehend beſchäftigt und 


wird feine Vorſchläge einer ſpäteren Sitzung 


unterbreiten. Wir gehen dabei von der Er⸗ 
wartung aus, daß ſich politiſch gereifte Männer 
innerhalb unſerer Partei finden werden, die uns 
in unſerem Unternehmen unterſtützen, und daß 
Perſönlichkeiten an die Spitze deſſelben treten 
werden, die die konſervativen Grundſätze zur 
Geltung zu bringen verſtehen. Daß liberale 
Herren für ihre politiſche Intereſſen alles daran 
geſetzt und in der Bewegung aufgingen, haben wir 
geſehen; innerhalb der konſervativen Partei 
dürfte es wohl nicht an Männern fehlen, die zu 
gleicher Thatkraft befähigt und bereit ſind. Was 
in den Kräften des Einzelnen ſtand, iſt ja auch 
von uns bei der Landtagswahl geſchehen; leider 
wurde zu ſpät an die Arbeit gegangen, infolge 
der fortgeſetzten und ergebnißlos gebliebenen 
Kompromißverſuche. So können wir von uns 
und allen denen, die mit uns gekämpft haben, 
ſagen, daß ſie ihre Schuldigkeit gethan. Der Bei⸗ 
and, der uns fehlte, wird uns nach erfolgter 
Neugeſtaltung der Parteiverhältniſſe hoffentlich 
nicht mehr mangeln, und unſere Bewegung wird dann 
auch wieder erfolgreich ſein. Hiernach machte der 
Vorſitzende noch über die Kaſſenverhältniſſe Mit⸗ 
theilung. Danach beträgt das Vereinsvermögen 
630 Mark. Zu Beginn des Jahres war ein 
Beſtand von 742 Mark vorhanden, der mit 
den Einnahmen eine Höhe von 990 Mk. erreichte. 
In der Diskuſſion über den Jahresbericht nahm 
zunächſt Herr von Sodenſtjern das Wort, um 
zu betonen, daß bei der Neugeſtaltung der fon- 
ſervativen Parteiverhältniſſe wenig auf die Mit⸗ 
wirkung der Landwirthe zu rechnen ſein werde, 
da dieſe von ihren eigenen Sorgen ſich bedrückt 
ſehen und im Bunde der Landwirthe ſich zu⸗ 
ſammengeſchloſſen haben. Es komme hauptſächlich 
darauf an, daß führende konſervative Perſönlich⸗ 
keiten ſich finden, die die Sammlung der Partei⸗ 
freunde betreiben, und an der Spitze des neuen 
konſervativen Wahlvereins für den ganzen Wahl⸗ 
kreis eine zielbewußte, geſinnungstüchtige Perſön⸗ 
lichkeit ſtehe, die die konſervativen Intereſſen, die 


fich mit den allgemein deutſchen decken, kraftvoll b 


vertrete. Daß Thorn der Zentralpunkt werden 
müſſe, dafür ſei er wohl, nicht aber, daß der kon⸗ 
ſervative Verein in der neuen Organiſation auf⸗ 
gehe; der konſervative Verein müſſe vielmehr der 
Kern in der Neugeſtaltung bleiben. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Amtsrichter Winget, bemerkt, daß 
in Thorn die Zentralſtelle ſein und in den anderen 
Städten Vereine gewiſſermaßen als Unterab⸗ 
theilungen begründet werden ſollen. Daß das 
konſervative Leben in dem erweiterten Thorner 
Verein kräftiger pulſiren werde, ſei zu erwarten. 
Die Exiſtenz eines Konſervativen Vereins in 
Thorn werde durch die Neugeſtaltung nicht an⸗ 
getaſtet. Herr Grenzkommiſſar, Hauptmann a. D. 
aercker bittet gegenüber einem Wunſch, die 
Neugeſtaltung noch zu vertagen, damit nicht zu 
zögern, wenn auch eine pani rige Legislatur⸗ 
periode vor uns liege. Man könne nicht wiſſen, 
ob fie nicht abgebrochen werde oder andere Ver- 


hältniſſe uns plötzlich vor eine Neuwahl ſtellen. D 


Die Neugeſtaltung unſerer i en fd dürfe 
nicht auf die lange Bank geſchoben, ſondern müſſe 
bald in die Wege geleitet werden. Hiermit er⸗ 


klärte ſich die Verſammlung einverſtanden, worauf O 


beim zweiten Gegenſtand der Tagesordnung, 
Wahl des Vorſtandes, der Vorſchlag gemacht 
wurde, keine Aenderung in der Zuſammenſetzung 
des Vorſtandes vorzunehmen, bis die Neuge⸗ 
ſtaltung durchgeführt fei. Unter Beiſtimmung 
wird darauf der alte Vorſtand wiedergewählt. 
Die Vorſtandsämter werden von den bisherigen 
Vorſtandsmitgliedern weitergeführt werden. Das 
mt des erſten Vorſitzenden hat danach Herr 
Amtsrichter Winget das des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Herr Oberlehrer Dr. Wilhelm, das 
des Schriftführers Herr Rechnungsrath Kolleng 


ür uns ungünſtigen Sinne beeinflußt habe. T 


und das Amt des Rechnungsführers 


Herr Eifel 
bahn⸗Betriebsſekretär Treptow inne. £ der 


Zu 3 
Tagesordnung wurden als Rechnungsreviſoren 
Herr Sparkgſſenrendant a. D. Neuber wiede 
und Herr Rentier Tiedemann neugewählt. 
Im Anſchluß hieran wurde die Entlaſtung für die 
Rechnung für 1897 dem Rechnungsführer ausge 
ſprochen. Die Einnahme betrug 1172,15 Mk. 25 
Ausgabe 429,40 Mk, der Beſtand ift 742,72 Mark. 
Das Reviſionsprotokoll, das verleſen wurde, erga 
keine Erinnerung. Mit der Entlaftung wurde 
zugleich dem Rechnungsführer, Herrn Treptow, 
der Dank für ſeine mühevolle und gewiſſenhafte 
Arbeit durch Erheben der Anweſenden von ihren 
Plätzen ausgeſprochen. Aus der Verleſung des 
Protokolls durch den Schriftführer Herrn Rech⸗ 
nungsrath Kolleng iſt noch zu bemerken, daß die 
Mitgliederzahl des Konſerpativen Vereins gegen⸗ 
wärtig 178 beträgt. Auf Beſchluß der Verſamm⸗ 
lung ſoll der nächſte Vereinsabend mit Rückſicht auf 
die bevorſtehenden Feſttage erſt am zweiten Freitag 
des neuen Jahres im alten Vereinslokale ſtatt⸗ 
finden. — Damit war der offizielle Theil der Sitzung 
erledigt, jedoch verweilten die Auweſenden nod 
längere Zeit in anregender Unterhaltung bei 
jammen. Dabei wurde auch darauf hingewieſen, 
in welcher Weiſe noch immer ſeitens freiſinniger 
Leute gegen die Landwirthe gehetzt werde. 
werde einem Landwirthe aus dem Kreiſe zum 
Vorwurf gemacht, daß er an einem hieſigen Kauf 
mann ſeine eigenen Erbſen guter Qualität ver 
tauft und als Deputaterbſen für ſeine Arbeiter 
wurmſtichige Erbſen bezogen hätte. Da der 
Name des Beſitzers nicht mitgetheilt werden 
konnte, jo mußte die Thatſache zunächſt ange 
zweifelt werden, umſomehr als wurmſtichige, ali 
geſundheitsſchädliche Erbſen unter das Nahrungs- 
mittelgeſetz fallen und kein Kaufmann bei Strafe 
geſundheitsſchädliche Nahrungsmittel verkaufen 
dürfe. Falls der Beſitzer Erbſen geringerer 
Qualität aber thatſächlich eingekauft habe, jo jet 
damit noch nicht erwieſen, daß er ſie zum Genu 
für ſeine Leute und nicht für andere Zwecke be 
ſtimmt habe. Daß die Landwirthe ihre beſten 
Produkte nicht für fich ſelbſt oder ihr Dienſt⸗ 
perſonal verwenden, ſondern ſie auf die Märkte 
bringen, ſei richtig, aber faſt gleiches geſchehe 
auch in den Städten, wo der Kaufmann ſeine 
beſten Waaren ebenfalls nicht für den eigenen 
Verbrauch oder den ſeiner Leute halte, ſondern 
fie abzuſetzen trachte, ebenſo wie manche Herr 
ſchaften zweierlei Butter führen, ſolche von beſſeret 
für ihre Tafel und ſolche von minderer Güte fü 
ihr Dienſtperſonal, woraus ſich noch kein Vorwurf 
gegen ſie erheben läßt. F 
—(Stadtverordnetenwahl. Am nächſten 
Montag findet die Erſatzwahl zur Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in der zweiten Abtheilung 
für Herrn Stadtrath Dietrich ſtatt. Der Wahl' 
termin iſt von vormittags 10 Uhr bis 1 Uhr. 
Die in der Vorverſammlung der Wähler der 
zweiten Abtheilung ausgeſprochene Meinung, daß 
es in der Stadtverordnetenverſammlung noch an 
einer juriſtiſch gebildete Kraft fehle, da ein eit 
ziger Juriſt zu wenig ſei, wird in weiteren Kreiſen 
getheilt. Von den in der Vorverſammlung vor 
geſchlagenen Kandidaten für die Erſatzwahl wild 
verſchiedenerſeits Herr Juſtizrath Trommer 
empfohlen, dec ein alter Juriſt ift und als Stadt 
verordueten⸗Vorſteher in ſeinem früheren Wohn⸗ 
orte Strasburg bereits allgemeine Erfahrungen 
in der Kommunalverwaltung geſammelt hat, die 
ihn trotz ſeines erſt kurzen Hierſeins für das 
Amt eines Mitgliedes unſerer Stadtverordneten⸗ 
verſammlung geeigneter erſcheinen laſſen, als 
manchen Bürger, der zwar ſchon länger hier am 
Orte wohnt, aber ſich um kommunale Dinge 
nicht weiter gekümmert hat. Man ſtellt Herrn 
Juſtizrath Trommer das Zeugniß aus, daß er 
ein ruhiger, beſonnener Mann mit gereiftem 
Urtheil ift und meint, daß die Stadtverordneten, 
verſammlung in ihm die gewünſchte weſentliche 
Verſtärkung erhalten würde. Bei ſeinem Scheiden 
von Strasburg wurde Herr Juſtizrath Trommis 
zum Ehrenbürger von Strasburg ernannt, woran 
hervorgeht, daß er dort verdienſtvoll in d 
Stadtverordnetenverſammlung gewirkt hat. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee) v. Müller, Premier⸗Lieutenant vom 
Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. Bomm) 
Nr. 61, von dem Kommando zur Dienſtleiſtung 
bei der Schloßgarde⸗Kompagnie entbunden. 
preußen noch die Forderungen zweier erſten Rate 
von 400000 Mark zum Bau einer Kaſerne 
eine fahrende Abtheilu 
und für eine Infanteriekaſerne in Thorn. 

— (Thierſchutzverein) Am Mittwoch den 
14. ds. hält Herr Seminarlehrer a. D. Zerbe im 
Thierſchutzverein einen Vortrag über Vogelſchußz 
zu dem auch Damen geladen werden. 


— (Symphonie⸗Konzert.) Der Beſuch 


(Der Militäretat) enthält für Welt 


ung Artillerie in Dt. Eylau 


der Symphonie⸗Konzerte unſerer Militärkapellen 


ſcheint fih endlich wieder beſſern zu wollen, den 
ei dem geſtern Abend im Artushofe ſtattge 
fundenen erſten dieswinterlichen Symphonie 


Konzert der Kapelle des Infanterie-Regimentd 


von der Marwitz hatte man den erfreulichen 
Anblick eines vollbeſetzten Saales. Dag ift ein 
guter Anfang für die Winterſaiſon. Hoffentlich 
bleibt dieſer Beſuch den Symphonie⸗Konzerten 
treu, damit die großen Mühen, welche fle 
Symphonie⸗Konzert der ausübenden Kapell 
macht, auch ihren Lohn ganz finden, nicht blos 
in dem Beifall der Zuhörer. An Anerkennung 
pflegt es unſeren tüchtigen Militärkapellen nich 
zu fehlen und dieſe war geſtern eine beſonder 
warme, denn die Aufführung der Erte 5 
Symphonie in B-dur von Robert Schumann wir 
unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſtef 
Stork eine ſo vorzügliche, daß ſie als mujterbaf, 
gelten konnte. Es kann gejagt werden, daß di 
Kapelle unſerer Gler unter ihrem iesine! 
Dirigenten wieder die beiten Erfolge erzielt, 
ie Symphonie ſprach namentlich in den lepte 
drei Sätzen gleich ſehr an, Auch die übriges 
Nummern, Geburtstagsmarſch von Taubert 
norwegiſche Tänze Nr. 2 und 3 von Grieg une 
uberfure „Ruy Blas“ von Mendelssohn 
Bartholdy fanden die beifälliaſte Wiedergabe 
ſodaß der Genuß der Beſucher des geſtrige 
Konzerts ein gediegener und reicher war. 3 
En Aula Seite Connan mi über 22 
geitrige Symphonie- Konzert noch folgenden 
richt: Wäre nicht der Begriff des Romantiſcheg 
in der Muſik ein jo unklarer, jo könnte man paß 
Programm des geſtrigen Konzertes als ein ie: 
durchweg „romantisches“ bezeichnen. Nur d 


„Geburtstagsmarſch“ von Taubert, deſſen freund, 
engem Rahmen t 


liches Talent ſich in ſolch en 
zu bethätigen weiß, bildete eine Ausnahme; 


ee - e e 


7 leichte Muſik den ernſten Tondichtungen des 
vends voranzuſenden, war ein Akt der Zweck⸗ 
dee Ernſtere Würdigung verdient bereits 
Je Settermeazo des Abends, das in zwei der 
botwegiſchen Tänze“ op. 35 von Edvard Grieg 
ge oten wurde. In Grieg verehrt die Mitwelt 
ge Nachfolger von Niels W. Gade, der zuerit 
as nordiſche Lokalkolorit den Werken der mufi- 
kaliſchen Produktionen aufzuprägen verſtand, wie 
in noch größerem Maße Chopin den 7 Tie 
pnd Liszt den ungarischen Nationalcharakter 
Inzertfähig gemacht haben. In feinen größeren 
rcheſterkompoſitionen vermag Grieg nicht immer 
mit den großen Entwürfen ſeines Vorgängers 
leichen Schritt zu halten; im kleineren Genre aber 
berragt er ihn. So ſpiegeln auch die Tänze aus 
op. 35 die volksthümliche Friſche wie die nordiſch⸗ 
lud Lausch Schwermuth des norwegiſchen Volkes 
und Landes wieder. Die Ausführung beider Tänze 
par — bis auf das überhaſtete Tempo des Mittel- 
aes in dem allbekannten zweiten Tanze — 
muſtergiltig. Das gleiche gilt auch von der Art, 
in der die E de Werke des Abends dargeboten 
Purden ſelbſt das Schmerzenskind aller Orcheſter, 
er Bläſerchor, blieb im ganzen in den ihm e 
teckten Grenzen. So wurde die vielgeſpielte 
uverture „Ruy Blas“ von Felix ae 
razis vorgetragen der klare dramatiſche Aufbau 
und die Fe n eg wie nicht minder die 
andern Vorzüge und — Schwächen dieſes Klaſſi⸗ 
giften traten ziemlich deutlich au Tage. Aber 
Kane der Eindruck dieſes Werkes war gewiß 
bei allen tiefer Empfindenden verſchwindend gegen⸗ 
über dem, was aus Schumanns genialſtem 
rcheſterwerk, feiner B-dur-Symphonie, dem Hörer 
entgegenklingt. Nicht, als ob der wägende Ver- 
tand alles, was der Tondichter bewußk oder un⸗ 
ewußt in dieſes Werk gelegt hat, kongenial 
nachdenken könnte. Haben doch Hyperkxitiker 
uns glauben machen wollen, die Symphonien 
chumanns ſeien am Klavier ausgeſonnen, nicht 
ie bei einem Beethoven aus der unmittelbaren 
Ronpeption entſprungen. Aber an Schumanns 
Stellung unter den führenden Genien der Muſik 
wird keine Kritik zu rütteln vermögen: er bildet 
mit Berlioz den Uebergang von Beethovens das 
ganze All umfaſſenden Kompoſitionen zur be- 
wußten Schilderung der individuellſten Vorgänge 
und Geſchehniſſe in Wagners Muſikdramen und 
Nich ſowie ſeiner Nachfolger ſymphoniſcher 
Dichtungen. In den Außenſätzen der B-dur- 
Symphonie klingt es wie der Niegreiche Kampf 
des Frühlings oder des frühlingsgleichen Geiſtes 
mit allen dunklen und feindlichen Mächten. Im 
Larghetto ertönt dazwiſchen ein Lied der Sehn⸗ 
ucht und Schwermuth, wie es ſo wunderbar nur 
die deutſche Romantik zu fingen weiß. Endlich 
im Scherzo — einem der tiefſten Sätze dieſer 
Art — erhebt ſich Schumann zu ſeiner vollſten 
öhe, zur vollendeten Verkörperung eines Jean 
Paul'ſchen Humors; das heldenſtarke Anfangs⸗ 
motiv in ſeiner ſteten Wiederkehr erklingt wie 
die Mahnung des Weiſen, ſich mit gelaſſenem 
uthe iiber alle Leiden und Schmerzen des Lebens 
hinwegzuſchwingen. J. — 
— Am morgigen Saen giebt das 
die ganze Woche unter größtem Beifall aufge- 
etene Spezialitäten⸗Enſemble Liſſek⸗Asra im 
Schützenhauſe die letzte Vorſtellung. Die 
Sängerin Saſcha Carmen it durch eine noch 
tüchtigere Kraft, Fräulein Verier erſetzt. 
— (Steckbrieflich verfolgt) werden von 
ger Königlichen Stagtsanwaltſchaft Thorn der 
uhrmann Franz Wohl aus Thorn, 51 Jahre alt, 
wegen tagetage Körperverletzung (W. fol im 
Lande als Leinwand - Händler umherreiſen ) 
und der 34 Jahre alte Scharwerker (Arbeiter) 
Auguſt Redmann, aus Birkenhagen, Kreis Brieſen, 
Nahles wegen Betruges und ſchweren Dieb- 
es. 


Podgorz, 9. Dezember. (Geſchäftsverkehr an 
den Sonntagen vor Weihnachten.) Der Herr 
Amtsvorſteher hat geſtattet, daß an den beiden 
etzten Sonntagen vor dem Weihnachtsfeſte die Ge- 

äfte in Podgorz und Piaske jeneun Stunden offen 
gehalten werden können, und zwar von morgens 7 

t3 9,30, von vormittags 11,30 bis 2 Uhr nach» 


mittags, von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr 
8 


abends. 

: Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Dezember. (Großer 
Fader eg den In der Nacht vom 4. zum 
k ds, find dem Gutsbeſitzer Neumann in Wieſen⸗ 
Karg aus einer Kartoffelmiete 20—25 Zentner 
wartoffeln — große blaue Rieſen⸗ — geſtohlen 
dierden. Bei der Ausführung der That haben 

e Diebe ein einſpänniges Fuhrwerk benutzt. 


Auf die Ergreifung der Diebe iſt eine Belohnung 
von 50 Mark ausgeiest. 


Aus Bismarcks Lebenser⸗ 


innerungen. 

Fürſt Bismarck und der Fürſtentitel. 

Fürſt Bismarck hat ſich bekanntlich 
niemals „Fürſt Bismarck“, ſondern ſtets „von 
Bismarck“ unterſchrieben. Aus feinen „®e- 
danken und Erinnerungen“ geht nun hervor, 
daß er den Fürſtentitel gar nicht hat haben 
wollen. Er erzählt: als mir am Morgen 
des 21. März 1872 ein eigenhändiges Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers die Erhebung in den 
Fürſtenſtand anzeigte, war ich entſchloſſen, 
Seine Majeſtät um Verzicht auf ſeine Ab⸗ 
ſicht zu bitten, weil dieſe Standeserhöhung 
in die Baſis meines Vermögens und in 
meine ganzen Lebensverhältniſſe eine mir 
unſympathiſche Aenderung bringe. So gern 
ich mir meine Söhne als bequem ſituirte 
Land⸗Edelleute dachte, ſo unwillkommen war 
mir der Gedanke an Fürſten mit unzuläng⸗ 
lichem Einkommen nach dem Beiſpiel von 
Hardenberg und Blücher, deren Söhne die 
Erbſchaft des Titels nicht antraten, der 
Blücher'ſche wurde erſt Jahrzehnte ſpäter 
(1861) infolge einer reichen und katholiſchen 


Heirath erneuert. In Erwägung aller 
Gründe gegen eine Standeserhöhung, die 


ganz außerhalb des Bereiches meines Ehr⸗ 
geizes lag, langte ich auf den oberen Stufen 
der Schloßtreppe an und fand dort zu meiner 
Ueberraſchung den Kaiſer an der Spitze der 
königl. Familie, der mich herzlich und mit 
Thränen im Auge in ſeine Arme ſchloß, in⸗ 
dem er mich als Fürſten begrüßte und ſeine 
Freude, mir dieſe Auszeichnung verleihen zu 
können, laut äußerte. Demgegenüber und 
unter den lebhaften Glückwünſchen der könig⸗ 
lichen Familie blieb mir keine Möglichkeit 
mehr, meine Bedenken anzubringen. Das 
Gefühl, daß man als Graf wohlhabend ſein 
kann, ohne unangenehm aufzufallen, als 
Fürſt aber, wenn man Letzteres vermeiden 
will, reich ſein muß, hat mich ſeitdem nie 
wieder verlaſſen.“ 


Mannigfaltiges. 
(Erſchoſſen) hat ſich in Koblenz der 
Hauptmann Fenz, Bezirksoffizier in Forbach, 

in der Wohnung ſeiner Mutter. 


Eingeſandt. 


(Für diefen Theil übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) 


Bei der Vorbeſprechung zur Wahl eines Stadt- 
verordneten für den zum Stadtrath gewählten 
Herrn Dietrich war das Beſtreben zu erkennen, 
einen Juriſten an Stelle eines Handwerkers zu 
wählen. Es iſt nicht erklärlich, aus welcher Er⸗ 
wägung heraus einige Herren durchaus einen 
Juriſten als Mitglied der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wünſchen. Wir haben im Magiſtrat 
3 Juriſten und in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung einen, Herrn Rechtsanwalt Schlee. Die 
Stadtverordnetenverſammlung hat ſo wenig über 
Sachen zu entſcheiden, die eine juriſtiſche Vor⸗ 
bildung erforderlich machen, daß das juriſtiſche 
Stadtverordnetenmitglied im Verein mit den 3 
Magiſtratsmitgliedern durchaus als zureichend 
für die Beurtheilung ſolcher Vorlagen zu be⸗ 
n ift. — Es ift ſehr viel nothwendiger, einen 

rſatz für den zum Stadtrath en Herrn 
Borkowski zu ſuchen. Und da liegt es auf der 
and, einen in allen Bauangelegenheiten er⸗ 
jahreren Handwerker, einen Techniker zu wählen. 
Sind doch mehr denn die Hälfte aller Vorlagen 
in der Stadtverordnetenverſammlung ſolche, bei 
welchen das Urtheil tüchtiger Techniker erforder⸗ 
lich iſt und da muß das Beſtreben aller vorurtheils⸗ 
freien Wähler dahin gehen, nicht etwa das 
techniſche Material zu ſchwächen, zu vermindern, 
ſondern zu ſtärken. Bei der Erſatzwahl für 


Herrn Stadtrath Borkowski hat ein großer Theil 
der Wähler für Herrn Kittler geſtimmt, weil ſie 
der Ueberzeugung waren, es würde an Stelle des 
pern Dietrich nunmehr ein Handwerker gewählt 
werden. 

Bei den letzten Wahlen ſowohl der dritten wie 
der zweiten Abtheilung vereinigte Herr Bauge⸗ 
werksmeiſter Ulmer bereits eine bedeutende 
Stimmenzahl auf ſich, deshalb bleiben wir bei 
dieſer Kandidatur und ſuchen nicht unter nichtigen 

8. 


Vorwänden nach einer anderen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Dezember. Wie ein Parla⸗ 
mentsberichterſtatter meldet, werde der 
Kaiſer am Sonntag mittags das Präſidium des 
Reichstages im Berliner Schloſſe empfangen. 

Köln, 9. Dezember. Wie amtlich ge⸗ 
meldet wird, wurden geſtern Nachmittag auf 
der Station Urbach, an der Eiſenbahnſtrecke 
Köln⸗Deutz⸗Niederlahnſtein, zwei Telegraphen⸗ 
arbeiter, welche bei ihrer Arbeit dem Gleiſe 
zu nahe ſtanden, von der Lokomotive des 
Schnellzuges 49 erfaßt und getödtet. 

Paris, 9. Dezember. Gegenüber der 


Meldung der Aurore”, General Gallifet 44 


habe vor dem Kaſſationshofe ausgeſagt, 
General Darras habe nach der Degradirung 
des Kapitäns Dreyfus die Bemerkung ge- 
macht: „Heute haben wir einen Unſchuldigen 
degradirt“, erklärt General Gallifet, er habe 
niemals eine derartige Aeußerung von 
General Darras gehört. 

Madrid, 9. Dezember. Nach einer amt⸗ 
lichen Depeſche aus Ilo-Ilo hat ſich eine Ab- 
theilung Eingeborener empört. 6 Soldaten 
wurden erſchoſſen. Weitere Aufſtände haben 
in Tumbao, Lubungan, Rio⸗Grande und 
Balabac ſtattgefunden, zu deren Unterdrückung 
Schiffe abgeſandt worden ſind. 

Kronſtadt, 10. Dezember. Der Stahl⸗ 
dampfer „Eira“, auf der Reiſe von England 
mit 1200 Tonnen Eiſenerz nach Kronſtadt, iſt 
mit 25 Mann Beſatzung untergegangen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——ä—— — — (ij —6—œ ä ³%— oIa 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. Dez.] 9. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Rafa 216 —45 1216 —35 
Warſchau 8 zane- . æ . 4215-85 1215—80 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-45 169 —25 
Preußiſche Konſols 3% . . | 94-60 | 94 25 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 1101-25 10125 
Pen iſche Konſols 3½ % 101 20 101 10 
enge Reichsanleihe 90. .| 94—20 | 4-10 
Deutſche Reichsanleihe 3%, /% 10125 1101—20 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul H.] 90-75 90 75 

Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ | 98-75 | 98-- 
Poſener Pfandbriefe 4% 9% . 98 — 98 10 

n 9. o = * 

olniſche Pfandbriefe 4½ % | — 100 
ürt. 1% Anleihe C. . | 27—30. | 27-30 
graan e Rente 4% . . . | 94-10 | 94-25 
umän. Rente v. 1894 4°. . | 92—70 | 92—40 
Diston. Kommandit⸗Antheile 195 -40 19560 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1176-40 175 50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 125— [124 75 
Weizen: Loko in Newyork Otth. | 74% 74 ½ 
Spiritus: 50er lofo. . . 58—90 | 58—50 
20er Into h a AS 39—70. | 39--10 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 5, pCt. Londoner Diskont 4 pC. 


Königsberg, 10. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 60000 Ltr., Tendenz feft. Qoto 38,60 
Mk. Gd. 38,70 Mk. Dezember 38,00 Mk Gd, 
Dezbr. März 39,00 Mk. Gd., Frühjahr 40,50 Mk. Gd. 

Berlin, 10. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 131000 Liter 39,40 Mk., 50 er Umſatz 85 000 
Liter 58,90 Mk. 


Berlin, 10. Dezember. Städtiſcher Centralpieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


Verkauf ſtanden: 4020 Rinder, 973 Kälber, 7612 
Schafe, 7859 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 65; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut gen ite ältere 51 bis 54; 4. gering ge- 
nährte jeden Alters 47 bis 50. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 54; 3. gering genährte 46 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäftete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 53—54; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 
ee Kühe u. Färſen 48 bis 50; 5. gering 
genä rte Kühe und Färſen 44 bis 46. — 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 


Raſſen und deren 1 1 im Alter b 
1¼ Jahren 55 Mark; 2. Käſer — Mark; 3. 
fleiſchige 51—53; 4. gering entwickelte 48 bis 50; 
5. Sauen 48 bis 50 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
langſam ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. — 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. — Bei 
den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, und 
es wird nicht ganz ausverkauft. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ſchleppend und wird kaum geräumt. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 19. November bis 9. Dezember ds. Is. 
ſind gemeldet: 


a) als geboren: 

1. Unehel. T. 2. Hilfsweichenſteller Theodor 
Hammermeiſter⸗Rudak, S Arbeiter Anton 
Pietraczyk⸗Rudak, T. 4. Bäckermeiſter Auguft 
Matuſchke⸗Rudak, T. 5. Reſtaurateur Franz 
Noga, S. 6. Arbeiter Florian Podlarski, S. 6. 
Pfarrer Friedrich Endemann, T. 8. Ober- 
Lazarethgehilfe Berthold Spillmann, S. 9. Arb. 
Joachim Krauſe⸗Piaske, S. 10. Arbeiter Chriſtoph 
Braun⸗Stewken, T. 

b) als geſtorben: 

1. Franz Megger⸗Stewken, 7 M. 14 T. 2. 
Viehhändler Stanislaus Stawowiak, 60 J. 3. 
Todtgeburt. 4. Marianne Brzemski, 13 J. 
10 M. 25 T. 5. Todtgeburt. 6. Arthur Janke, 
6 M. 25 T. 7. Wittwe Louiſe Mielke geb. 
Troyke, 69 J. 11 M. 29 T. 8. Marie Willmann⸗ 
Piate, 3 M. 7. T. 9. Jexoslaw Müller, 4 M. 
9% 10. Erich Hinze, 2 M. 27 T. 11. Conrad 
Scharnetztyh, 4 M. 8 T. 12. Kanonier Hermann 
Gollnick, 20 J. 3 M. 16 T. 


) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Auguſt Otto Paul Zielsdorf und 
Charlotte Caroline Kettner, beide aus Podgorz. 
2. Kaufmann Abraham Simon Lewinſohn⸗ 
Inowrazlaw und Clara Menſor⸗Bromberg. 3. 
Poſtſchaffner Karl Auguſt Beger⸗Podgorz und 
eſchiedene Tiſchlerfrau Charlotte Friederike 

uguſte Ladewig geb. Altendorf ⸗Eindorf bei 
Potsdam. 4. Hilfsbremſer Auguſt Wilhelm 
n und unverehelichte Amalie Fehlauer⸗ 
udak. 


%) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Friedrich Plidzun und unverehel. 
1 ster Emi Herd in p Wunſch OR = 
machermeiſt er Emil Ferdinan unſch⸗Oſtrometzko 
und Ida Martha Schmidt⸗Stewken. i 


Ca] 


11. Dezbr. Sonn.⸗Aufgang 89 U 
Mond⸗Aufgang 5.46 U 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 U 
Mond⸗Unterg. 1.51 U 


r 
12. Dezbr. Sonn.⸗Aufgang 8.10 Uhr 
Mond⸗Aufgang 7.7 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 2 36 Uhr 


Stadtperordneten⸗Wahl. 


Unter Hinweis auf das heutige „Ein⸗ 


geſandt“ in den hieſigen 


empfehlen wir unſeren Mitbürgern im 
eigenen Intereſſe nur Herrn Baugewerks⸗ 


Bruno Ulmer 


meiſter 


ihre Stimme zu geben 


Mehrere Wähler. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
H. Kaiserauszugmehl, 


ſowie 
alk anderen Sorten Weizenmehle in bekannter Güte "ag 


empfiehlt billigſt 


J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtraße 14. 


J Harz. Kauarienroller, 


prachtvolle Tag- und Licht⸗ 
ſänger, mit ſchoͤnen Touren, 
empf. à Stück 6, 7 u. 8 Mk. 


C. Tausch. Neut. Markt 9,1 


Verheiratheter und unverheiratheter 
Gärtner 
mit guten Zeugniſſen weit nach 
Litkiewicz, Coppernikusſtr. 17. bei Heinrich Netz. 


Woche Refanntmadung.| 

oberhal Brücke über die Bache 

wird a der Thielebein'ſchen Mühle 

18 ehufs Reparatur vom 11. d. M. 
auf weiteres geſperrt. 


ie Polizei⸗ Verwaltung. 
Ein Lehrli 
kann ſofort Lehr ng 

A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


E 


Zeitungen 


Honigkuchen 


von 
Hildebrand -Berlin 


und 
Haeberlein-Nürnberg 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Baderſtraßze Nr. 6, 


innehabende Wohnung 
April 1899 zu vermiethen. 


Gust. Ad, Schleh 


Breitestrasse 21 E 
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste seine 
Fabrikate in 


> Cigarren und Cigaretten. 
Grosses Lagerin Etuis, Pfeifen, Dosen, Spitzen. Se 


Importen. 
Rauch-, Kau- u. Schnupftabake. 


e 


Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 


iſt vom 1. 
Näheres | ſtandshalber billig zu verkaufen. 


D 


bewährt, 
ſtändig gemacht. 


eintreten bei 


Wohnhaus 
in Leibitſch, an der 
Chauſſee gelegen, mit 1¼ Morgen 
Land, im vorigen Jahre maſſiv gebaut 
unter Dachpfannen, iſt ſofort bei 900 
Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Ignatz Jarocki, Leibitſch. 
Daſelbſt ift eine Federbritfcke 
zu verkaufen. 


50 Stück = 
harzer Kanarienhähne 


ſchöne Sänger und Weibchen find um- 


geſucht. 


mindeſtens 4—5 


P. Blasejewki. Brückenſtr. 14, II. 12 Treppen. 


Zum 16. Januar oder ſpäter 


ein Gärtner, 


evangeliſch, mit guten militäriſchen 
und Fachzeugniſſen verſehen, zunächſt 
unverheirathet, kann ſich, falls er ſich 
währt, auch ſpäter verheirathen, 
wird in Althauſen, Kreis Culm, 
geſucht, 2 da der lang- 
jährige Vorgänger ſich jetzt ſelbſt⸗ 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſofort 


M. Kalkstein v. Osowski. 


Geübte 
Cates- und Visguit⸗Arbeiter 
werden bei hohem Lohne geſucht 


Herrmann Thomas, 
Honiakuchen⸗Fabrik. 


Gin. deutsches Mädchen, 


15—16 Jahre alt, in kleiner Familie 
Wo, ſagt die Exv. d. Ztg. 


Geſunde Amme, 


Niederkunft, von ſofort geſucht. 
B. v. Donimirski, 
Tylice p. Oſtas zewo. 


1 aut erhaltener Kinderſtuhl 


(als Stuhl und Wagen zu benutzen) 
billig zu verkaufen. 


Schützenhaus. 


Heute Sonntag: 
Letzte große 


Spezialitäten 


Vorſtellung. 


Serpentin-Tanz. 


Waldhäuschen. 
Jeden Sonntag: 


Uuterhaltungsmuſik. 


Den geehrten Herrſchaften zur ge⸗ 
fälligen Mittheilung, daß ich Bader⸗ 
ſtraße Nr. 26, im Haufe des Herrn 
Neuber, vis-à-visReſtaurantVoss einen 


Obſtkeller 


eröffnet habe und führe ſämmtliche 
Sorten Aepfel zu billigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll Franz Wolski. 


Metall- u. Holzſärge, 


große Auswahl in Sterbekleidern, 
Steppdeden, Jacken u. f. w., 
liefert zu billigen Preiſen das 
Sargmagazin von 
J. Freder, Mocker, 
Lindenſtraße 20, 
gegenüber der Schwanen⸗Apotheke. 
Strobandſtr. 4, 2 einfach möbl. Stuben m. Koſt billig 
zu verm. Klatt, Strobandſtraße 9. 


Wochen nach der 


Polizei- Verordnung, 

Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Samml. 
Seite 265) und des § 143 des Ge- 
ſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Samml. 
Seite 232) wird hierdurch mit Zu⸗ 
ſtimmung des hieſigen Gemeinde- 
Vorſtandes für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn 1 ee 

Einziger Baragraph 

In dem Kot chen Petroleum⸗ 
ſchuppen an der Heppnerſtraße, 
ſowie in einer Entfernung von 5 Mtr. 


ift das Anzünden von Feuer oder] 


Licht, das Rauchen, das Wegwerfen 
brennender oder glimmender Gegen⸗ 
ſtände, insbeſondere von Zigarren u. 
Zigarretten etc. verboten. 


Die Lagerräume dürfen nur bei! 


Tageslicht und nicht mit Laterne oder 
überhaupt mit Beleuchtungsgegenſtän⸗ 
den, Zündmaterialien und dergl. be⸗ 
treten werden. 

Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver- 
mögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft, falls nicht allgemeine 


Strafbeſtimmungen eine höhere Strafe | f 


begründen. 
Thorn den 5. Dezember 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 

Die Betheiligten machen wir hier⸗ 
durch noch beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, 
lagerung in den Häuſern und 


Geſchäftslokalen der Stadt auf A 


das ſtrengſte kontroliren werden: 
Uebertreter der Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Ober ⸗Präſi⸗ 


denten vom 4 November 1884 
haben unnachſichtlich Beſtrafung. 2 


zu gewärtigen. 
Thorn den 5. Dezember 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


ebf ÄCHTEN 
Südweine: | 
Portwein, § 


Niederlage:y 


in: Thom 


bei: J. G. Adolph, 


Einzeln Flaſchen⸗Verkauf in / und ½ Fl. zu Original⸗Preiſen. 


Verkauf. 


Glasweiſer 
Flaſchenweiſer | 


Statt, mit Pomade, statt mit 
Oelen, statt mit oft schädlichen 
Essenzen und Tinkturen empfiehlt 
es sich, das Haar mit Javol zu 
Riegen. es besitzt keine der vielen 

achtheile dieser Pomaden, wohl 
aber eminente Vorzüge, wie dies 
in gleichem Maasse ein anderes 
Toillettenmittel auch nicht an- 
nühernd besitzt. Preis per Flasche 
ÈN langen Gebrauch ausreichend 

Zu haben in allen feinen 
Parfümerien „Drogerien, auch 
in den Apotheken. 

In Thorn zu haben bei: 

Anders & Co., Drogenhandlung. 
Anton Koczwara, 


ul 


Postkarten-Albums 


sind stets 
passende 

Geschenke. 
Möderne 

Auswahl. 


Justus Wallis, 
Buch- u. Papierhandiung. 


daß wir die Petroleum: | 6 


A N | 


Weihnachts-Preisliſte 


der Firma 


Hugo Sieg 


THORN 


Gerechtestrasse 16. 


3 Jahre Garantie . 


Eimer ge in Silber 0,800, oeitempelt, Prima⸗Werk, 


Gerechtestrasse 16. 


von Mk. 12.— an. 


Damenuhren in 8 kt. Gold, Prima⸗Werk, = Jahre Garantie a E N 
Damenuhren, maſſiv Gold 0,585 geſtempelt, 3 Jahre Garantie p „ 22.— „ 
Metall⸗Herreuhren unter Biäheiger Garantie . ee ee 
Silberne 1 „ „ ER 
Goldene „ 0,585 stempel unter 3jähriger Garantie „ „ 49.— „ 
Ganz große Regulateure mit Schlagwerk, 14 Tage 

gehend, wunderſchönes Gehäuſe und ff. Werk, unter 

3jähriger Garantie „ „ EN 
Hängeuhren in kunſtvollſter Ausführung, alles nur 

Fran Werke, unter mehrjähriger Garantie. „ 19 

At Koloffal⸗Prachtſtück!!! 


Wanduhren mi 


Alfenide⸗Wa 


Automaten etc. 


Hugo Sieg, 


Laterna magiea p. Stück von 1,00 Mt. an, 
Modell⸗Dampfmaſchinen „ 100 „ „ 
Betriebs modelle „ 0,50 „ „ 


Eiſenbahnzü ge „ 3,50 „ „ 
Induktionsapparate . „ 3,00 „ „ 
Stereoſlonne „ 1.50 „ „ 
Operngläſer . . „ 8,00 „ „ 
Loupen „eee ee 


empfiehlt ati BAE D Feſte 
Uhrenhandlung 
A. Nauck, und Lehrnittelauſtalt, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


Weihundhtsaeftjenken 


empfehle mein reichhaltiges Lager 


moderniter Gold- u. Silberwaren, 


feine, ſtark verſilberte 
Alfenidewaaren u. Uhren 


zu billigen, feſten Preiſen. 


Gaul Hirschberger, 


Juwelier. 


— — —— —ẽẽ— — —ü—äö — — 


Den Ausſchank 


Brauerei Wickbold 


A.-G. Königsberg 1. Pr. 


habe übernommen und empfehle denſelben 
Paul Boormann, 
Baderſtraße 28. 


Puppenstuben-Tapeten - 


große Auswahl in der 


7 Zapetenhandlung Hohe und Strobandſtraßze⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. 


Thorn, Gerechteſtr. 16. 


SO een 


Eine wunderbar ſchöne, cirea 2 Meter hohe 


Standuhr 
mit Schlagwerk und verſchließbarem Schrank, 


deutſchen Zahlen, dekorirtem Pendel und Gewichten, 
8 Tage gehend! 5 Jahre Garantie! 


Preis nur Mk. 99.50. SE 


Ferner empfehle ich zu den allerbilligſten Preiſen: 


t Wecker, 


Bronceuhren und Candelaber, Standuhren, 


aren. 


5 f Wecker, Ketten, Vroſchen, Voutons, Ringe, Shlipsnadeln. 
Sämmtiiche optische 


Waaren. 


Uhrmacher, 


Spesinl-Eerte 5 


für feine 


Röſt⸗Kaffee's, 


per Rö It 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 
1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 

1.60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Quantums. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt Markt 11 und 
Jakobs-Vorſtadt 36. 


Belag⸗Früchte, 
Gelee, Marmelade, Nuß u. 
Marzipanmaſſe, Backoblaten, 
Cacao, Couverture, Citronat, 
Wall⸗ und Haſelnuß⸗Kerne, 
Agar-Agar 

Oskar Winkler. 


Dampf. Kaffee⸗Röſterei. 
Es werden faſt täglich friſch geröſtet: 
Wiener e pro Pfd. 1,80 Mk. 
Carlsbader „ un 1.60 4 
Holländiſche 7 F 1.40 75 
Guatemala, feinſchmeck, 0 
Campinas, hochf., Dar, 400 
reinichmed., „ 0,80 „ 
u Kaffee „ Ode 
Roh⸗Kaffee⸗Lager, 
pro Pfd. 0,60 0,70, 0,80, 0,90, 1,00 
bis 1,40 Mk. 
Gemahlener Zucker pr. Pfd. 25 Pfg. 
Würfel - Buder pro Pfd. 28 Pfg. 
Carl See 
Schuhmacherſtraße Nr. 


Schleſiſches Leinen- Aus ; 


empfiehlt gut u. billig v. 
an frei: Alle Leinen 155 Leib. 
und Bettwäſche, Tiſchzeuge, 
Handtücher, Taſchentücher, 
Louiſianatuche, Négligsſtoffe 
u. 535 ugdamaſte. Bed. Ausw. 
iſch⸗ u. Theegedecken. 
Heinrich Thiemann 
Hirschberg i. Rieſengebirge. 
— Muſter u. Katalog fof. frei. — 


Per 100000 ME. baares Geld 


zu Weihnachten gewinnnen will, 
der ſpiele in der Rothen Krenz- 
Lotterie; Ziehung vom 19.—23, 
Dezember er.; Loſe à 3,50 Mark zu 
haben bei Oskar Drawert, Thorn, 


llards, 


ſowie ſämmtliche Billard-Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


Bacheſtraße 12, parterre, 


gut möblirtes Zimmer zu vermiethen.] liefert frei Haus 


Frau Photograph M. Kruse. 


Dombrowski in Thorn. 


——8888868868888888888088 


2 Vereinigung 
alter Burschenschafter. 
e Montag, 12. Dezember 8 c. t. 


bei Schlesinger. 


V. T. G. G. 
General ⸗Verſammlung 
Montag den 12, Dezember. 
Neuſtädtiſcher Markt 15. 


Balls Griner Jäger', 


Mocker. 
Saal renovirt.) WE 
Sonntag den 11. Dezember: 


Tunzkrünzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
H. Vollerthun. 
Militär ohne Charge zum 
Tanz keinen Zutritt ee 


Gasthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. 


Tafel⸗Aepfel 


à Zentner 12 Mk. 
verkäuflich. 


Offerten unter Nr. 
Expedition dieſer Zeitung. 


wesener 


E. F. Schwartz 


empfiehlt von seinem reichen, ge 
diegenen Lager: Bilderbücher und 
Jugendschriften, nur der besten 
Schriftsteller, als: Märchen, Sagen, 
Fabeln, Erzählungen, Jugendalbums 
ete, Geschenklitteratur für die 
reifere männliche und weibliche 
Jugend, Geschenklitteratur für Er- 
wachsene, als: Andachtsbücher, Ge- 
dichtsammlungen und einzelne 
Dichter, sämmtliche Klassiker, 
Romane, Novellen, Litteratur-, 
Kultur- und Weltgeschichten, Bio- 
graphien, Länderkunde, Atlanten, 
Globen, Militaria, Marinewesen, 
Memoiren, Briefwechsel, Pracht- 
werke, Kunstsachen, Humoristica, 
Sport, Kochbücher eto, ferner: 
Aquarelle, Photographien, Wand- 
teller, Kunstkalender — hervor- 
ragend schön zum Umschlagen — 
Malvorlagen, Studienkasten, Tusch- 
kasten, Farbstifte, Brennapparate, 
Papierausstattungen in nie dage- 
Schönheit und billigen 
Preislagen, Schreib- und Noten- 
mappen, Musikalien, Photographie-, 
Poesie- und Postkarten - Albums, 
Kalender in allen Ausgaben etc. ete. 
hält von seinem reichhaltigen Lager 
bestens empfohlen die Buchhandlung 


2 „„ E F. Schwartz. 


Artushof. 


Sonntag den 11. 


Dezember 1898: 


Großes Streich-Concert 


von der Kapelle des 


Inf ⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 


Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Anfang 8 Uhr. 


Eintrittspreis à Perſon 50 Pf. 


Billets à Perſon 40 Pf. ſind vorher bis abends 7 
Uhr im Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. 


N.B. Zur Aufführung gelangen u. a. 
„Der Geiger a. Tyrol“ Gense. 
SE a. d. Operette „Der Vogelhändler“, Zeller. 


Fir 


Max Jacobi 


áminni und Marzipan: Fabrik 


16 Altstädtischer Markt 16. 


Balfe. 


— — 


Zum bevorstehenden 
Weihnachtsfeſte 
empfehle: 
Baumbehang 
in Bisquit, Chokolade, Marzipan ꝛc. 
von den einfachſten bis zu den feinſten Sorten. 
Theekonfekt, Randmarzipan. 

Täglich friſche Makronen. 


fübehe und Königsberger Marzipan 


in allen Größen. 


Atrappen, Knallbonbons, 


Bonbonieren 


und 


feinſte Confituren 


in grosser Auswahl. 


SSS S S SSS SSS DDD 


Ouverturen „Zigeunerin“ von 
„Rondo all Ongaresge“, Haydn. 


SSS SS SS SSS SSS SS SSS SSD 


— — ——— — 
— . — —— — . — — — 


Zum ae Ahnatal | 


empfehle ich mein 


gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager. als: 


Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, Zahn- und Nagelbürsten, 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger ete., Kämme in Elfenbein, Schildpatt und Horn 

zu billigſten Preiſen. In 
P. Blase jewski, Birjtenfabrifant, 
Gerberſtraße 35. 


Kiefern - Stloben I. u. 2. Kl, [ging Maftwärterin wird gefucht, 8u 


befte feyte Kohlen, 


Fir 
jerfleinertes Klobenholz I Resi., Jah. B. Cohn. Som 


S. Blum 


erfragen Kloſterſtraße 1 


Hierzu eine Beilage der 
rma Philipp Elkan 


Hierzu 4 Beilagen u. illuſtrirtes 


Eulmerſtraße 7. | Unterhaltungsblatt. 


— — 


— m ae — . —— 


DD Bi Ten ee zn a Zen Am A 


| 


doch die Mauer weiter! 


fremden Hauſe! 


Arzt 


Mr 


1. Beilage zu Nr. 290 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 11. 


Dezember 1898. 


Ein Abenteuer in vier 
Stockwerken. 


Humoreske von Emil Peſchkau (Berlin). 
i = (Nachdruck verboten). 
In einer regneriſchen Novembernacht, 


gegen zwölf Uhr nachts, ſtand der Sekretär 


ohannes Lüdenſcheidt, der Verzweiflung nahe, 
vor einem Hausthor der Alten Jakobſtraße. Er 
atte zwar zur Feier ſeiner Ueberſiedelung 
nach der Reichshauptſtadt etwas über den 
urſt getrunken, aber er war doch ſo weit 
bei Vernunft, um ein Schloß aufſchließen zu 
Onnen. Da die Sache trotzdem nicht gelang, 
mußte ihm beim Weggehen feine Frau 
einen falſchen Schlüſſel gegeben haben — 
ein fürchterlicher Gedanke für ihn, da er ja 
im vierten Stock wohnte und die ſegensreiche 
Einrichtung des Berliner Nachtwächters noch 
nicht kannte. 
Umſo größer war ſeine Ueberraſchung, 
als endlich einer dieſer Wohlthäter der 
ännlichkeit auf ihn zutrat und, nachdem 
er das Unglück erfahren hatte, mit ſeinem 
Amtsſchlüſſel das Thor öffnete. Die Folge 
war für den Nachtwächter ſelbſtverſtändlich 


ein ſehr reichliches Trinkgeld und für Herrn 


denſcheidt ebenſo ſelbſtverſtändlich ein 
Hefühlsaufſchwung, als ob er aus einer 
bensgefahr befreit worden wäre. Er 


ütte ja feiner Frau das feierliche Ber- 
brechen gegeben, längſtens um zwölf Uhr 
zu Hauſe zu ſein, und er war nicht bloß 
ein etwas ängſtlicher Herr, er hing an ſeiner 
uſte ebenſo herzlich, wie ſie an ihm hing. 
So eilte er denn jetzt auch fröhlich, neu⸗ 
gekräftigt, ohne nur im geringſten zu 
wanken, nach dem Treppenaufgang, und 
während der Nachtwächter von draußen das 
Dor wieder ſchloß, ſprang Johannes Lüden⸗ 
eidt im Dunkeln die erſten Stufen empor. 
Möglich aber hielt er erſchreckt an. Die 
auer, an der er ſich mit der Hand hielt, 
Atte ein Ende ... Er fühlte wohl etwas 
e ein Geländer, aber ſonſt — ſonſt ging 
Und er war ja 
ganz bei Vernunft! 
i Raſch ſuchte er fein Feuerzeug hervor, 
in nächſten Augenblick blitzte das Licht auf, 
und er erkannte, daß die Treppe wirklich 
anders ausſah als die zu ſeiner Wohnung 
führende. 
Und nun lief ein Fieberſchauer über ſeine 
Glieder und fein Herz begann heftig zu 
pfen. Offenbar befand er ſich in einem 
Seine Frau hatte nicht 
den Schlüſſel vergeſſen — er, er hatte das 
Haus verwechſelt! ... Und wie nun wieder 
mauskommen? Raſch, am ganzen Körper 
zitternd, kehrte er nach dem Thor zurück 
und dann horchte er. Aber draußen blieb 
ples ruhig, nur der Regen rauſchte leiſe, 
er Nachtwächter hatte ſich längſt entfernt. 
ru konnte alſo nichts anderes thun, als 
thig abwarten, bis ein Hausbewohner 
eimkehrte und öffnete 
zu nd wenn keiner kam? — Wenn er bis 
Fru Morgen ſo daſtehen mußte? Seine 
Wien würde ja krank werden vor Angſt! 
mischer ein Fieberſchauer, wieder das ſtür⸗ 
ei che Herzklopfen. Da kam aber auch ſchon 
N rettender Gedanke. Vielleicht war oben 
i irgend jemand auf. Vielleicht wohnte 
— jemand im Hauſe, der es gewohnt war, 
chts herausgeklingelt zu werden. Ein 
vielleicht oder eine Hebamme! 
wi daaſch entſchloſſen ſtieg er die Treppe 
en jer empor, und als er das erſte Stockwerk 
hole cht hatte, opferte er ein neues Streich⸗ 
Schr Aber nun durchfuhr auch ein neuer 
mit eck ſeine Glieder. Eine eiſerne Thür 
entgemächtigen Riegelſchlöſſern ſtarrte ihm 
Mejit und daneben lag er auf einem 
ſtein child die Worte: „Simon Katzen⸗ 
Haufe ankier.“ Er war alſo in einem 
Wenn in dem fih ein Bankgeſchäft befand! 
Einb man ihn erwiſchte und ihn für einen 
becher hielt! 
U vielleicht wohnte im zweiten Stock 
oder eine Hebamme. Alſo 
Herzens weiter! Wieder ein 
und wieder eine Enttäuſchung! 
Thür olizeilieutenant“, ſtand neben der 
ehe es Raſch warf er das Streichholz weg, 
ſtieg e noch ausgebrannt war, und dann 
ihm der noch vorſichtiger als bisher, während 
abermals Angſtſchweiß auf die Stirne trat, 
Abſatz eine Treppe höher. Als er den 
Licht 30 AIt hatte und im Begriff war, 
ſich in diacben, ſchien es ihm, als bewegte 
eine Weile ieſer Wohnung etwas. Er blieb 
und Kor Fr ruhig stehen, hielt den Athem an 
täuſcht. Wine oe er hatte ſich wohl ge⸗ 


ein Tat 
Mopfenden 
Streichholz 
zGieſecke, P 


regte ſich mehr, und ſo konnte 


er ein neues Streichholz wohl wagen. Es 
war jedoch kaum aufgeflammt, als hinter 
der Wohnungsthür Schritte hörbar wurden. 
Das war keine Täuſchung mehr. Halb ſinn⸗ 
los vor Angſt huſchte er ein paar Stufen 
zum nächſten Stockwerk empor, und dann 
krachte plötzlich eine Thür. Aber nicht 
unter ihm, ſondern über ihm, und von oben 
her fiel ein Lichtſtreif auf die Treppe. 

„Du treibſt's ja wieder ſchön, Fritz!“ 
jammerte eine Frauenſtimme. „Ich habe 
noch kein Auge zugemacht und jetzt iſt es 
gleich ein Uhr. Na komm' doch endlich 
wo bleibſt Du denn?“ 

Herr Lüdenſcheidt rührte ſich nicht. Er 
ſtand im Dunkeln und drückte ſich dicht an 
die Mauer. Der Schweiß rann ihm über 
die Schläfe herab, und er preßte die Zähne 
zuſammen, damit ſie nicht klapperten. 

„Fritz — was ſoll denn das!“ begann 
die Frau oben von neuem, und jetzt — 
Herr Lüdenſcheidt erwog ſchon den Gedanken, 
ob er ſich nicht in's Treppenhaus hinab⸗ 
ſtürzen ſollte — jetzt ging auch unter ihm 
eine Thür, und auch unter ihm wurde eine 
aufgeregte Frauenſtimme hörbar. 

„Was iſt denn los, Frau Haſſelblatt?“ 

„Ich weiß nicht,“ klang es zögernd zu⸗ 
rück, „mir war's als käme mein Mann.“ 

„Ich warte auch auf den meinen. Treibt's 
der Ihre denn auch ſo?“ 

Ein tiefer Seufzer wurde hörbar. 

„Ach Gott, Frau Jürgenſen, er iſt ja ſonſt 
ſo ein guter Menſch, aber wenn ihn die 
Kollegen ... . Fritz, biſt Du's eigentlich 
oder biſt Du's nicht?“ 

Herr Lüdenſcheidt bemühte ſich wieder, 
den Athem einzuhalten, und es blieb ein paar 
Sekunden lang ganz ſtille. : 

„Das ift ſonderbar,“ ſagte endlich die 
Stimme von oben, „ich möchte darauf 
ſchwören, daß jemand heraufgekommen iſt.“ 

„Mir war's ja auch ſo,“ antwortete es 
von unten. „Ich glaubte, es ſei der meine... . 
aber Sie ſtanden wohl ſchon vor der Thür?“ 

„O nein, Frau Jürgenſen, ſoweit vergeb’ 
ich mich doch nicht. Ich bin in meinem 
Entree und habe die Sicherheitskette vor.“ 

„Die hab ich ja auch vor, Frau Haſſel⸗ 
blatt. Ich weiß auch, was ich mir ſchuldig 
bin.“ a 
„Können Sie das Treppenknie nicht ſehen?“ 


„J wo denn! Aber Sie meinen doch 
nicht —?“ 
Die Stimme klang plötzlich ganz 


ängſtlich, und die von oben antwortete eben 
ſo ängſtlich: 

„Heraufgekommen ift jemand... Und 
ſolche Dummheiten macht mein Mann nicht.“ 

„Herr Haſſelblatt,“ kreiſchte nun Frau 
Jürgenſen auf, „wenn Sie da ſind, ſo gehen 
Sie hinauf. Und wenn Sie ſo voll ſind, 
daß Sie nicht mehr gehen können, ſo ſagen 
Sie wenigſtens ein Wort. Sollen wir 
Ihnen helfen, Herr Haſſelblatt?“ 

Herr Lüdenſcheidt regte ſich nicht, und 
oben und unten krachten die Thüren. Nur 
ganz ſchmale Lichtſtreifen fielen jetzt auf die 
Treppe heraus. 

Nach einer Weile begann wieder die 
Stimme von unten: 


„Sehen Sie doch nach, Frau Haſſelblatt. 
Vielleicht hat Ihren Mann der Schlag ge⸗ 
troffen.“ 

Aber Frau Haſſelblatt merkte die Abſicht 
und wurde verſtimmt. 

„Einen Mann wie meinen Mann trifft 
nicht der Schlag,“ antwortete ſie. „Mein 
Mann iſt jung und geſund. Ihm ſchadet 
das Trinken auch nicht wie Herrn Jürgenſen, 
er kommt immer ganz vernünftig nach Haus.“ 

„So glauben Sie vielleicht, daß Jürgen⸗ 
ſen da oben ſteckt?“ unterbrach der dritte 
Stock. „Das möcht' ich mir doch verbitten!“ 

„Herr Jürgenſen wird ſich beim Treppen⸗ 
zählen geirrt haben und jetzt ſchämt er ſich.“ 

„Und ich ſag' Ihnen, daß das bei meinem 
Mann nicht vorkommen kann.“ 

„Wer iſt aber denn auf der Treppe!? 
Es wird doch nicht —“ 

„Wenn es Ihr Mann nicht iſt, dann iſt's 
ein Einbrecher —“ 

„O mein Gott.... was machen wir 
da ...? Herr Jürgenſen —?“ 

„Herr Haſſelblatt —?“ 

Herr Lüdenſcheidt blieb ſtill und preßte 
ſich immer dichter an die Mauer. 

„Das iſt keiner von unſeren Männern,“ 
erklärte endlich Frau Jürgenſen beſtimmt. 
„Wenn ein Betrunkener daläge, würde er ja 
auch ſtammeln oder wenigſtens ſtöhnen. Es 


iſt alſo etwas nicht richtig. Bleiben Sie 
nur an Ihrer Thür, Frau Haſſelblatt und 


paſſen Sie auf. Ich bleibe auch da. Sie 
haben doch Ihren Revolver — —2“ 

Frau Haſſelblatt merkte diesmal die 
Abſicht nicht, und weinend entgegnete ſie, 
daß ſie keinen Revolver habe und daß fie 
ja auch „garnicht ſchießen könne“. 

„Na, das macht nichts,“ erwiderte helden⸗ 
müthig Frau Jürgenſen. „Nach oben kann 
er ja nicht davonlaufen. Und Ihre Sicher⸗ 
heitskette iſt doch feſt — wie? So und 
jetzt — warte, Kerl — einen Schritt un 
ich ſchieße!“ ; 

Wieder wurde es ganz ſtill. Plötzlich 
aber ſchrie Frau Haſſelblatt auf: 

„Frau Jürgenſen Wär' es nicht 
beſſer, wenn Sie hinein gingen und auf 
Ihren Fußboden klopften? Vielleicht iſt der 
Herr Polizeilieutenant Gieſecke zu Haus —“ 

In dieſem Augenblick krachte wieder eine 
Thür, und vom zweiten Stockwerke aus rief 
eine Männerſtimme: 

„Was giebt's denn da oben? Wer will 
etwas von mir?“ 

Herr Lüdenſcheidt ſah keinen 
mehr. 

„Ich bin kein Einbrecher, Herr Lieutenant,“ 
ächzte er hinunter, „laſſen Sie mich hinunter!“ 
Dabei taumelte er ein paar Stufen hin⸗ 
ab, aber Herr Gieſecke, der bereits mit er⸗ 
hobenem Revolver im dritten Stock ange⸗ 
langt war, kommandirte: 

„Still geſtanden oder ich ſchieße.“ 

Inzwiſchen war auch ſchon Frau Gieſecke 
mit ihrem Dienſtmädchen auf dem Flur er⸗ 
ſchienen, und in drei Stockwerken ſchrieen 
vier weibliche Stimmen auf: 

„O Gott! O Gott!“ 

Der Polizeilieutenant aber ſenkte jetzt 
ſeine Waffe — er mußte lachen. Eine ſolche 
Jammergeſtalt hatte er noch nicht geſehen. 
Herr Lüdenſcheidt war ein langaufgeſchoſſener 
Menſch mit einem ehrſamen, beſcheidenen 
Spießbürgergeſicht und goldener Brille. Und 
dieſer Mann, dem ſelbſt ein Polizeibeamter 
nicht mißtrauen konnte, ſtand da mit 
ſchlotternden Beinen, klappernden Zähnen 
und ängſtlich gefalteten Händen! Ein Ein⸗ 
brecher war der Mann nicht — mit Simon 
Katzenſtein hatte er nichts zu thun! 

„Was machen Sie denn für Streiche?“ 
fragte Gieſecke. Und dann mußte er von 
neuem lachen. „Kleines Liebesabenteuer — 
wie?“ 

Herr Lüdenſcheidt holte tief Athem und 
ſtammelte dann mühſam hervor, was er zu 
ſagen hatte. Inzwiſchen kamen die Frauen 
von oben und unten näher. Das Lachen 
Gieſeckes hatte ihnen Muth gemacht, und 
das Wort Liebesabenteuer verſetzte ſie von 
neuem in Aufregung. „Sollte die Haſſelblatt 
— ?* dachte Frau Jürgenſen, und Frau 
Haſſelblatt wieder dachte: „Sollte die 
Jürgenſen —?“ Frau Gieſecke aber erwog, ob 
die Jürgenſen oder die Haſſelblatt da herein⸗ 
fallen werde, und ſpöttelnd flogen ihre 
Blicke nach den beiden Frauen. 

Der Lieutenant ließ inzwiſchen ſeinen 
Kopf hin und her pendeln — und ſeine 
Stirn faltete ſich. 

„Das alles kann ich glauben,“ ſagte er, 
„und ich kann es auch nicht glauben. Na, 
Männeken, Sie gehen mit mir auf's Revier, 
und morgen werden wir ja weiter ſehen.“ 

Das war für Herrn Lüdenſcheidt ein 
neuer Schlag! Er dachte an ſeine Frau 
— was würde ſie ſagen, wenn er die ganze 
Nacht nicht nach Hauſe käme?! Und wieder 
faltete er die Hände. 

„Herr Lieutenant,“ ſagte er flehend, „ich 
habe eine Frau. Ich verſprach ihr, um 
zwölf Uhr zu Hauſe zu ſein. Und Punkt 
zwölf Uhr war ich auch wirklich unten. Was 
wird ſie jetzt denken, wenn ich die ganze 
Nacht nicht heimkäme!“ 

Den Lieutenant beluſtigte die Sache 
immer mehr. Er machte das grimmigſte 
Geſicht, deſſen er fähig war, und ſo ſchnauzte 
er ſein Opfer an: 

„Was kümmert mich Ihre Frau!“ 

Jetzt aber wagte ſich Frau Gieſecke in's 
Geſpräch. 

„Willy,“ ſagte ſie faſt begeiſtert, „ſo 
etwas kommt ſelten vor. Ein Mann, der 
es mit dem Nachhauſegehen ſo genau nimmt, 
der kann gewiß nicht ſchlimm ſein. Der 
darf nicht auf die Polizei! Laß' ihn zu 
ſeiner Frau!“ 

Und nun hoben auch Frau Jürgenſen 
und Frau Haſſelblatt ihre Hände. Sie ſahen 
Herrn Lüdenſcheidt mit bewundernden Blicken 
an und dann Herrn Gieſecke mit bittenden. 


Ausweg 
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„Laſſen Sie den Herrn zu feiner Frau!“ 
baten ſie. „Ein ſolcher Mann verdient es, 
daß Sie eine Ausnahme machen.“ 

Der Lieutenant zog nochmals ſeine Brauen 
martialiſch zuſammen, dann fragte er den 
noch immer am ganzen Körper zitternden 
Eindringling, ob er irgendwelche Papiere 
bei fih habe. Herr Lüdenſcheidt ſchöpfte 
neuen Muth, und ſofort breitete er den 
Inhalt ſeiner Brieftaſche aus. Sein An⸗ 
ſtellungsvertrag, ſeinen Meldeſchein, Viſiten⸗ 
karten und Briefe mußten dem Beamten 
die Ueberzeugung beibringen, daß der Un⸗ 
glückliche vor ihm wirklich der Sekretär 
Johannes Lüdenſcheidt war. 

„Na,“ ſagte er endlich lachend, „dann 
packen Sie Ihren Kram nur wieder gu- 
ſammen und gehen Sie zu Ihrer Frau. 
Schließen Sie dem Herrn das Thor auf, 
Minna. Meine Damen — —“ 

Er verneigte ſich lächelnd vor Frau 
Haſſelblatt und Frau Jürgenſen, Herr 
Lüdenſcheidt aber ſtammelte noch ein paar 
Worte des Dankes und der Entſchuldigung, 
und dann ſtolperte er hinter dem Dienſt⸗ 
mädchen des Polizeilieutenants die Treppen 
hinab, während ſich die Hausbewohner 
wieder in ihre Wohnungen zurückzogen. 

Aber es wurde in dieſer Nacht noch 
lange nicht ſtill im Hauſe. Erſt ſtellte Frau 
Gieſecke Herrn Lüdenſcheidt als Ideal eines 
Mannes auf, dann kam Herr Haſſelblatt 
heim, und jetzt feierte Frau Haſſelblatt dieſes 
Ideal, und zuletzt mußte noch Herr Jürgen⸗ 
ſen eine lange Rede über den herrlichen 
Mann vernehmen, der ſelbſt der Polizei 
gegenüber nur an das ſeiner Frau gegebene 
Verſprechen dachte, pünktlich um zwölf Uhr 
nachts nach Hauſe zu kommen. Von dieſen 
Triumphen hat Herr Lüdenſcheidt freilich 
heute noch keine Ahnung, aber heute noch 
liegt ihm ſein nächtliches Abenteuer ſo ſchwer 
in den Gliedern, daß er zur Zeit geradezu 
als der Gipfel idealer Männlichkeit gelten 
kann: er geht ohne ſeine Frau überhaupt 
nicht mehr aus 


ö Mannigfaltiges. 


(Zwei bedauerliche Gymnaſiaſten⸗ 
ſtreiche) ſind heute zu regiſtriren. Vor der 
Auen der zu Düſſeldorf ſtand vor einigen 

agen der ſiebzehnjährige Gymnaſiaſt Freiherr 


Karl von Maſſenbach, Sohn des dort wohnenden 
Oberſten z. D. Freiherrn von Maſſenbach, unter 
der Anklage, Fahrräder geſtohlen zu haben. Der 
Angeklagte war geſtändig; er hat im April d. J. 
auf der Straße ein Fahrrad geſtohlen; im Juli 
ſtahl er einem Schulkameraden ein Fahrrad und 
verkaufte es für 100 ME., die er feinem Bruder 
gegeben haben will. Nach dieſem Diebſtahl wurde 
er nach Pyrmont auf die Schule geſchickt. Zur 
Verhandlung waren viele mediziniſche Gutachter 
geladen, darunter Geheimrath Pelman aus Bonn. 
Die Sachverſtändigen erklärten übereinſtimmend, 
daß der junge Mann geiſtig anormal ſei, daß er die 


That im Zuſtande der Unzurechnungsfähigkeit be⸗ 


gangen und daß ihm das Bewußtſein ſeiner 
ſtrafbaren Handlungsweiſe völlig gefehlt habe. 


Auf Grund dieſer Gutachten lautete das Urtheil 


auf Freiſprechung. — In Gießen unternahm 
am Montag ein Oberſekundaner des dortigen 
Realgymnaſiums ein mißglücktes Attentat gegen 
feinen Lehrer. Er hatte eine Zigarrenkiſte mit 
Exploſionspulver gefüllt und mit einer Vorrichtung 
verjehen, daß beim Oeffnen die Kiſte explodiren 
ſollte. Als Beweggrund der That giebt der 
Attentäter an, er habe von der Schule los ge⸗ 
wollt, wozu die Eltern ihm die Erlaubniß ver⸗ 
weigerten. { 

(Die Akademiſchen Bierhallen) in 
der Dorotheenſtraße in Berlin werden vom 
1. April ab aufhören zu exiſtiren. Der lang⸗ 
jährige Beſitzer dieſes bekannten Etabliſſements, 
in welchem vorzugsweiſe die Studirenden zu 
Mittag ſpeiſen, der Präſident des deutſchen Gaſt⸗ 
wirtheverbandes, Theodor Müller, wird nach 
Ablauf ſeines Miethsvertrages am 1. April ſich 
in das Privatleben zurückziehen. Damit ver- 
ſchwindet wieder eines der älteſten Reſtaurants 
Berlins. 

(Fehlbetrag des Hamburger Turn⸗ 
feſt es.) Die Abrechnung des deutſchen Turn- 
feſtes ergab einen Fehlbetrag von 30000 Mk., 
der durch die Garantie des Senats ge⸗ 
deckt ift. i 

MET SE Erbſchaft von zweieinhalb 
Millionen Mark) iſt von den ſpaniſchen 
Gerichten nach einem Prozeſſe von faſt einem 
Jahre dem kleinen König Alfons XIII. zuge⸗ 
ſprochen worden. Der Erblaſſer war ein Senor 
Soler, deſſen Familie das Teſtament angefochten 
hatte. Wie nun nachträglich bekannt wird, iſt 
dieſer Senor Soler ein natürlicher Sohn des 
Königs Ferdinand VII. geweſen, ſomit ein Groß⸗ 
onkel des jetzigen Königs, den er wohl für geldbe⸗ 
dürftiger gehalten haben muß, als ſeine Ver⸗ 
wandten mütterlicherſeits. 


Teranmorrim nit ote Medattton: Heinr. Wartmannin Thorv. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 12. Dezember 1898. 
Baptiſten⸗ Gemeinde. (Betſaal: Bromberger Bor- 


ſtadt, Hofſtraße 16.) Abends 8 Uhr: Prediger 
Meyer⸗Poſen. 
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FR Bereits am 17. Dezember kommen in der Königsberger Thiergarten⸗Lotterie 61 erſtklaſſige Herren⸗ u. Damen? 
Fahrräder- V erlosun Fahrräder, ferner 2039 Gold- und Silbergewinnei. W. 410000, 5000, 2500, 1000 Mk. ze. zur Berlofung: 

betr. 2. Lose à 1 Mk., 11 Loſe 0 Mk., Losporto nach außerhalb 10 Pf., Gewinnliſte 2) Pf. extra empf. die Generalagentur 
Sladtuerordneten⸗Erſatzwahl. * Leo Wolff, Königsberg i. Pr, ſowie hier N. Smolinski, Oskar Drawert und die Exp. der „Thorner Breit; 


Wegen Ausſcheidens des Herrn See, 110 N | h N 
f > An ＋L p El. 


Dietrich aus der Stadtverordneten i 5 ® 
Ioniokuchenfahrik Chor e 


Verſammlung, welcher in das 
Ausgeſuchte Pa. holländ. Auſtern, 


Magiſtrats⸗Kollegium eingetreten iſt, 
ferner 


— Wahlperiode bis Ende 1900 — 
ift eine Erſatzwahl erforderlich gez 

beiten ruſſiſchen Cauiar (Beluga), 
lebende Hummern, Seezungen 1. 


Große auserwählte Speiſenkarte 


& 
S 
Die Wahl iſt von den Wählern d S 
II. Abtheilung Pe N S h | T h 
ana naher en 5 5 ® e r r m A n n O m 2 S 
fondere Einladungsſchreiben erhalten, S ` 7 41 i R L 
‚ Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 
ſowie 
7 
anerkannt beſte Weine 
aus der Großhandlung Joh. Mich. Ichwartz hierſelbſt. 


auf 

Montag den 12. Dezember er. à : 

vormittags während der Dienſt⸗ Allerhöchste Auszeichnungen und Anerkennungen, sowie vielfach prämiirt mit 

Ehrendiplomen, Ehrenpreisen, goldenen u. silbernen Medaillen, 
empfiehlt zum bevorstehehenden Weihnachtsfeste ihre weltberühmten 
N.B. Stets gut gepflegte Biere. 
Mit Hochachtung 
Carl Meyling. 

8 a 


Bekanntmachung, 


zu erſcheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorſtande abzugeben. 

Sollte engere Wahl nothwendig 
werden, ſo findet dieſelbe an demſelben 
Orte und zu derſelben Zeit am 
Montag den 19. Dezember er. 
ftatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
gleichfalls hierdurch eingeladen werden. 

Thorn den 24. November 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der §§ 7, 10 des Ge: 
ſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend 
Anlegung und Veränderung von G 
Straßen und Plätzen in Städten u. ſ. w., 
wird der durch Gemeindebeſchluß vom 


28. September a 
13. Dfiober 1898 abgeänderte Flucht 


ſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Honig- und Lebkuchen, 


hierdurch eingeladen, 
m nu m 
Spezialität: Katharinchen, 
Die Eröffnung der 


Weihnachts-Ausstellung < 


Bestellungen hierauf bitte frühzeitig zu machen, damit prompter Versandt erfolgen kann. 


Täglich frisch in ausgezeichneter Qualität: 


8 2 5 Theekonfekt u. Makronen, alle Sorten Cakes u. Biscuits, 


Zu Weihnachtssendungen nach dem In- und Auslande eignen sich besonders meine 
in meinem 


überall äusserst beliebten P schön sortirten tiis t 
rasen N 
EZ isten — 
Hauptgeschäft Brückenstr. 34 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich! 2 


zu 10, 8, 6 und 4 Mark. 
meine 


linienplan für die Mellienſtraße zwiſchen 
Hepnerſtraße und „Rothen Weg“ zu 
jedermanns Einſicht offen gelegt und 
zwar in der Zeit bis einſchließlich 
31. Dezember d. Is. im Geſchäfts⸗ 
zimmer des Stadtbauamts (Rathhaus, 


Großer 


Weihnachts Ausverkauf. 


Thorn den 18. November 1898. Geſtatte mir das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln rei i $ 

i A 5 reichaſſortirtes | % 

Der Magijtrat Waarenlager in gediegenſter Ausſtattung zum günſtigen Weihnachts-Einkauf aufmerkſam | $F 
Bekanntmachung. zu machen und empfehle insbeſondere: ; 


Dieſes wird mit dem Bemerken bez 
kannt gemacht, daß Einwendungen 
gegen den ſo feſtgeſtellten Plan inner⸗ 
halb gedachter Ausſchlußfriſt bei dem 
unterzeichneten Gemeindevorſtande an⸗ 
zubringen ſind. 


Thee- u. Nandnarzipan, © 
ſwe Maktonen, Marzipan -Sühe f 


mit reichem Dekors, nach Königsberger und Lüvecker Art, 


Marzipan⸗Spielzeug u. Früchte, 
>> Baumsachen | 


aaben, ber der bali en Wand⸗, Hänge⸗ u. Tiſchlampen, Kronleuchter, Ampeln Li | | In 

krahe belenenen AO des Ike und Gaskronen, Majolika: und Bronze = Waaren,|®2 in Schaum, Fondant, Liqueur u. Chokolade, f 
nannten en A Waſch⸗, Eh- und Kaffeeſervice, Rauch-, Hier- und; Chokoladen u. Konfitüren ; 
10n, betueitend bie Maleng und Liqueur ⸗ Service, Stammſeidel, Zigarrentaſchen, ? in den verſchiedenſten Preislagen, 3 
gen binden ae Portemonnaies, ſowie ſämmtliche Glas-, Porzellan⸗, ? Petersburger MarmeladenSonfekt u. Moskauer Früchte f 
Nate Wen an e re Holz-, ifen- u. Borſtwaaren fur den Haus- und Küchenbedarf, ] Thee's von B. Messmer in Frankfurt a. U. 2% 
er Gelege ierburi frm Galanteriewaaren aller Art für den Weihnachtstiſch und zu Gelegen⸗ ; in ruſſiſchen und englischen Müchungen, 5 5 
5 d ena heitsgeſchenken. — Reiche Auswahl in Baumſchmuck, Puppen u. 55 Pfefferkuchen, Kakes l. Wafelgebäc, ; 
e ben den Szene liegen, Spielwaaren. Auallbonbons mit ſcherzhaften Einlagen, 2 


Der Magiſtrat. Die Preiſe habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigſt normirt und ſehe einem | 


n aflerleitun recht zahlreichen Beſuche entgegen. Hochachtungsvoll 
Die Aufnahme der W. Gustav Heyer 9 


meſſerſtände für das Vierteljahr 


be die und erben die 12 Culmerſtraße 12. 


Bonbonnièren, Thier- und Scherz-Attrapen 
; in reichſter Auswahl Fay 
0 geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


(abgezogen) u. auf das genaueſte 
regulirt, daher reelle Zjährige 
ſchriftliche Garantie. Um- 
tauſch geſtattet. Nichtkonven. 
Geld zurück. Preisliſte aller 


n . a Den dene SS duaben Noſſnen, rte en enen ee 
betzanten Beamte 1 * Die Eröffnung x Almeria-Weintrauben, . 
; Bon u Dezember 1898. i der N Schaalmandeln, E 
* a Weil achte Aus elm größte Banola-Rofinen, 
j | l Apfelſinen 
a ) N N. ) Görbersdorf in Schlesien, 
ge ich mir ergebenit anzuzeigen; ich empfehle: Zitronen, Chefarzt Profeſſor Dr. Kobert. 
0) Königsberger Und Lübecker Mar zipan⸗Torten, Sultaninen Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. Sehr mässige Preise 
ſilberne 4 i h Proſpekte kostenfrei durch die Verwaltung. 
| Randmarzipan, Checkonfekt, Smoid — en zZ 
i Kemontoir-Uhren j Makronen (täglich frisch), Sutcade, Zi um Weihnachisf est / 
unb deuten Seison Baum⸗Behang feinfte bosnische uud — — — — 
in peine Dualitat, 6 Pubis, , Pin Katharinen- Pflaumen Ir 
9,50 ME Dieſelbe Uhr ohne von den einfachſten bis zu den feinſten Sorten. n f Als passendes Geschenk empfiehlt 
ale Gold Sehe Anallhonbons, 1 eilig ui 
“berne Sapjein, 10 Sie, AID, Gonfituren, Bonbonieren, Atrappen Aprifofen, ar. e 
liche Uhren find gut repaſſirt in reichhaltigſter Auswahl. laliforn. Birnen, N ej Ar en ee E RS 
N K 


ff. franz. Birnen 


e Adolph, 


J. Nowak’s Conditorei. 


' Si Altstädtischer Markt 21. 


in verschiedenster Form und 
sauberer Ausführung 


Art Uhren und Ketten gratis 


und franko. Geg. Nachn. oder x NAZA AOOO A Y = 


* 


Voreinſend. des Betrages. 
Julius Busse, 

Uhren und Ketten en gros, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 3. 
Billige und reelle Bezugs⸗ 
quelle für Wiederverkäufer u. 

Uhrmacher. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 1. 


Henle lle iie lle l! 


\ 


R. Weinmann- Corn, 
AN s Eliſabethſtraße 2, 

„ Zigarren⸗, Zigaretten⸗ und 
Tabak⸗ Handlung, 


— 


f: N * Ei ü . Winklhofer & Jaenicke 
i EE gegründet 1879, vorm, V g 
i empfiehlt fein Lager in nur befannt feinen Qualitäten Ch mmik-Schönan. Achtung 
Pianinos y e von den beſtrenommirten Fabriken. Vertreter für Thorn und U 


von Quandt, Schmidt, Seller, R. Weinmann-Thorn, Cliſabethſtr. 2. Walter Brust, 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen = = En - < > Katharinenſtraße 3/5. 
Preiſen und koulanten Zahlungen. Feinſte Kanarienſänger amilienwäſche as b k it f az 
ere mit prachtv. Hohl- und Klingelrollen, wird zum waſchen angenommen und Eine geübte Schneiderin 
O. v. Szozypinski, Balligegeiſtſtr. 18. | Knorren. Pfeifen u. Hohifloten empf. feine Paäſche auch gepfättet. empfiehlt ſich in u. außerdem Haufe. 


Vrtreeter: C. Bechstein’s. J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. Bacheſtraße 14, 2 Treppen. Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


zyeidsßungsn usyujuaßun wəujə In 
seĝ Jajney ang 4yoLAiajunıyeg 


* Sowie echt wiide Gummiboots? 
Bei F. Fenske & Co., Heiligegeiſtſtraße 17 


DE Beitellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen fofort und billigſt. 2 


kauft man bis Meihnagten dir billigen 
NS ? Schuh⸗ u. Stiefelwaaren, 


Kaufhaus M. S. Leiser 


empfiehlt zum Weihnachts feſte 
Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren, Teppiche, 
Läuferſtoffe, Gardinen, Portidren, Tiſchdecken, Steppdecken, Bettdecken. 
Fertige Wäſche, Pelzwaaren, Tücher, 
Unterrücke, Corſets, Schürzen, Schirme, Handſchuhe, Kravatten, 
Strumpfwaaren, aufgezeichnete und fertige Handarbeiten, 
Kleiderbeſätze, Kleiderzuthaten. 


Damen- und Müdchen⸗ Konfektion. 
Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, 


dieſe auch im eigenen Atelier nach Maaß. 


Grosse übersichtlich geordnete Auswahl in allen angeführten Artikeln. Verkauf von nur zweckentsprechenden, soliden Qualitäten. 


Die Firma vermeidet es, ihre Waaren in allen möglichen Worten anzupreisen, sondern überlässt das Urtheil über die Preiswürdigkeit 
und Solidität dem kaufenden Publikum selbst. 


Allerbeſte Bezugsquelle für 


Ouſtweine, Erklärung! | Das photographische Atelier [Musik-Instrumente 1 


Zieh⸗ und Mundharmonikas, Blag- 


Apfelwein zohannisbeer⸗ Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke een ene 
wein, Apfeſſert ueit tSt Man laſſe ſich durch das große Angebot billiger geringe|empfchtt fc aur Anertioung jeder Art Aufnahmen in feinfter Gans. ufer SONA 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ werthiger Kaffees nicht beirren. Inhoffen's langjährig er⸗ und künſtleriſcher Au "C Bo th, Phot Preisliſte gratis und franko. 
ſtellung in Hamburg, probter Bären⸗Kaffee, kein Surrogat, ſondern eine Miſchung od natn, jotograph. 0. Mehlhorn, 


‚empfiehlt von beſtem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein 
Kelterei Linde Peſtpr. in den mit den zweckmäßigſten Maſchinen der Jetztzeit, 
Dr. J. Schllemann. Dampf- und Elektrizitäts⸗Anlagen verſehenen Großbetrieben 
1——— —ĩ— — der altrenommirten Firma P. H. Inhoffen in Berlin und 
Leop. Kunz, Uhrmacher, Bonn bergeſtellt wird, ift und bleibt im Geſchmack der befte, 
Thorn, Brückenſtr. 27, im Gebrauch der profitlichſte und daher billigſte. Man über⸗ 
empfiehlt fein gut ſortirtes Lager zeuge ſich durch Verſuche! Inhoffen's Bären⸗Kaffee ift zu 
Uhren, Ketten, Gold: und 70, 75, 80, 85 und 90 Pfg. das ¼ Pfund⸗Packet käuflich 
optiſcher Juthen aller Art, in Thorn bei: C. A. Guksch, A. Kirmes, Kalkstein 
owie feine Neparaturwerkſtatt von Oslowski. 


ür in sei lagenden] T x eV Va, N 
Kan an ver len all TRIERER 
— Ý e 2 


Brunndöbra i. S. Nr. 256. à 


Parfümerie 


Violette d'Amour 


Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser, Poudre ete. 
Alles übertreffend und einzig grossartig gelungene wahre 
Veilchen - Parfümerie. El-gante entsprechende Aus- 
stattung. Kein Kunstprodukt, sondern fünffacher Extrait- 
Auszug ohne Moschuss-Nachgeruch, 
Extrait à Flacon Mk. 3,50, Mk 2, ein Probeflagon 75 Pf. 
Savon à Stück Mk. 1, à 3 Stück im eleganten Karton 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


— — 2 — . ͤ —nUu—3ç...ꝛꝛxꝛ—ꝛ—5ßX.·ꝛl ...... ĩ7ʃ— nn — — — — .w——— — — 


2 Mk. 2,75. 
i as e 2 s w Sachet à Stück Mk. 1, zur Parfümirung d. Wäsche etc, 
| Nähmaschinen! 5 Die Eröffnung 255 hochfein, 
e |i der S% Kopfwasser ä Flacon Mk, 1,75, erhält das Haar 
30 „% un + 85 ständig duftend nach auserlesenen Veilchenblüten, 
‚ bilti s die K g da ich 2% L Se wirkt konservirend auf den Haarboden und ver- 
k Br ger als die Konkurrenz, H K E z 28 hindert jede Schuppenbildung. 
er reiſen laſſe, noch Agenten halte. ar 88 Poudre de Riz, hochfeinster Tages-Poudre in weiss, ist das bote und in Genu 
K zeige ergebenſt an und empfehle KA inkl. Sous e ER N A 
MN 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ 

und die Schutzmarke „Schwan“. 

Niederlagen in Thorn: Anders 


Dieser Poudre erhöht die Schönheit des Teints, ist voll- 
kommen unsichtbar und präp. die Haut, schützend gegen 
jeden Ausschlag und Sommersprossen. 

Violette d’Amour-Brillantine, hat den stärksten 

Veilchengeruch in grösster Feinheit und konservirt 
die Haare, à Flacon Mk. 1,—. 

Violette d’Amour-Schönheits-Cr&öme, ist wegen 
der überraschenden Wirkungen allen anderen vor- 
zuziehen, a Dose Mk. 1,—. 

Erhältlich: 


pais 


Königsberger u. Lübecker Marzipan, = 
Herzen und Sätze in allen Größen, 
Baumbehang 


in Schaum, Liqueur, fondant, Chokolade u. Biscuit 
in jeder Preislage, 


A 
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Liegnitzer Bomben, eee e 4 meh A Ma e 
Marzipan⸗Spielzeug,⸗Früchte u.⸗Henüſe, 3 er A A bare Ad Lasts, Jos, Wee 


2 
S 


Hugo Eromin, M Kalkstein von 
Oslowski, Paul Walke, Anton Kocz- 
wara, St. Raczkowski, Carl Sakriss, 


= P 1 x 5 ` k ki, R. Rütz, C. A. 
Spezial-Fabrik für feinste Teintseifen. Gubsch, Paul Weber Ed. Kobnert 


Heinr. Netz, J. Begdon, Jul. Mendel, 
029909909!90908809988 E Nr 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 


Randmarzipan, Theekonfekt, Macronen sre 
Atrappen u. Bonbonieren 


At 
d 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 28. 


RR) SU w 
28818 28 218 GN 
8 228 
1 


== 


Hocharmige unter Sjähriger Gas 
tantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


0 Mark. 


in reichſter Auswahl. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
N Ringschiffchen Wheler & Wilson 


Oskar Winkler. 
zu den billigſten Preiſen. 
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Ausverkauf 


; all, ſa im Soolbad Inowrazlaw 8 Coppernikusstrasse 8 
Reparaturen schnell ſauber u. billig. Fr Eine rehro Forell Hinrlohfengen; an Rn (Ecke Seglerstr.,) 
8. Landsberger, la holländ. A ustern N, NE Fir Nervenleiden zus 2%, Belgen von eregungen, aronija Günſtigſte Gelegenheit 
0 Heiligegeiſtſtraße 18. A. Mazurkiewiez, Tuchmacherſtraße 20. : r 155 . Proſp. franko. 3l Peihnachtseinkäufen. 
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Bitte die Auslagen zu beachten. 
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Sreilestrasse Nr. 33, 


eröffnet mit dem heutigen Tage den diesjährigen großen 


Weihnachtsausverkauf 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers und empfiehlt als hervorragend billig: 


eiderſtoffe. 


1 Poſten jaspirter Stoffe in 20 verſchiedenen Melangen, ſehr 
effektvolles Kleid, doppeltbreit, ſonſt 90 Pf., jetzt 60 Pf. p. Mtr. 

1 Poſten Diagonals, ſchwerer griffiger Stoff in großem Farben⸗ 
ſortiment, doppeltbreit, ſonſt 90 Pf., jetzt 60 Pf. per Meter. 

1 Poſten gestickter Tuchstofte, in 10 verſchiedenen leuchtenden 
Farben, doppeltbreit, ſonſt 1,00 Mk., jetzt 75 Pf. per Meter. 

1 Poſten gezwirnter Stoffe in richtigen modernen Covercoat⸗ 
farben, doppeltbreit, ſonſt 1,20 Mk., jetzt SO Pf. per Meter. 

1, Poſten travers Frisées, modernſte Bindung, ſonſt 1,35, 1,50 
und 1,80 Mk., jetzt 0,90, 1,00 und 1,20 Mk. per Meter. 

1 Poſten rein wollener Crêpes und Cheviots in ſämmtlichen 
modernen Tuchfarben vorräthig, kräftiges und dauerhaftes Ge⸗ 
webe, ſonſt 1,20 Mk., jetzt 90 Pf. per Meter. 

1 Poſten 115 und 120 Cmtr. breite Cheviots, Armures, Crêpes 
u. ſ. w., grob gerippte, moderne Bindungen, ſonſt 2,25, 2,50 und 

3,00 Mk., jetzt 1,50, 1.80 und 2,00 Mk. per Meter. 
1 Poſten hocheleganter Stoffe, Velour de russe, Sieiliennes, 


Gros de Londres ete., ſenſationellſte Neuheiten in dieſer 
Saiſon, 110 und 120 Cmtr. breit, ſonſt 3,00, 4,00 und 6,00 Mk., 


jetzt 2,00, 3,00 und 4,00 Mk. per Meter. 

Große Auswahl in ſchwarzen, reinwollenen Kleiderſtoffen, Crêpes, 
Cheviots, Mohairs, Frisées ete. von 90 Pf. an bis 
6,00 Mk. per Meter. 


kidenſtoffe. 


1 Poſten ſchwarzer, reinſeidener Merveilleux, Armures, Satin 
duchesses und anderer moderner Gewebe, jetzt 1,50, 2,00, 
2,50 und 3,00 Mk. per Meter. 


1 Poſten kouleurter, reinſeidener Tolle éoliennes, ſehr effektvolle 
Geſellſchaftskleider für junge Damen, jetzt 1,20 Mk. p. Meter. 


1 Poſten kouleurter Bengaline riches, Damassees, ſehr ge- 
diegene, würdige Stoffe, jetzt 1,20, 1,50 und 2 Mk. p. Mir. 


1 Poſten ſchwerer kouleurter reinſeidener Damassees u. Brocats 
in ſtylvollen, aparten Deſſins, für Viſites, Diners und Ball⸗ 
toiletten geeignet, jetzt 3, 4 und 5 Mk. p. Meter. 


BIDESee 


Die im Laufe der Saiſon angeſammelten 


Rete von Zeidenſtoffen, 


1—4 Meter enthaltend, für Blouſen und Beſätze geeignet, 
werden zu besonders billigen Preisen 
ausverkauft. 


Die Firma verkauft die großen Beſtände von 


Preiſe verkauft. 


(eine Spezialmarke der Firma iſt Helgolandtuch für 


8 aaa 2 
38888858 


Damen- Konfektion 


der vorgerückten Saiſon halber zu bedeuten herabgesetzten Preisen und empfiehlt 
Jaquetts, deren ſonſtiger Preis 15, 20, 30, 40, 50 Mk., jetzt für 10, 12, 20, 25 und 30 Mk. 
Wattirte Abendmäntel, Pelerinen und Cäpes, deren Saiſonpreis 20, 25, 30, 45 Mk., jetzt für 12, 18, 20 u. 30 Mt. 
Kindermäntel, Kinderjaquetts und Kinderkleider werden, um damit zu räumen, 30 %%, unter dem bisherigen 


Größte Auswahl in Teppichen, Portieren, Tiſchdecken, Gardinen, Läufern und Fellvorlagen. 
Leinen, Madapolame und Renforce 

Leib⸗ und Vettwäſche unter Garantie der Haltbarkeit, 20 Mir. für 6 ME.) 

Tiſch⸗ und Theegedecke, fertige Wäſche, Blouſen, Haus⸗ und ee 


ſeidene, wollene und baumwollene Unterröcke. 


Als hervorragend billig ein Posten seidener Unterröcke, mit Flanell gefüttert und breiten Volants, für 7,50 Mk per Stück 
solange der Vorrath reicht. 


Aufträge nach außerhalb verſende von 15 Mark an franko. 


Muſter und Kataloge ſtehen zu Dienſten. 
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Urn und Berlag von 6. Domhromati in Thorn 
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2. Beilage zu Nr. 290 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 11. 


Dezember 1898. 


— 


Provinzialnachrichten. 


ie Culmſee 9. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
ge Zuckerfabrik hat vor kurzem eine größere 


enge Karpfen und Zander in den von ihr ge⸗ 
pachteten großen Culmſee'er See einſetzen lafen, 


um im nächſten Jahre die bisher unverpachtet ge⸗ 
f ge⸗ 
Vene Fiſchnutzung verpachten zu können. Der 
R erſpiegel des Sees jelbit fällt durch die 
aſſerentnahme der Zuckerfabrik von Jahr zu 
ehr um Meterlänge und ift derſelbe ſchon viele 
: eter in feinen Ufern zurückgetreten. Einige an- 
duenzende Grundſtücksbeſitzer follen ſich die da- 
a entſtandenen Erdflächen angeeignet und in 
i ret Beſitz genommen haben. Wie nun verlautet, 
DU dieſe vermuthliche widerrechtliche Beſitzer⸗ 
greifung bei zuſtändiger Stelle zur Anzeige ge- 
acht worden fein und dürfte daher in Kürze 
zue Feſtlegung der Grenzen des fiskaliſchen 
eebeſitzes erfolgen. — Eine Stadtverordneten⸗ 
ſt findet am Dienſtag den 13. ds. Mts. 
aut, in welcher u. a. über die Beſetzung der dem- 
erhlt durch Ablauf der Wahlperiode des bis⸗ 
erigen Inhabers freiwerdenden Bürgermeiſter⸗ 
gue, ſowie über die Höhe des zu gewährenden 
ab ide beſchloſſen werden fol. Die Wieder- 
wahl des bewährten und allgemein beliebten 
errn Bürgermeiſters Hartwich ſteht außer 
Tage. Ferner hat die Verſammlung über die 
S elung von 5 neuen Lehrkräften für die hieſige 
poule zu beſchließen. — Bei der hieſigen Privat- 
auabenjchule ift jetzt ein zweiter wiſſenſchaftlicher 
ehrer, der cand. theol. Flügge, augeftellt und 
ereits in ſein Amt eingeführt worden. 
8 )—( Culm, 9. Dezember. (ĩBeſitzveränderungen. 
arlach und Diphtheritis.) Der Beſitzer Hoff⸗ 
Moor zu Oberausmaaß verkaufte ſeine 22 preuß. 
fi rgen große Beſitzung für 13500 Mk. an den 
kätbner arkau zu Gr. Neuguth, dieſer ſeine 
eiden Kathengrundſtücke für 2100 reſp. 1450 Mk. 
9 den Arbeiter Fiſch in Vorſtadt Culm und 
Öwenden in Kl Reuguth — Ferner ging das 
fürundtüct des Käthners Menz in Kl. Neuguth 
? 1650 Mk. in den Beſitz des Schiffers Wendt 
aus Kölln über. — In einzelnen Ortſchaften 
derten Scharlach und Diphtheritis ſtark auf. In 
RN Ortſchaft Klammer haben dieſe bereits ihre 
ler gefordert. So ſtarb u. g. daſelbſt die ein⸗ 
zige 22 jährige Tochter des Beſitzers Jahnke. 
Tiegenbof, 8. Dezember. (Ein eigenartiger 


Prozeß) iſt beim hieſigen Amtsgericht anhängig 


emacht worden. Zwei Herren aus der Umgegend 
Atten eine Wette abgeſchloſſen, nach welcher der 
Eine ſich verpflichtete, in einer Stunde ein Achtel 
i er auszutrinken; das Objekt der Wette war 
Ble größere Geldſumme. Der unternehmende 
d lertrinker entledigte ſich nun ſeiner Aufgabe in 
Ta, Weiſe, daß er an ſechs aufeinanderfolgenden 
gen in je zehn Minuten eine beſtimmte Menge 
í ier trank und jo das Achtel in „einer Stunde“ 
terte, worauf er feinen Gewinn verlangte. Der 
erlierer iſt aber der Anſicht, daß das Achtel 
ier in einer laufenden Stunde auszutrinken war 
und verweigerte die Zahlung. Es kam zum 


Prozeß, in welchem dieſer Tage vor dem hieſigen] N 


mtsgericht Termin anberaumt war. Zur Ver⸗ 
andlung konnte indeſſen nicht geſchritten werden, 
a die Parteien nicht erſchienen waren. 
I Poſen, 8. Dezember. (Erzbiſchof Dr. v. Stab» 
ewski) ertheilte am heutigen Marientage gleich 
kach dem Hochamte den päpstlichen Segen. Be- 
anntlich iſt vor kurzem der Erzbiſchof von einer 
nahezu zweimonatigen Romreiſe nach Poſen 
zurückgekehrt. Papſt Leo XIII. — ſo ſagte Dr. 
on Stablewski in ſeiner Anſprache — habe ihm 
egenüber geäußert, er bedauere ungemein, daß in 
er Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen ſo viel Noth und 
ä—ͤà——ũ—ö: P —᷑ ] =mw¾ 


Der geheimnißvolle Millionär.“ 
Modernes Exlebniß 
eines amerikaniſchen Polizeibeamten. 
(Nachdruck verboten.) 


i Eines Tages ließ mich mein Chef zu ſich 
en. 


ruf 
ò „Sie wiſſen, Mr. Spide,“ ſagte er, „daß 
ie Verſicherungsbank „Franklin“ um mehr 
als eine Million Dollars beraubt worden iſt.“ 
b „Wie ſollte ich nicht? Die Geſchichte 
ildet ja während dieſer ganzen Woche das 
ew⸗Norker Tagesgeſpräch, und als Mann 
von Fach habe ich die Einzelheiten in den 
eitungen genau verfolgt.“ 
kb „Alſo jagen Sie mir fo kurz als möglich, 
as Sie wiſſen.“ 8 
in Ich weiß,“ erwiderte ich, „daß der Raub 
ob der Stahlkammer der Bank erfolgt iſt, 
gleich dieſelbe mit allen modernen Sicherungs⸗ 
aßregeln verſehen iſt. Aus der Stahl⸗ 
ler mer führen nach allen Theilen der Bank 
ei ktriſche Signale. Auch ift in der Kammer 
85 photographiſcher Apparat aufgeſtellt, der 
as Bild des Eintretenden feſthält. Der Dieb 
UB aber mit den Einrichtungen der Bank 
genau befannt geweſen fein, da er es verſtand, 
alle dieſe Einrichtungen außer Funktion zu 
eben. Natürlich hat fih der Verdacht auf 
8 Beamten der Bank gelenkt, aber trotz 
Be, ſorgfältigſten Unterſuchungen ift für dieſen 
dacht 
gefunden worden.“ 
nicks ER richtig,“ ſagte mein Chef, beifällig 
nenerd „io ſteht die Sache. Nun habe ich 
Boſto ngg die Nachricht erhalten, daß in 
aufget⸗ blötzlich ein mehrfacher Millionär 
getaucht ift, welcher feine Reichthümer 


) Mit Bewilli i 
3 gung des „Praktiſchen Weg⸗ 
Jamie taburo abgebrudt. Dieſe vielſeitige 
vierteljährlich beit enen e 


bisher nicht der geringſte Anhalt] - — 


Elend herrſche. Obwohl der päpſtliche Segen für 
alle Katholiken der Erzdiözeſe beſtimmt ſei, ſo 
ſende ihn der Papſt namentlich den Unglücklichen, 
Leidenden und materiell Bedrückten. Der Segen 


des Papſtes folle dieſen helfen, ihr oft ſchweres] Ab 


Los mit Ruhe und Würde zu tragen. ) 

i Pofen, 9. Dezember. (Poſtkarten mit An- 
lichten von Feſtungswerken) wurden vor einiger 
Zeit in zahlreichen Orten Deutſchlands auf An⸗ 
trag der Militärbehörden beſchlagnahmt. Die 
Beſchlagnahmungen erfolgten auf Grund des 
Paragraphen 360 Abſ. 1 des Strafgeſetzbuches, 
wonach derjenige mit Geldſtrafe oder mit Haft 
beſtraft wird, der ohne beſondere Exlaubniß Riſſe 
von Feſtungen oder einzelnen Feſtungswerken 
aufnimmt oder veröffentlicht. In Poſen wurden 
auf Antrag des Stadtkommandanten v. Livonius 
bei 34 Kaufleuten und Buchhändlern Anſichts⸗ 
karten vom Berliner Thor konfiszirt; außerdem 
erhielten die Geſchäftsinhaber Strafmandate zu 
je 3 Mark. 33 bezahlten die Strafe, einer, der 
Buchhändler Ebbecke, beantragte gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung, aher nur aus dem Grunde, weil er 
derartige Poſtkarten nicht verkauft hatte. In der 
heutigen Sitzung des Schöffengerichts erfolgte 
deshalb auch ſeine Freiſprechung. In hieſigen 
iuxiſtiſchen Kreiſen wird es bedauert, daß nicht 
alle 34 Geſchäftsinhaber gerichtliche Entſcheidung 
beantragt haben. Man iſt der Anſicht, daß ſie 
zweifellos freigeſprochen worden wären und daß 
ihnen die beſchlagnahmten Karten wieder hätten 
ausgehändigt werden müſſen, da derartige per⸗ 
ſpektiviſche Abbildungen nicht als „Riſſe“ zu be⸗ 
trachten ſeien. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Dezember 1898. 

— (Thorner Handelskammer.) Sitzung 
vom 6. Dezember. (Schluß.) Die preußiſche Re⸗ 
jerung beabſichtigt, von der durch Paragraph 4 
Abſatz 3 des neuen Handelsgeſetzbuches den 
Laudesregierungen eingeräumten Befugniß zum 
Erlaß von Beſtimmungen über die Grenzen des 
Kleingewerbes Gebrauch zu machen. Der Herr 
Handelsminiſter hat daraufhin die Handels⸗Ver⸗ 
tretungen aufgefordert, dieſe Angelegenheit zu 
prüfen und ihm vor dem 1. Januar 1899 die⸗ 
jenigen Vorſchläge zu unterbreiten, zu welchen ſie 
dabei gelangen würden. Einſtimmig angenommen 
wurde der Antrag der zur Prüfung eingeſetzten 
Kommiſſion, den Herrn Miniſter zu erſuchen, da⸗ 
hin zu wirken, daß von dem Erlaß von Be⸗ 
ſtimmungen abgeſehen werde, da ſonſt die Ent⸗ 
wickelung einheitlicher Grundſätze im Reiche un⸗ 
möglich ſein würde, und ferner die Merkmale, die 
das Gewerbeſteuergeſetz bietet, zur Abgrenzung 
nicht geeignet ſeien. Es beſtehe bei dem Erlaß 
von Beſtimmungen die Gefahr, daß Betriebe, für 
die das Recht der Vollkaufleute erwünſcht wäre, 
ausgeſchloſſen und andererſeits Geſchäfte, bei 


denen eine geordnete Buchführung weder nöthig] S 


noch durchführbar ſei, hierzu gezwungen würden. 
ur die Entſcheidung von Fall zu Fall könne 
ſolche Uebelſtände beſeitigen, und es fei mit Be- 
ſtimmtheit zu erwarten, daß die durch Para⸗ 
graph 126 des Geſetzes über die Angelegenheiten 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit den Handels⸗ 
organen gewährte Mitwirkung bei der Führung 
des Handelsregiſters den Erfolg haben werde, 
daß nur ſolche Geſchäfte, die einen kaufmänniſch 
eingerichteten Betrieb erfordern, eingetragen 
werden und daß dieſe Betriebe auch ſämmtlich 
zur Eintragung gelangen. — Der Herr Handels⸗ 
miniſter hat ferner die Handelskammern um gut⸗ 
achtliche Aeußerung darüber erſucht, ob es ſich 
—— 
offen zur Schau trägt, ohne die Herkunft 
derſelben zu verrathen. Der Mann iſt ein 
Deutſcher und heißt Wilding. Zwar haben 
wir durchaus keinen Anhalt dafür, daß er 
mit dem Bankraub in Verbindung ſteht, 
aber die dortige Polizei hält es zum mindeſten 
für wahrſcheinlich. Ihr Auftrag, Mr. Spide, 
iſt es nun, hinzureiſen, den geheimnißvollen 
Millionär unter einem Vorwande zu beſuchen 
und ihm auf den Zahn zu fühlen. Diejenigen 
Beamten, welche bisher die Unterſuchung 
geleitet haben, werden Sie mit allem noth⸗ 
wendigen Material für Ihre Forſchungs⸗ 
reiſe verſehen.“ 

Zwei Tage darauf befand ich mich bereits 
in Boſton und ſchlenderte die Straße hinunter, 
in welcher die luxuriiöſe Villa des Herrn 
Wilding lag. Bald hatte ich ſie erreicht. 

Ich ſah das reichverzierte Gitter, den 
prachtvollen Vorgarten, das palaſtartige 
Haus an und zog die Glocke. 

„Darf ich um den Namen bitten?“ 

Ueberraſcht, ſah ich ringsum, es war 
niemand zu erblicken, der diefe Worte ge- 
rufen haben könnte, und doch erklang es 
wieder deutlich: 

„Darf ich um den Namen bitten?“ 

Schließlich entdeckte ich neben dem Namens⸗ 
ſchild ein Schallloch und rief meinen Namen 
— meinen angenommenen Namen natürlich 
in das Rohr hinein. Langſam öffnete 
ſich das Gitter und gleichzeitig die Haus⸗ 
thür. In der mit dem raffinirteſten Luxus 
ausgeſtatteten Vorhalle empfing mich Herr 
Wilding ſelbſt. 

Ich ſtellte mich ihm als Herr v. Spitz 
vor, als Deutſchamerikaner, was ich ruhig 
durfte, da meine Mutter eine geborene 
Münchnerin iſt und ich daher die deutſche 
Sprache vollkommen beherrſche. Ich ſagte 
ihm, daß ich gekommen wäre, um mir ſeine 


empfehlen würde, der Unſicherheit im Verkehr mit 
Steaxinkerzen und der Möglichkeit der Täuſchung 
des Publikums im Einzelverkehr dieſer Waaren- 
gattung durch eine auf Grund des Paragraphen 5 
ſ. 1 des Geſetzes zur Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbes vom Bundesrath zu er⸗ 
laſſende Verordnung entgegenzutreten, durch die 
die Verpflichtung begründet werden ſolle, daß auf 
den Packeten das Nettogewicht der darin ent⸗ 
haltenen Kerzen anzugeben ſei, und ob als Regel 
die Packung von ½ Kilogr. Netto ⸗Inhalt vor⸗ 
zuſchreiben und zu beſtimmen ſei, daß andere 
Packungen immer ein durch 500 Gramm theil⸗ 
bares Gewicht haben müſſen. Die Kammer hält 
die Angabe des Nettogewichtes für wünſchens⸗ 
werth, aber nicht für hinreichend, die Vorſchrift 
eines beſtimmten Gewichtes, beſonders in der 
vorgeſchlagenen Form, für unzweckmäßig, da 
größere Packungen als zu einem Pfund nicht 
üblich, dagegen bei geringeren Qualitäten leichtere 
Packungen jetzt allgemein gebräuchlich feien. — 
Ein Antrag der Norddeutſchen Kreditanſtalt, 
Agentur Thorn, auf Einführung von Lager⸗ 
ſcheinen für die in den Handelskammerſchuppen 
auf dem Hauptbahnhofe eingelagerten Waaren 
wurde abgelehnt. 

— (Handwerkerverein.) [Schluß.] In 
der Debatte über den Vortrag des Herrn Stadt⸗ 
raths Kelch äußerte Herr Schloſſermeiſter Witt⸗ 
mann, von einem Krankenhaus⸗Abonnement für 
Handwerks⸗Lehrlinge ſei ihm nichts bekannt. Er 
glaube, daß viele Meiſter ein ſolches Abvnnement 
nehmen würden, denn bei der Krankenkaſſe müſſe 
man das dreifache zahlen. Herr Stadtrath Helch: 


Bei der Ortskrankenkaſſe feien allerdings 7,50 Mk. 


pro Jahr für einen Lehrling an Verſicherung zu 
zahlen. Er werde in der Krankenhaus = Ber- 
waltungs⸗Deputation die Wiedereinrichtung des 
Abonnements anregen. Herr Rechtsanwalt Dr. 
Stein meinte, auf die Anſammlung der großen 
Kapitalien bei den ſtaatlichen Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalten ſei wohl die Diskontoerhöhung der Reichs⸗ 
bank zurückzuführen, was Herr Bankdirektor 
Prowe als nicht zutreffend bezeichnete. Herr 
Redakteur Wartmann bemerkte, die Zunahme 
der Fabrik- und Betriebs ⸗Krankenkaſſen im Be- 
ſonderen bei uns weiſe doch darauf hin, daß die 
ſelbſtſtändigen Gemwerbetreibenden auch dieſen Lafen 
den Vorzug geben könnten. Sie könnten unter 
Umſtänden einen Mangel der Ortskrankenkaſſen 
darin erblicken, daß bei dieſen hauptſächlich die 
Gehilfen die Verwaltung in der Hand haben, wo⸗ 
durch in den Großſtädten auch die Sozialdemo⸗ 
kratie das Regiment in dieſen Kaſſen erlange. 
Dann empfehle ſich auch vielleicht für einzelne 
Gewerbe eine beſondere Kaſſe, weil bei ihnen das 
Krankenverhältniß ein günſtigeres ſei. Herr Stadt⸗ 
rath Kelch: Die Inhaber von größeren Be⸗ 
trieben, welche eigene Kaſſen errichteten, thäten 
das, weil ſie dann weniger Scheerereien hätten 
und weniger von Strafen bedroht würden. Es 
betheiligten ſich noch an der Debatte die Herren 
tadtrath Borkowski, Bauunternehmer Tho⸗ 
ber ꝛc. Herr Rechtsanwalt Dr. Stein meinte 
u. a. mit Bezug auf eine Aeußerung eines Ver⸗ 
ſammlungstheilnehmers, daß ihm von der Zu⸗ 
läſſigkeit der freiwilligen Verſicherung kleinerer 
Meiſter noch nichts bekannt geweſen, es herrſche 
gerade über das Verſicherungsweſen noch viel 
Unkenntniß, und daher ſei ein Vortrag wie der 
heutige ſehr dankenswerth. Herr Drechsler⸗ 
meiſter Böttcher bemerkte, daß Hirſch⸗ Duncker 
der Vater des Verſicherungsgedankens fei. 
Zum Schluß wies der Vorſitzende Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz darauf hin, daß die ſtaat⸗ 
liche pagas gegen Unfall, Krankheit und 
Alter und Invalidität ein großer ſozialer Fort⸗ 


Polizeiwache zu transportiren. 


ſchritt von vielfältigem Segen ift. — Im Frage- 
kaſten befanden ſich zwei Fragen. Die Frage, ob 
man ein Mittel bei Verbrühen oder Verbrennun⸗ 
pen angeben könne, beantwortete Herr Dr. med, 
olpe dahin, daß in jeder Apotheke Baden⸗ 
hauer'ſche Brandbinden zu haben ſeien. Herr 
Böttcher nannte auch Salzwaſſer als gutes 
Mittel. Die zweite Frage betraf die Handwerker⸗ 
Liedertafel, von der man nichts mehr höre; die 
Beihilfe für dieſelbe ſollte der Verein beſſer für 
ſich verwenden. Der Vorſitzende bemerkte, die 
Frage erledige ſich damit, daß die Handwerker⸗ 
Liedertafel ſeit dieſem Jahre eine Unterſtützung 
nicht mehr erhalte. 
— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Woll- 
ſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land- 
richter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, Land⸗ 
richter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krauſe. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Zunächſt wurde gegen den 
Polizeiſergeanten Miſchko von hier wegen Ver⸗ 
gehens im Amte verhandelt. Nach der Anklage 
liegt dem Verfahren folgender Thatbeſtand zu 
Grunde: Am Vormittage des 10. April d. Is, 
dem erſten Oſterfeiertage, als der Arbeiter Carl 
Schramm von hier aus der Kirche kam, ſah er in 
der Nähe des Rathhauſes einen augenſcheinlich 
augetrunkenen Mann im Rinnſtein liegen, auf 
den der Angeklagte mit blankem Seitengewehr 
mehrmals einſchlug. Schramm trat an den Be⸗ 
amten heran und proteſtirte gegen die Mißhand⸗ 
lung des Mannes. Daraufhin fei Schramm fo- 
gleich von einem zweiten Polizeiſergeanten erfaßt 
und zur Polizeiwachtſtube abgeführt worden Hier 
traf er vier Polizeibeamte an, darunter auch den 
Angeklagten, dem es inzwiſchen gelungen war, 
den angetrunkenen Mann ebenfalls nach der 
ĝ Beim Betreten 
der Wachtſtube erklärt der als Zeuge ver- 
nommene Schramm, ſofort von Miſchko mit den 
Handknebeln einen Schlag in das Geſicht gegen 
die Naſe erhalten zu haben, ſodaß Blut aus 
Mund und Naſe floß. Dieſem Schlage ſollen noch 
mehrere andere gefolgt ſein, jedoch vermochte 
Zeuge nicht zu ſehen, von wem dieſelben geführt 
wurden, da ihm die Augen mit Blut und Waſſer 
angefüllt waren; er wurde danach zur Polizeihaft 
abgeführt und erſt am nächſten Tage aus der⸗ 
ſelben entlaſſen. Späterhin wurde ihm noch ein 
polizeilicher Strafbefehl zugeſtellt, nach welchem 
ihm wegen groben Unfugs eine Geldſtrafe von 6 
Mark auferlegt, im Nichtbeitreibungsfalle eine 
zweitägige Haftſtrafe zuerkannt wurde. Gegen 
dieſen Strafbefehl erhob Zeuge Einſpruch, welcher 
indeſſen als verſpätet zurückgewieſen wurde, ſodaß 
Schramm bei ſeiner Saen t er die 
zweitägige Haftſtrafe verbüßen mußte. Der Vor⸗ 
ang, von dem Anzeige erſtattet wurde, gab der 
Staatsanwaltſchaft Anlaß, gegen Miſchko das 
Strafverfahren wegen Vergehens im Amte einzu⸗ 
leiten. Der Angeklagte beſtritt in der Verhand⸗ 
lung die Anklage, insbejondere die Angabe, daß 
er mit der blanken Waffe auf den Betrunkenen 
eingeſchlagen habe. Den Schramm, der ihn bei 
der Arretirung des Trunkenen, der in ſeinem Zu⸗ 
ſtande ein en Aergerniß bildete und 
ſeiner Fortſchaffung große Schwierigkeiten in den 
Weg legte, hindernd entgegengetreten ſei und ſich 
überhaupt ungebührlich benommen habe, habe er 
wegen groben Unfugs arretirt, ihn aber auf der 
Polizei⸗Wachtſtube nicht mißhandelt, ſondern ihn 
nur an der Schulter gefaht, um ihn einige 
Schritte vor den wachthabenden Polizeiſergeanten 
zu ſchieben, der ſeine Perſonalien aufzunehmen 
hatte. Durch die Beweisaufnahme gelangte indeß 


berühmte Gemäldegallerie anzuſehen, wenn 
er es geſtatte. Mit großer Freundlichkeit 
willigte er ein, mich ſelbſt zu führen. Ich 
war ſowohl von ſeinem anſprechenden Aeußeren, 
als auch ſeinem liebenswürdigen Weſen ſofort 
überraſcht, und als Privatmann würde ich 
ohne weiteres von ſeiner Unſchuld überzeugt 
geweſen ſein, was mich natürlich nicht 
hinderte, in meiner Eigenſchaft als Polizei⸗ 
beamter ein ſcharfes Auge auf ihn zu haben. 

Die Gemäldegallerie, in welche er mich 
führte, war das wunderbarſte, was ich je 
im Leben ſah. Ich will garnicht von dem 
immenſen Werthe dieſer Gemälde alter und 
neuer Meiſter ſprechen, welchen ich wohl zu 
würdigen wußte, da ich meine Mußeſtunden 
mit dem Studium der Malerei auszufüllen 
pflegte. 

Was mich mit beſonderem Entzücken 
erfüllte, war jedoch die kunſtvolle Beleuchtung 
der Bilder. An den Wänden hingen ver- 
ſchiedene ſeidene Schnüre herab. Zog man 
an der einen, ſo rollten Vorhänge hinab, 
welche das Tageslicht verdeckten. Das Ziehen 
an einer zweiten Schnur ſpendete elektriſches 
Licht. Gewiſſe Gemälde konnten roth, andere 
gelb u. ſ. w. beleuchtet werden. Bei einigen 
war das Arrangement und Beleuchtung ſo 
künſtlich angebracht, daß in den Gemälden 
alles zu leben ſchien. 

Meine kritiſchen Bemerkungen über das 
Geſehene ſchienen ihm zu gefallen. Er ver⸗ 
wickelte mich in ein Kunſtgeſpräch und lud 
mich zuletzt in ſo freundlicher Weiſe ein, mit 
ihm zu frühſtücken, daß ich es nicht zurück⸗ 
gewieſen hätte, auch wenn ich nicht beſonderes 
Intereſſe an einem längeren Zuſammenſein 
mit ihm gehabt haben würde. 

Wir betraten ein Zimmer, welches an 
Eleganz mit dem Boudoir einer vornehmen 
Dame wetteifern konnte. Wir ließen uns 


nieder, und er drückte auf einen Knopf, über 
welchem die Inſchrift „Frühſtück“ angebracht 


war. Aus einer Verſenkung ſtieg ein Tiſchchen 
mit auserleſenen Speiſen und Getränken 


empor. Er mochte mein Erſtaunen nicht nur 
über dieſe Zauberei, ſondern die ganze 
Ausſtattung ſeiner Wohnung, die nur für 
ihn allein beſtimmt ſchien, auf dem Geſichte 
geleſen haben. 

„Mit Geld kann man heutzutage viel 
erreichen,“ ſagte er kurz, wie um jede weitere 
Erörterung dieſes Themas abzuſchneiden. 

Auf die Gefahr, ihm zu mißfallen, knüpfte 
ich dennoch an ſeine Aeußerung an. 

„Fürchten Sie nicht, Herr Wilding, dem 
erſten beſten Fremden ſolche Reichthümer zu 
enthüllen?“ 


„Ich habe in meinem Leben ſo viele 
Gefahren — —“ 

Er brach raſch ab, als hatte er ſchon zu 
viel geſagt. Dann fuhr er mit etwas 
verlegener Stimme fort: 

„Salt jedes meiner Zimmer enthält 


Apparate, durch welche ich mich gegen etwaige 
Ueberfälle vertheidigen kann. Sie ſitzen z. B. 
auf einem Stuhl, auf deſſen Lehne ſich eine 
verſilberte Kupferplatte befindet. Dieſe Platte 
vermag ich durch eine einfache Vorrichtung 
ſo ſtark mit Elektrizität zu laden, daß Sie 
bei der geringſten Berührung der Platte 
völlig betäubt zu Boden ſtürzen. Aber ich 
ſehe, ich habe Sie erſchreckt, und da wir ja 
unſer Frühſtück beendigt haben, möchte ich 
verſuchen, Sie wieder in eine heitere Stimmung 
zu verſetzen. Das hieſige „Deutſche Theater“ 
brachte geſtern ein neues Luſtſpiel, welches 
einen ſo großen Erfolg hatte, daß ich ſofort 
die von einem Momentphotographen auf- 


genommenen Films dieſer Vorſtellung kaufte. 
Bitte, kommen Sie.“ 
erſtaunten Einwendungen 


Ohne meine 
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der Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß Miſchko 
im Sinne der Anklage ſich vergangen habe und verur⸗ 
theilte ihn zu zwei Monaten Gefängniß. Der Ver⸗ 
urtheilte will gegen das Urtheil Reviſion einlegen. 
— In der nächſtfolgenden Sache hatten ſich der 
Einwohner Friedrich Werwitzki aus Podwitz 
und der Einwohner Karl Kornatzki aus Ruda 
ebenfalls wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
verantworten. Am 20. Auguft d. IJ. fand bei 
dem Beſitzer Heinrich Franz in Schönſee das 
Erntefeſt ſtatt, an dem neben den beiden Ange⸗ 
klagten auch der Knecht Franz Lewandowski aus 
Schönſee theilnahm. Lewandowski, der übrigens 
als ungeladener Gaſt ſich eingefunden hatte, be⸗ 
nahm lich unhöflich und wurde deshalb aus dem 


Vergnügungslokale entfernt. Er ſchlug darauf £ 


in Gejellichaft eines Freundes den Heimweg 
ein. Unterwegs beſchloſſen beide, mehreren ihnen 
bekannten Mädchen, welche an dem Erntefeſt ſich 
auch betheiligt hatten, aufzulauern, um mi 
dieſen zuſammen nach Haufe zu gehen. Zu 
dieſem Zwecke legten ſie ſich auf den Erdboden. 
Es währte auch nicht lange, bis die Mädchen 
angegangen kamen. In ihrer Begleitung be⸗ 
fanden ſich indeſſen die beiden Angeklagten. Nach⸗ 
dem ſich die letzteren und die Mädchen dem 
Lewandowski genähert hatten, ging dieſer auf 
Werwitzki zu und band mit ihm ein Geſpräch an. 
Hierbei kam es zu Thätlichkeiten, und zwar ſchlug 
Werwitzki mit einem Knüttel auf Lewandowski 
ein, ſodaß dieſer zur Erde ſtürzte. Auch Kornatzki 
betheiligte ſich an der Mißhandlung des Lewan⸗ 
dowski, indem er ein Meſſer zog und mit dem⸗ 
ſelben mehrmals auf Lewandowski einſchlug Die 
Angeklagten wollen zuerſt von Lewandowski an⸗ 
egriffen worden ſein und in der Nothwehr ge⸗ 
panelt haben. Bezüglich des Werwitzki wurde 
dies auch als erwieſen angenommen, dagegen 
nicht in Bezug auf Kornatzki. Während erſterer 
freigeſprochen wurde verurtheilte der Gerichtshof 
den Kornatzki zu 1 Monat Gefängniß. — Au 
in der dritten Sache bildete das Vergehen der 
vorſätzlichen Körperverletzung, außerdem aber 
auch noch das Vergehen der Beleidigung den 
Gegenſtand der Anklage. Dieſer Strafthaten war 
der Zimmermann Eduard Bleck aus Liſſewo be⸗ 
ſchuldigt, welcher mit dem Schuhmacher Geruſel 
aus Liſſewo ſeit langer Zeit in Unfrieden lebte. 
Am 1. September d. J. kam Bleck an der 
Wohnung des Geruſel vorbei. Er trug ein 
Bündel bei ſich, in dem er verſchiedenes Hand⸗ 
werkszeug, als Hammer, Beil u. dergl. m. zu⸗ 
ſammengebunden hatte. Mit dieſem Bündel ver⸗ 
ſetzte er dem vor der Thüre ſtehenden Geruſel 
einen Schlag gegen den Kopf, ſodaß Geruſel 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Dabei rief er 
dem letzteren zu, „ich werde Dir krummer 
Teufel zeigen, was ich kann“, und ſchlug, nach⸗ 
dem ſich Geruſel erhoben hatte, nochmals auf 
ihn ein. Bleck beſtritt die Anklage. Er hatte 
zwei Entlaſtungszeugen geſtellt, die ihn heraus⸗ 
reißen und feine Unſchuld bekunden ſollten. 
Deren Ausſagen trugen aber dergrt den Stempel 
der Unwahrheit zur Schau, daß ſie wegen 
dachtes des Meineides und Bleck wegen An⸗ 
ſtiftung zu dieſem Verbrechen verhaftet und 
ſofort in das Gefängniß abgeführt wurden. 
Wegen der vorerwähnten Körperverletzung wurde 
Bleck zu 3 Monaten 2 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Die Anklage in der folgenden Sache 
richtete ſich gegen den Korbmacher Stanislaus 
Zielinski aus Scharneſe. Auch er war der ge⸗ 
fährlichen Körperverletzung heſchuldigt. Ange⸗ 
klagter wohnte bei dem Eigenthümer Franz 
Lewandowski in Scharneſe zur Miethe und war eines 
son im Auguft d. J. mit ſeinem Hauswirth wegen 

ahlung des Miethszinſes in Streit gerathen. 

m Verlaufe deſſelben ſchlug Zielinski anf 
Lewandowski mit einem Stocke ein und verſetzte 
ihm ferner, als Lewandowski fih wehrte, einen 
Meſſerſtich in den Rücken. Zielinski behauptete, 
daß er zuerſt von Lewandowski angegriffen worden 
ſei und nahm für ſich den Schutz des Nothwehr⸗ 
paragraphen in Anſpruch. Der Gerichtshof er⸗ 
annte indeſſen gegen ihn auf 6 Monate Ge⸗ 
fängniß. — Schließlich wurde der Käthner 
Michael Naß aus Piwnitz, weil er für überführt 


Ver- fD 


i 


erachtet wurde, im Auguſt d. J. auf der Feld⸗ 
mark Piwnitz unberechtigt die Jagd ausgeübt zu 
haben, zu 30 M. Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle Eache za b verurtheilt. — 
Eine Sache wurde vertagt. 

— Kleinbahn Thorn⸗Scharnau) Der 
Vertreter der Oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft. 
welche die weitere Ausarbeitung des Kleinbahn⸗ 
projektes übernommen hat, Herr Bauinſpektor 
Klincke aus Königsberg hat vor einigen Tagen 
die in Ausſicht genommene Strecke bereiſt und 
mehreren Intereſſenten gegenüber erklärt, daß 
eine Beſchleunigung der Arbeiten ſtattfinden wird. 

— Gum Herzog⸗ Konzert.) Die Nach⸗ 
frage nach Billets zu dieſem am 16. Jauuar 
Is. im großen Saale des Artushofes ſtatt⸗ 
findenden Konzert iſt anhaltend eine recht rege. 
Das Programm, ſoeben eingetroffen, bietet außer⸗ 
ordentlich ſchönes. Die berühmte Sängerin wird 


tl von größeren Geſangswerken vortragen eine 


Arie aus der Oper „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“: „Nun eilt herbei“ und den hier noch 
nicht gehörten, reizenden Geſangswalzer aus 
Hofmann's Oper: „Aennchen von Tharau.“ Außer⸗ 
dem werden folgende Liederkomponiſten vertreten 
ſein: Jenſen, Loewe, Mozart, Schubert, Schu⸗ 
mann, v. Weber, Hugo Wolf, Thuille ꝛc. Die 
Vorausbeſtellung auf Billets nimmt bekanntlich 
die Buchhandlung von E. F. Schwartz entgegen, 
und bei der fortgeſetzt regen Nachfrage werden 
die Muſikfreunde gut thun, ſich bald einen Platz 
zu ſichern. Frau Herzog genießt einen Weltruf, 
die Diva ift die erſte Sängerin in ihrem Fache 
an der königlichen Oper in Berlin; ſie ſingt, wie 
noch keine vor ihr geſungen, allenfalls die Lucca, 
mit der ſie zu vergleichen iſt — ſo lautet das 
Urtheil eines hervorragenden Berliner Kritikers. 

—(önigsberger Thiergartenlotterie.) 
In der Sitzung des Komitees der Königsberger 
Thiergartenlotterie wurde beſchloſſen, daß die 


ch] Ziehung unwiderruflich Sonnabend den 17. De- 


zember er. ſtattfindet. 

— (Gefunden) ein kleiner Geldbetrag in der 
Schuhmacherſtraße, ein Schlüſſel in der Mellien⸗ 
ſtraße, ein anſcheinend goldener Ring auf dem 
lutheriſchen Kirchhofe, ein kleiner Geldbetrag in 
der Thalſtraße, ein leeres Portemonnaie in der 
Brückenſtraße und eine Taſche mit Inhalt in der 
Brombergerſtraße. Zugelaufen ein ſchwarzbrauner 
Hund, abzuholen von Chmielewski, Culmer 
Chauſſee 77, und ein kleiner ſchwarzer Dachshund 
Bäckerſtraße 95, bei Grubinski. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 


Weihnachts ⸗ Litteratur. 


Von der Union, deutſche Verlagsgeſellſchaft 
in Stuttgart, Berlin und Leipzig, erſcheinen 
wieder auf dem Weihnachts⸗Büchermarkt die be⸗ 
liebte Knaben Zeitung „Der gute Kamerad“ 
und die ebenſo an jedem Familientiſch freudig 
begrüßte Mädchen⸗Zeitung „Das Kränzchen“. 

er 13. Jahrgang beider Bände iſt ſo reich 
illuſtrirt und ſchön ausgeſtattet wie früher. Man 
kann der jungen Welt keinen beſſeren Stoff zur 
Unterhaltung geben als dieſe Bände, deren In⸗ 
halt ſehr vielſeitig iſt. — Beſonders empfehlens⸗ 
werth für die Jugend ift der neue (19.) Jabr- 
gang des von derſelben Verlagsanſtalt heraus⸗ 
gegebenen Jahrbuches der Erfindungen und Ente 
deckungen „Das neue Univerſum“. Das 
Belehrende iſt in dieſem in ſeiner Art nicht 
übertroffenen Buche mit der Unterhaltung ver⸗ 
einigt. Alles Hervorragende auf dem großen Ge⸗ 
biete der Erfindungen und Erforſchungen wird in 
Wort und Bild vorgeführt. „Das neue Univerſum“ 
iſt ein in erſter Linie geeignetes Geſchenk für die 
lernbegierige Jugend und auch für die Er⸗ 
wachſenen bietet es das größte Intereſſe. Wer 
das gediegene Buch kennen gelernt, wird es nicht 
verſäumen, es jeden Weihnachten auf den Feſt⸗ 
tiſch zu legen, und jedesmal wird er damit große 
Freude hervorgerufen, mit dem „neuen Univerſum“ 
wie mit dem „Guten Kameraden“ und dem 
„Kränzchen“, die zu den beſten Erſcheinungen der 
Jugendlitteratur gehören. 


Die Haremskönigin. 


Die intereſſante New⸗Norker Gelehrte 
Mrs. Haider, der es während ihres kürzlichen 
Aufenthaltes in Marokko geſtattet war, den 
Harem des Großpaſchas von Tanger zu 
beſuchen, hat dort zu ihrer Verwunderung 
die Entdeckung gemacht, daß die herrſchende 
Favoritin des Paſchas eine Landsmännin 
von ihr iſt. „Gleich bei meinem erſten 
Beſuch,“ erzählt die Reiſende, „fiel mir ein 
wunderſchönes Weib auf, das durchaus nicht 
wie eine Orientalin ausſah. Mein Erſtaunen 
bemerkend, flüſterte mir mein Begleiter zu, daß 
es die Lieblingsgattin des Paſchas ſei. Ich 
trat an die nachläſſig in ihre bunten, gold⸗ 
geſtickten Atlaskiſſen zurückgelehnte Schöne 
heran und fragte in Franzöſiſch, ob ſie nicht 
einige der europäiſchen Sprachen verſtände. 
Mit einem entzückenden Lächeln erwiderte ſie 
mir in demſelben Idiom, ſie ſpräche über⸗ 
haupt nur franzöſiſch und engliſch. „Sie 
ſind Franzöſin?“ forſchte ich mit immer 
größerem Intereſſe. „Nein, ich bin 
Amerikanerin,“ war die überraſchende 
Antwort. Nun ſetzte ich das Geſpräch 
natürlich in Engliſch fort, und meine holde 
Landsmännin ſchien auch ungemein erfreut 
zu ſein, ſich in ihrer Mutterſprache unter⸗ 
halten zu dürfen. Sie wurde bald ſehr ver⸗ 
traut mit mir und ließ mich ihre ganze 
Lebensgeſchichte hören. Stella iſt das ein⸗ 
zige Kind eines reichen Kaufmannes in 
Brooklyn, der jährlich eine Reiſe nach 
Europa unternahm. Zweimal begleitete ihn 
ſeine ſchöne Tochter und kam ſo nach Marokko, 
wo der Paſcha ſie zufällig erblickte und ſich 
ſofort in ſie verliebte. Auf welche Weiſe 
der Orientale ſich ihr näherte und ihr den 
Antrag machte, ſeine ſo und ſo vielte Gattin 
zu werden, verſchwieg ſie; mit tiefem Er⸗ 
röthen aber geſtand ſie, daß ſie aus freiem 
Willen das Leben im Harem gewählt habe 
und es auch nie bereuen würde. Sie ſei 
jetzt länger als zwei Jahre die herrſchende 
Favoritin und möchte die Stellung nicht um 
alles in der Welt mit ihrer früheren als 
einzige, vielbewunderte Tochter des reichſten 
Mannes in Brooklyn vertauſchen. Ihr Vater, 
der, als ſie ihn allein in die Heimat zurück⸗ 
kehren ließ, Wittwer geweſen, hätte wieder 
geheirathet und ihren Verluſt ſicher längſt 
verſchmerzt. Direkt höre ſie allerdings nie 


etwas von ihm, und ſie wünſche es auch 
nicht. Sie fühle ſich ſehr glücklich als die 


angebetete Gattin des Großpaſchas und hoffe, 
es auch noch lange zu bleiben. Und man 
kann es in der That der bis zur Ueber- 
ſättigung verwöhnten Millionärstochter, die 
nie wußte, ob man ihrer Schönheit oder 
ihrem Mammon huldigend zu Füßen lag, 
kaum verdenken, daß ſie das laute, nerven⸗ 
zerrüttende Haſten und Treiben im ſchnell⸗ 
lebenden Amerika mit der paradieſiſchen Ruhe 
des morokkaniſchen Harems vertauſcht hat, 
in den kein Laut von der Außenwelt dringt. 
Die märchenhafte Pracht, mit welcher der 
Großpaſcha ſein ſeltenes Kleinod umgiebt, 
entſchädigt die ſchöne Stella reichlich für den 
prahleriſchen Glanz im Hauſe ihres Vaters, 


zu beachten, führte er mich ins „Theater⸗ 
zimmer“, hieß mich vor einer kleinen Bühne, 
wie ſie in Marionettentheatern üblich iſt, 
niederſitzen und brachte mit wenigen Griffen 
das Kinetoſkop und den Phonographen in 
Thätigkeit. Die Aufführung war eine ſo 
getreue Wiedergabe der Original⸗Vorſtellung, 
daß ich unwillkürlich nach jedem Akte 
applaudiren mußte. . 


Herr Wilding beſtand mit liebenswürdigem 
Zwange darauf, daß ich den ganzen Tag 
über ſein Gaſt ſein müſſe, und da ich nur 
ſehr lauen Widerſpruch dagegen erhob, blieb 
ich es auch. 

Ich will nun nicht langſchweifig erzählen, 
wie er alles aufbot, um mich zu unterhalten, 
wie er mich mit einem in St. Francisco 
wohnenden Schachmeiſter telephoniſch ver- 
binden ließ, nur damit ich das Vergnügen 
hätte, an dieſen berühmten Mann eine 
Parthie Schach zu verlieren, wie er mich in 
ſeinen Park führte, in welchem ſich ein kleiner 
See in einem Marmorbecken ausbreitete, 
wie wir hier ein erfriſchendes Bad nahmen, 
mit allem Luxus, welchen das raffinirteſte 
Modebad gewähren kann, und vieles andere. 

Nachdem ich etwa einen halben Tag in 
der Villa meines gaſtfreundlichen Wirthes 
zugebracht hatte, war ich ſo feſt überzeugt, 
daß dieſer Mann ſicherlich mit keinem Ver⸗ 
brecher in Verbindung ſtehen könne, daß ich 
mich, obgleich ich mich der großen Verant⸗ 
wortung voll bewußt war, doch kurz entſchloß, 
Herrn Wilding die volle Wahrheit zu geſtehen. 

„Mein Name iſt nicht v. Spitz, ſondern 
Spide, ich bin nicht nur Kunſtfreund, ſondern 
auch Polizeibeamter, und ich bin zu Ihnen 
geſchickt worden, weil Sie im Verdachte 
ſtehen, den großen Bankraub in der New⸗ 
Norker Verſicherungsbank „Franklin“ aus⸗ 


geführt zu haben oder wenigſtens daran be⸗ 
theiligt zu ſein.“ 

Seine Geſichtsfarbe veränderte ſich nicht. 
Ich ſah ihm an, daß er im Zweifel war, ob 
er lachen oder entrüſtet ſein ſollte. 

„Es iſt die gerechte Strafe für mein 
Heimlichthun,“ ſagte er endlich. Woher 
mein Reichthum ſtammt, kann ich Ihnen mit 
wenigen Worten ſagen. Ich war in Klondyke, 
wo ich mit beiſpielloſem Glück operirte. Die 
Reiſe dorthin wurde mir leichter, als ſie je 
einem Klondykefahrer geweſen iſt; ich hatte 
kaum meinen Claim in Beſitz genommen, als 
ich beim Graben auf eine ſo reiche Goldader 
ſtieß, daß ich ſogleich mit ungeheuren Reich⸗ 
thümern zurückkehren durfte. Nun kommt 
das, was Ihnen vielleicht ſonderbar erſcheinen 
wird, ich ſchämte mich meines Glückes. 
Wenn ich meine Reichthümer durch lang⸗ 
jährige, ſaure Arbeit erworben hätte, ich 
würde mit ihrem Urſprung geprahlt haben, 
aber ſo wie es jetzt ſtand, fürchtete ich den Spott 
und Neid der Menge.“ 

Ich ſah ihm wohl an, daß er mein Er⸗ 
ſtaunen und meine Zweifel über dieſe ein⸗ 
fache Löſung des ſcheinbaren Geheimniſſes 
bemerkte, aber er äußerte kein Wort darüber, 
ſondern brachte die Unterhaltung auf den 
Bankdiebſtahl. N 

Haben Sie nicht die geringſte Spur von 
dem Räuber entdecken können, haben Sie 
keinen Anhalt, wer es geweſen ſein mag?“ 

„„Nicht die geringſte Spur, wenigſtens 
nicht, was man ſo nennen kann.“ 

„Alſo doch etwas?“ 

„Es iſt nicht des Erwähnens werth. In 
der Stahlkammer, in welcher der Raub aus⸗ 
geführt wurde, befindet ſich ein photo⸗ 
graphiſcher Apparat. Beim Oeffnen der 
Thüre flammt ein Magneſiumblitz auf, und 
das Bild des Eintretenden wird auf der 


lichtempfindlichen Platte des Apparates fixirt. 
Man hätte alſo erwarten ſollen, das 
Bildniß des Einbrechers auf der Platte vor⸗ 
zufinden. Nun muß aber, wie bereits er⸗ 
wähnt, der Dieb die Einrichtung der Stahl⸗ 
kammer ſehr genau gekannt haben. Er hat 
das Aufflammen des Magneſiumlichtes ver⸗ 
hindert, dagegen muß er eine Blendlaterne 
bei ſich gehabt haben, und das Licht derſelben 
genügte, die Platte, wenn auch ſehr ſchwach, 
zu beeinfluſſen. Die Platte wurde entwickelt, 
und hier ſehen Sie das Reſultat.“ 

Dabei zog ich eine Photographie hervor 
und reichte ſie ihm hin. 

„Das Bild,“ ſagte er nach längerem Be⸗ 
trachten kopfſchüttelnd, „könnte allerdings 
die Unterſchrift tragen: „Ich weiß nicht, 
was ſoll es bedeuten.“ Aber ſollte dies hier 
rechts nicht den Umriß einer menſchlichen 
Geſtalt vorſtellen?“ 

„Das iſt allgemein vermuthet worden. 
Aber was hilft das? Aus der Abbildung 
geht nicht einmal hervor, ob der Kopf der 


abgebildeten Geſtalt die Geſichtszüge oder 


das Haar der betreffenden Perſon zeigt.“ 

Mein Wirth erhob ſich plötzlich in großer 
Haſt. 

Bitte, wollen Sie mir in meine Dunkel⸗ 
kammer folgen, Mr. Spide?“ 

Ich folgte augenblicklich, aber wie ich ge⸗ 
ſtehen muß nur mit der größten Beklemmung. 
Schon das Wort Dunkelkammer ließ mir 
die Haut ſchaudern, obwohl ich natürlich 
wußte, daß es ſich um eine photographiſche 
Duakelkammer handle. Ich hütete mich, 
irgend einen Gegenſtand zu berühren, um 
nicht etwa, durch eine ſtarke Doſis 
Elektrizität betäubt, umzuſinken. 

„Wie,“ dachte ich, „wenn er nach meinem 
Geſtändniß, daß ich Polizeibeamter bin, mich 
verſchwinden zu laffen beabſichtigte, um dann mit 


und, last not least, die glühende Liebe und 
ſklaviſche Ergebenheit des heißblütigen 
Orientalen befriedigt ſie mehr, als es die 
vielleicht zum größten Theile ihrem Reich⸗ 
thum geltende Leidenſchaft eines ihrer 
materiellen Landsleute vermocht hätte. 

muß geſtehen, daß ich nie ein ſchöneres 
Weib geſehen habe, und ich begreife es ſehr 
wohl, wie der Paſcha ſich von den herrlichen, 
tiefblauen Augen, dem reizenden, von gold- 
ſchimmernden Locken umrahmten Geſicht und 
der graziöſen, üppig ſchlanken Geſtalt dieſer 
Yankeetochter. jo beſtricken laſſen konnte, daß 
er ſie zur Königin ſeines Harems machte, in 
welchem, wie ich mich perſönlich überzeugt 
habe, keineswegs Mangel an ſchönen Frauen 
herrſcht.“ 
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Amtliche eee Danziger Produkten⸗ 
örſe 


r 
von Freitag den 9. Dezember 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne e Faktorei⸗Proviſton uſancemäßlg 
vom Käufer an den Verkäufer 8 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inlünd. 

hochbunt und weiß 745—761 Gr. 160—164 
Mark, inländ. bunt 750—793 Gr. 158/162 
Mk, inländ. roth 740—783 Gr. 155—160 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 
bis 711 Gr. 141 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilvgr. tranfit! 
große 662—693 Gr. 110 Mk. 2 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Bater ver Emm 1000 Sil b 
afer per Toune von ilogr. inländ. 
124-127 Mt. 5 
Mais . von 1000 Kilogramm tranſito 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 80—88 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,80-4,20 ME, 
Roggen- 4,25—4,35 Mark. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig- 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 10,00 Mk, inkl Sack bez. A 
Rendement 75“ Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,07%, Mk. bez. 


Hamburg, 9. Dezember. Rüböl ruhig, lokb 
48¼. — Petroleum ruhig, Standard white lolo 
6,75. Wetter: Regen. 
— nn 
ſeinem Raube ſelbſt ſpurlos zu verſchwinden?“ 

Doch ſchon war die Dunkelkammer 
erreicht, in der ich allerdings nichts, als 
photographiſches Handwerkszeug bemerken 
konnte. 

„Hier ſehen Sie, Mr. Spide,“ ſagte er, 
auf einen in der Mitte der Kammer ſtehenden 
Apparat deutend, die vollkommenſte Maſchine, 
welche bisher konſtruirt worden iſt. Der 
Erfinder hat ſie mit Röntgenſtrahlen⸗Beleuch⸗ 
tung verſehen, welche nach der neueſten Ent⸗ 
deckung das ſchärfſte Licht überhaupt ergeben. 
Auch meine chemiſchen Präparate ſind die 
vollkommenſten, welche geliefert werden 
konnten, — doch will ich Sie nicht lange 
mit der Vorrede aufhalten. Ich werde Ihre 
Photographie noch einmal photographiren 
und — nun ſehen wir zu.“ 

Sicherlich beſaß er die wunderbarſten 
Apparate der Welt, denn bereits nach einer 
halben Stunde überreichte er mir eine 
Photographie, auf welcher nicht nur die 
Umriſſe der Stahlkammer, ſondern auch die 
Geſichtszüge der darin befindlichen Geſtalt 
deutlich hervortraten. 

ch nahm mir kaum die Zeit, meinem 
Wirth zu danken. Eiligſt verabſchiedete ich 
mich und reiſte nach New⸗Pork. 

Der Direktor der Verſicherungsbank er 
kannte in dem Verbrecher ſogleich einen 
Reiſenden ſeines Inſtitutes, und da dieſer 
überzeugt, daß man keine Spur feiner ver 
brecheriſchen Thätigkeit finden würde, Il 
noch in New⸗Nork befand, konnte er ſoglei 
verhaftet werden. Er geſtand die That und 
gab den größten Theil ſeines Raubes 
wieder heraus. 

Herr Wilding baut 


gegenwärtig in 


Boſton ein Technikum, welches den Kindern 
mittelloſer Leute die Möglichkeit gewähren 
foll, fih zu tüchtigen Technikern heranzubilden. 


0008080866086 0968688080006600000088868 


Grosser 


Weihnachts⸗Ausuerknuf. 


; 
@ 
Es kommen zum Verkauf: rd ei 
Wollene Kleiderſtoffe | En Posten Gedecke ir e fotat a Mk. | 


früherer Brais 3, 4, 4.50, 5, 6, 7, 8, 9 Mt. Ein Posten Gedecke baer 16 40 ne jetzt 9 Mk., 


ee ee Ein Posten Servietten, reinleinen, geklärt 
in Längen von 6 Meter früher 7,00, 9.00, 13.00 Mt. 1 


in farbig, schwarz und crême, Jetzt 4.50, 6.75, 9.00 Mk. re 
> o I 22 - — s e 0 . i .50, 5.00, 00, 9.00, * 
früherer Preis 125 15; 46,50, 718,7 24 ME, Ein Poſten Damaſttiſchtücher, bietet 2.60. 3.00, 8.00, 6,50, 5 Mk. 
jetzt 8, 9, 10.80, 11.80, 16 „ % * 
Elegante Neuheiten, Ein Posten Handtücher, 
die früher 40 — 50 Mark gekostet haben, für die Hälfte. früher 7.00, 9.00 Mt., D beſſere Qualitäten im Verhältniß. ag 


Prima Waſchſtoff, 188 
um vollſtändig zu räumen für die Hälfte des Preiſes. P P J 
Shünen-Stofe, früher 7 Bi, jetzt 50 Pf. Grösste Auswahl, seltene Gelegenheit, 


früher 8, 12, 18, 24, 40 Mt., 


i * j Vorrath reicht, * jetzt 4, 8, 12. 15, 24 Mk. | 
. r en ſo lange der i Sefere Qualitäten enorm billig. Es fud Größen bis 4X5 Adler am fager. 
Sertige Schü 3 7 enorm billig Teppich-Vorlagen (minta), Gtit 60 Pfa. 


Ein Posten Leinen, Voleur-Porlagen, früher 5 Al, jetz 3 Nl. 


e 
Sttiek 33!/, Meter, 7 £ 
früher 24 Mk., jetzt 18 Mk., beſſere Qualitäten bis zu den Einzel ne Stepp D eck en, 
feinsten Nummern im Berhältniß. früher 6 u. 8 Mk., jetzt 3 u. 4 Mk. 


horn. 


ort mit den Hosenträgern! 
Zur Ansicht erbält jeder frco. geg. Frco- 


sc HF FE Fe Ic FE FE FE FE FE FE IE FE FE FE IE: 


Unftreitig befte u. billigfte Bezugsquelle! 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


Thorn, Seglerſtraße. 
Circa 1000 Uhren am Lager! 
3 Jahre ſchriftliche Garantie. 

Silb. Herrenuhren von 11 Mk., Nickel 5,50, 
Gold 36—200 Mk. Silb. Damenuhren v. 12 Mk., 
echt goldene 20, 24, 30—100 Mt. Schlagwerk- 

Ex Regulateure, 5 Jahre Garantie, befte Werke, 
9, 12, 15—70 Mk. Weckeruhren, gutes deutſches Fabrikat, kein 
amerik. Schund, Stück 3,00 Mk., nachts leuchtend, 3,50 Mk., mit 
Muſik Stück 9,00 Mk., mit reeller ſchriftl. Garantie. Grösstes 
Lager In achten Goldwaaren, als: Broschen, Ohrringe, Kreuze, 
massiv gold. Ketten, Armbänder etc. Ringe mit Goldstempel 
3, 4, 5—30 Mk., goldplattirt v. 1,50 Mk. 


Maſſiv goldene Trauringe 


ſtets vorräthig. m 
Paar von 12—50 Mark, Double von 3,00 Mark an. 


Brillen und Bincenez ' 
in Gold, Doublé, Nickel, Schildpatt ꝛc mit u en 
beiten Rathenower Kryſtall⸗ und Rodenſtock⸗ 9 


ſchen Diaphragma⸗Gläſern, in den verſchied. 


ur Probe! -m 
r nur 5 Mark 


mit Glockenspiel 
30 Pfg. mehr, ver- 


Corset- Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Facons. 


sende ich per Nach- 
nahme eine elegante, 
gut und dauerhaft 
gebaute, leichtspiel- 
ende Concert-Zug 
Harmonika, 10 Tast., 
4) allerbeste Stim- 
men, 2 Bässe, 2 starke 


Doppelbälge mit 
Stahl-Schutzecken, 
2 Zuhalter, offene 
Nickel-Claviatur mit 
breitem Nickelstab 

umlegt, 2-chörig, 

Orgelton, Grösse ca. 
30 cm ; 3-chörig mit 


Neues Album f 
von Thorn 


22 Ansichten, Preis 1 Mk. 


Albert Schultz. 


* 2 nur 7 Mark; 
enöfig mit4 echten Registern nur 8 Mark; 6chörig mit 6 echten Registern 
nur 12½ Mark ;2reihige, mit 19 Tasten, 2 Registern, Grösse 38 em nur 12 Mark. 
ACCORD-ZITHERN Zt, Mana 

= u. sämmtlichem 

Zubehör nur 3 Mark. Mit 6 Manualen und 
sämmtlichem Zubehör nur 7 Mark, Schulen 
zu allen Instrumenten, wonach man sofort 
Lieder, Märsche und Tänze spielen kanr, 
atis. Verpackung umsonst. Porto 30 Pfg. 


Orthopädiſches Corſet. 
Ane des Tmien -Gori . — (dern 25 Jahre e eee Nel r 
ahr und Unmſtaud-Cor et. F TTT Facons, zu billigſten Preiſen. ae eee 
f ; Anerkannt zuverlässigste Reparatur-Werkstätte N) 
egg Auswahl om Diebe, | I Robert Husberg in Neuenrade, Westfalen fir gren, de ee anb Bellen pielwaaren 


— ———— —ͤ—ä— ——3———ĩ¶̃ñĩ˙;᷑——ñññññ—ñ — 
Lewin 8 Littauer ZINZNANANZRINZNG N NN 666666666000 ꝗ 16e und verſchiedene Artikel, zu Geſchenken 
Th 13 Als akademiſch geprüfte Modiſtin empfehle mich 85 paſſend, empfehle zu den billigsten 


zur Anfertigung von X 92 3 „Aweiseitige“ Breiten, Fr. Peizolt, 
Damen⸗Koſtümen 2 Normal-Tricot-Unterkleider — EN 


nach den neueſten Fagons. ZN Aussenseite garantirt reine Naturwolle, 


2 $ 
Minna B ecker. 2x x Innenseite weiss 3 edelster Qualität — 4 


AU: 


Reform-Lorset. 


Gestempeit, 


ta ufinge 


Neueſte Erfindung! 


ori. 


2e 


7 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 


Brückenstr. 5. 


Carl Tiede, Danzig 47, lei, 
empfiehlt unter Garantie 
Thomasmehl, Kainit ıc., 
Futterkalk, 
giftirei mit 40% Phosphorſäure. 
Viehſalz. Salzleckſteine. 


; le ſowie Muſterzeichnungen liegen zur ZN garantirt reinleinene Kragen, Manschetten und Serviteurs, 
eiligen Einficht em in een Atelier, ar neue elegante Kravatten und Kragenschoner empfiehlt 


Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße Nr. 8. ì Cari Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr. 23. 
RT on ESATEA TATATA KIA IK SEO AAAA AALALA 
rompte Abholung v. Eil- r TEE EEE - 

3 ö ö — Peg, 2 Pe, EN ' G. Peting” Ww., - 

S i ; : Thorn, Gerechteſtr. 6, 
empfiehlt alle Sorten vorzüg⸗ 
lich eingeſchoſſener Zentralf.s 


; — Doppelflinten von 29 bis 
Laut zweimaligergeichsgerichtsentſcheidung als allein echte Fabrikation beftätigt! 300 Mark, Büchsflinten, 


pedition. 


2160 


2 
© 


Schmieröle, Schmierſette 
jeder Art. 


VpVutzbaumwolle. Wg 


Chemiſche Waſchanſtalt u. 
Färberei PE 


latee⸗Handſchuhe 


* — von W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22 
in feinem haltbaren Leder empfiehlt Man verlange ausdrücklich Dr. Spranger'ſche Präparate, da werthloſe Pürſchbüchſ., Dreilänf. zc. Write Lrifunasr Ahıgheitm empfiehlt r re 
mbihubfabritant C. Rausch, Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angeprieſen werden. billigſt. Revolver und rüßte Leiffungef ähtgkei R een 
Schulür. 19, Eulmerftr. 7. Dr 5 N Teſchings in größt. Auswahl.] Neueste Fagons. Bestes Material, 
— — r. Spranger'ſcher Balſam. Zentralf, » Patronen mi| Die Uniform-Mühen-Fabrik 
8 y 5 $ Miſchung aus: 0,04 Aetherweingeiſt; 0,04 Perubalſam; 0,03 Zimmtöl; großen Zündhütchen, Kal. 16 von 
orit Papan bei Thorn, oe Bergamotte; 0,63 dawendelbl; 0005 Keiteyentuurgeis 0,03 Lorbeerol; pro 100 Stud wr .O. Klin Thorn, Breiteftr.7 
3 Rim. von den Bahnhöfen W | 9,04 Cardamomöl; 0,03 Muskatblütöl; 0,03 Rautenöl; 0,05 Röm.⸗Kamillenöl. Plaſtomeuit-, Rottweiler- U. g, ’ 15 aus renomwirten Fabriken 
apan und Liſſomitz, verkauft Vorzüglich gegen ermattete und abgeſtorbene Glieder, Zahn: Adler, Teſcnneren Drepſe cke Manerbrahe, empfiehlt zu ſehr billigen 
jeden Poſten reißen, Wadenkrämpfe, Gichtſchmerzen, Neuralgie, Rheumatismus, Patronenbilligſt. Niederlage] empfiehlt Tümmtliche Arten von Preiſen unt. 10 jähr. Garantie 
Bren Kopfſchmerz, Inſektenſtiche, Kreuzſchmerzen. räftigt nerven von Teſchner / und Dreyſe⸗ Uniform- Mützen in ſauberer Aus» | pe; üußerſt koulanten Zahlungen 
thol und Stangen ſchwache Glieder und wirkt lindernd bei Gelenk Rheumatismus. Gewehren. führung und zu billigen Preiſen. F.A s G 
er Verkauf findet nur am u haben in der Rathsapotheke, Thorn, Breiteſtraße, ſowie in t G If E x Baderſtraße 22, 1 Tr. 
Montag 1 jeder I faſt allen Apotheken Deutſchlands. Fr. fe tani kl l. and Beamtens@fietten. — 


oche in der Föriterei ftatt. 
— ginte Holz kann zu 
leder Beit abgefahren werden. 


Ein kleines Wohnhaus | Eine Nindergärtnerin T. 


nebſt Garten iſt zu verkaufen geſucht. Meldungen unter B. an die 
Kl.⸗Mocker, Mittelſtraße 5. Expedition dieſer Zeitung. 


Gustav Ackermann, find ſtets zu haben. nahe ber Start, 2 Wohnhäuſer und 


kleinen Garten, preiswerth zu verk. 
am Kriegerdenkmal. Rausch. u erfr. in der Exped. dieſer gig. 


| ent Gute Ehkartoffeln |. „ Grundſtück, 


echt importirt, 
loſe von 1,50 Mk. per ½ Ko, 
50 Gramm = 15 Pf. an. 


ACAO 


echten, holländiſchen, reinen 
a 2,20 Mk. per ½ Ko. 


Ruſſiſche 
Samowar 


\ (Theemaſchinen) 
laut 
illnſtrirter Preis⸗ 
liſte offerirt 


Ruf. Theehandlung 
B. Kozakowski, 


Thorn, Brückenſtraße, 


gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


9 - 
Er. 
SohutzmanKe 


Iag 


Man achte auf 
die Schutzmarke! 
tuavwißupg aig 

Inv zo uv 


Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krauk⸗ 
heiten des Mageus, ſind ein 
unentbehrliches, 
alibekanntes 
Haus- und Volksmittel 
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des 
Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, 
Kolik, Sodbrennen, übermäßiger 


Schleimproduktion, Gelbſucht, 
Ekel u. Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 

Auch bei Kopfſchmerz, falls er 
vom Magen herrührt, Ueberladen 
des Magens mit Speiſen und 
Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und 


Hämorrhoidalleiden als 
kräftiges Mittel erprobt. 
Bei genannten Krankheiten 
haben ſich die Mariazeller 
Magen Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das beſte bewährt, 
was hunderte von Zeugniſſen be⸗ 
ſtätigen. Preis à Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf., 
Doppelflaſche 1,40 Mk. Zentral- 
Verſandt durch Apotheker Carl 
Brady, Apotheke zum „König v. 
Ungarn“, Wien, I., Fleiſchmarkt 
Man bittet die Schutzmarke 
und Unterſchrift zu brachten, 
Die Mariazeller Magen- 
Tropfen ‚Sind echt zu haben in 
Thorn bei W. Kawczynski, 
Rathsapotheke. 
Bereitungsvorſchriſt: 
Ants, Corianderr, Fenchel Samen, 
von jedem ein und dreiviertel Grm., 
werden grob zerſtoßen in 1000 Grm. 
Goprozentig. Weinſprit 3 Tage hin⸗ 
durch digerirt (ausgelaugt), ſodann 
hiervon 800 Grm. addeſtillirt. In 
dem jo gewonnenen Deſtillat werden 
Aloe 15 Grm., ferner Bimmtrinde, 
Myrrhe, rothez Sandelholz, Ealınus-, 
Enzian, Rhaharder⸗gittwerwurzel je 
ein u. dreiviertel Grm. insgeſammt 
grob zerkleinert 8 Tage hindurch 
digerirt (ausgelaugt), ſodann gut 
ausgepreßt und filtriert. Produkt 750 
rm. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., à 1,10 
Mark. 

zur 7. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden-Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
à 1,10 Mk. 

find zu haben in der 

Erpedition der „horner Preſſe“ 


heil⸗ 


A 


Austellung München 1898 
Königl. Bayr. Staatsmedaille. 


Mit der Motivirung: 
Vorzüglich und vielſeitig 
Muſtergiltig. 


Garantie für deren Güte. 


Singer Nähmaschinen 
Singer Nähmaschinen 
Singer Nähmaschinen 
Singer Nähmaschinen 
Singer Nähmaschinen 
Singer Nähmaschinen 


Weihnachtsgeſchenke. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen, das über 40jährige 
Beſtehen der Fabrik und der Weltruf, den ſich unſere Maſchinen erworben haben, bieten die ſicherſte und vollſtändigſte 


ſind für die 


ſind muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung. 
ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Induſtrie. 
ſind in allen Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten. 


ſind unerreicht in Leiſtungsfähigkeit und Dauer. 


moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten. 


ſind daher die beſten und nützlichſten 


Koſtenfreie Unterrichtskurſe auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


Bäckerstr, 35. Singer Co. Akt.-Ges. pierstr. 35. 


Frühere firma: G. Neidlinger. 


nehigen 


Man achte immer daranf, 
\ dass sich am Fasse 

jeder Flasche die vier- 
eckige Etiquette mit der 


Kohlenſäure, 
neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 


Helles Lagerbier / SH 
Dunkel Export | königsher 
Siechen hell und dunkel 


Dieſe Bierſorten ſind auch in größeren 
und kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 


In Thorn zu haben bei: 


daher 


Es fojtet: 


kbold 


„ Apparat zu haben. 


General- 
d Vertreter: 


Paris, Fiume, Bruxelles. 


Josef Berger & Comp. 


von Wolski. 


Durch günstigen Einkauf 
und Vergrösserung meines Lagers 


bin id) im Stande, zu den billigften Preiſen verkaufen zu können. Regulatoren, 
über 1 Mtr. lang, von 15 Mk. an, filb. Zylinder⸗Nemontoir von 12 Mk. an, 
gold. Broſchen von 3 Mk. an, gold. Ringe von 2½ Mk. an. Reparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 


Wand: u, Weckeruhren, Brillen u. Pince⸗nez. 


wird in Zahlung genommen. 


Präziſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter, 


H. Loerke, 


Beutler. 


DER BESTE ALLER LIQURURE. 


* 4 
„ 
Unterschrift des menta > 


Gensraldirektors befinde. 


Myezyslaus Kalkstein von Oslowski. 


HANS HOTTENROTH, Generalagent, HAMBURG. & 


Kein Flaſchenbier mehr! 
Siphon-Bier-Berjandt „Perfekt“ 
F. Grunau, Schitzenhaus. 


Stets frijit eg Bier, wie vom Faß, mit 
mehrere Tage 


J Pr, 035 hf. 


50 


Versuchen Sie Hof-Cognac aus der 


. u. K. Hof-Distillerie Pfau & Cie. 


1 Berlin W., Friedrichstrasse 160. 
Haupt-Depöt für Thorn 
bei M. 


Altes Gold und Silber 


Coppernikusstrasse Nr. 22 


. A ars, 
1 t 
b N 8 228828 
f N Hi Ss > 


jeine 


son & Kambie, Kingston, 


14 Flaſche Mk. 3, „ Flaſche Mk. 


Niederlage für Thorn u. Umg 
bei 


egen 
Oskar Drawert, Thorn, 


A! 


empfiehlt 


2 gropen Vorräthe in allen Holzarten und 
neneſten Muſtern in geſchmackvoller 
unter Garantie nur 


auſe. 


er ee 
einer alter Jamaica- Num, 


ebene nie 
gediegener und guter 
Arbeit zu den billig ſten Preisen 


Eistee C) tes (B 
8 7 poa 
dns Ausſtattungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


K. Schall, 


Schillerſtraße 7, THORN, Schillerſtraße 7 


Eigene . und. Zifchlerei - % 
m k 


Steinkohlen i 
Britetts, Tha 
spo. zerkl. Breunholz, Haus. 


Gustaw Ackermann, aſtw 
Platz am Kriegerdenkmal. n Mehrfach prämiirt. zu verkaufen Culmer 


haltbar, 
2 iteru Inhalt. 


A.-G. Brauerei Liter 


Zn HR 
TOR 


e HE EE Re NENNEN 


TERN NE 


CCC 
ZumWeihnachtsfeste 


empfehle mein großes Lager in 


gold. Herrenuhren v. 30-0 M. 2 
S> pold. Damenuhren v. 20-100 N. 


ſilb. 
Nickeluhren u. Stahluhren, 
Uhrketten für Herren u. Damen. 
Regulateure, 
Wand- u. 
Ringe, Armbänder, Broſchen, 
Ohrringe ze. in reichſter Auswahl und 


*. 
** 
* 


** 
** 
* 
* 


old. u. filb. M 


zu ** 


Herren: u. Damenuhren, 


eckeruhren, 


allen Preiſen. 


Rathenower Brillen und Pineenez. Se 
Werkſtatt 


Reparaturen. Louis Grunwald, * 


für ſorgfältig ausgeführte 


Uhrmacher, Eliſabethſtr. 18. 


ERA 


habe ich dureh den Abschluss mit einer ersten 
Fabrik Sachsens circa 


Million 


Meler „Cachemire 


in schwarz, in farbig, in Aböndfarben billiger anzubieten, 
als dieselben bis jetzt in Tausenden von Stücken an 
rössten Exporteure verkauft worden sind. 

iese Cachemire, die sich infolge ihres sammet- 
| artigen Griffes und Aussehens eines Weltrufes und 

allgemeiner Beliebtheit erfreuen, kosten: 
in 96 cm breit, 70 Pf, 85 Pr, 100 Pf. das Meter 

o „ 


Nichtbefriedigondes nahme zurück. Aug. Polich, Leipzig 


die 


130.5 1307... 


IREEN, 


Deutsches Modenhaus, 


U 


DIALER. 


Laterna, 


N 
N 
N 
N 


Model- Tampfnaſhinen 
viele Neuheiten in Modellen 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


magicas, 


Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie 


Damen- u. Mädchen- 
Konfektion, 
Herren- u. Knaben- 
Garderobe 


werden in den hinteren Räumen 7 bisherigen Geſchäftslokals, 


um 


die 


Eingang Coppernitusſtraßze 8 


zu Spottpreiſen ausverkauft. 


d. d 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 
des deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für deutsche 
Beamte: 


Druck und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


acobsohn ir. Ù 


’ Erfolg ficher; 
Nheumatismus-\kotengerins 
à Viele Dank⸗ 
und Aſchma⸗Kur. J we- 
Auskunft gegen 10-Pfennigmarke durch 
tto Mehlhorn, 
Brunndöbra i. S Nr. 256. 


ager 
orſtadt Nr. 38. 


Grosse Neunaugen 
in / Schock-Dosen Mk. 4,50 p. Dose 
bei 5 Dosen Abnahme Mk. 4, 40 p. Dose 


ƏY n „ 


empfiehlt A. Kirmes. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Geſchüfts keller 


für jedes Geſchäft ſich eignend, ſowie 
1 herrſchaftliche Wohnung von 
Zimmern nebſt Zubehör Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 30 ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen bei 
Herrn Decome. 
ehr gut möbl. Zim. nebſt Kabinen 
zu verm. Coppernikusſtraße 20. 
Mein Vorderzim. auch Burſchengel. 
zu haben Brückenſtr. 16, Lr. 
Mrlirtos Zimmer, Kabinet und 
í Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtraße 11, parterre. 
gut möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
öbl. Zim. m. Kabinet v. 15. Novbr. 
ab zu verm. Seglerſtr. 7, 2 Tr. 
1 vd. 2 möbl, Jim. eventl. mit 
Burſchengel. z. v. Schloßſür. 4. 


Friedrich- u. Mbrechkſtr. Ele 8 
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 


Berriihtlide Bohnungen, 


April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Altſtädter Markt Rr. 20 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 heiz⸗ 
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage. Beutler. 


Mellien- u. Ulanenstr.-EOKe 


ind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. 


In meinem Hauſe, Bacheſtr. 2, ift die 


2. Etage 


im ganzen oder getheilt (je 5 und 

3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 

zum J. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeilter, 


Ton 

Kleine Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Wilhelmſtadt, Gerſtenſtr. 3, 


Wohnungen: part., 1. u. 4. Et. v. 
2 und 3 Zim. nebſt allem, der Neuzeit 
entſprechenden Zubehör, Badeeinricht. 
im Haufe, vermiethet August Glogau. 


Eine Bohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper- 


Fine Heine Famisienwohnang, 


3 Zimmer, Küche u, Zubehör, Wrieth 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
reundl. Wohnung, gut renovirt, 2 
Bimm., Küche u. Zubeh., Musi. 
Weichſel, von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen Bäckerſtraße 3. 
Kleine Wohnungen 
zu verm. Blum, Culmerſtr. 7, 1 Tr. 


I ferdeitall u. Wagenremiſe 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Clara Leet. 


” 3 


wo 


Zäglicher Kalender. 
F 
S D 3 dt 
1898/99. É | = 8 3 8 A 
S 8 2 
5 S S G A 
Dezemdr. 11 1813 14 15 16017 
18 19 | 29 21 22 23 24 
25 26 | 27 28 29 30 3] 
Januar. 1 2 3| 4 5 6| 7 
8 9101112 1314 
15 1617 18 19 20 21 
22 23 24 | 25 26 27 28 
29 30 31 — — — — 
Februar — — — 1234 
5 617891011 
12 13 1415 16 17 | 18 
19 20 212 23 24 | 25 


Beilage zur „Thorner Preſſe“. 


Breiteſtraße 22 THORN greiteſtraße 22. 
Erſtes und größtes Spezial⸗Magazin für Wüſche 


jeglicher Art, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


| Der 
hat in allen Abtheilungen meiner Läger begonnen und bietet dieſes Mal ganz beſonders hervorragende Vortheile 
für den Einkauf von Meihnachts-Geſchenken. r 
Die durch Umbau bedeutend vergrößerten Räume meines eigenen Hauſes haben 


Erweiterung der Geſchäftszweige bedingt, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, allen Anforderungen der 
Jetztzeit genügen zu können. 


— 


Mein mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattetes 


D Wäsche- Magazin 


bietet nunmehr die mannigfaltigſte Auswahl in: 


| | | dh Zag- und Nachthemden, Beinkleider, Jacken, 
NINEN-FIANENLOM. MEN -Seiiemänte, Aria und ar (in 

7 3 e weiß und bunt), Schürzen, Jupons, Morgenröcke 
Inibertroffen in Güte und Preiswirdigleit! und Matinds ꝛc. vom cafe bis zun dealer Genre, 


Vollkommen lang und breit, 


in Farben: grau, braun, ro roſa un au; Oberhemden⸗ Nacht⸗, ſowie Uniformhemden 
V Herten⸗ Chen ſetes, Serviteurs, Kragen, Manſchetten, 


ſauber ausgebogt. 


| en lange -ber Vorrath reicht; ; Kravatten, Trikotagen und Hoſenträgern re. 
i das Stück Mk. 2,25. kinder für jedes Alter und in allen 

tie T Preislagen. 

ebowski’s get 

= SR, Consum- Leinen- a Baumwollenwaaren, 

RUN 4 i Züchen und Inlette, 

8 Dullaſſe, jowie ale Negligeitofe 1. 
e dated {ori Tischzeuge, Handtücher, Taschentücher, 
oe . Bett-, Stepp-, Reile- und Baffeederken, ag 
Bperinlmarko der Pirma, 1h in dis Dte Ni. 16. Corſettes und Strümpfe 2c. 


Die für den Weihnachtsbedarf beson lers vortheilhaften Gelegenheiten habe ich 
f umstehend reich illustrirt aufgeführt, worauf ich eine hochverehrte Kundschaft 
noch ganz ergebenst aufmerksam mache. 


Alle Aufträge werden promptef erledigt, und if eine rechtzeitige Beſtellung fehe erbeten, 
DF Versandt- Bedingungen umstehend. "SE | 


M. Chlebowski. 


Bitte wenden! 


| 
scan M, Cleboweki vo 
| 
| 
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= ——— vortheilhafte Angebote für den -.— 


Damen-Beinkleid. 
Marke 555. 
Aus Elſaſſer Renforcé mit breitem 
Stickerei⸗Volant 
Bagart mt 130, 
½ Dtzd.. . Mk. 750. 


Daſſelbe aus geſtreiftem Diagonal ⸗ 
parchent er A y 


Damen-Beinkleid. 
Marke 333. Marke 444. 


Aus feinfädigem Renfores mit Aus „ mit Sto 
Stickgrei⸗ Krauſe, Hals und Aermel] und Spi e 
mit 5 2 Pag e 

7 Dod. BE hie 58. 


3 Stück Mk. 2,75. 
. b eee 
% Ded... Mk. 750 


Damen-Hemd. Dann 


Marke 222. 


Aus erprobtem guten Hemdentuch 
mit handgeſticktem Sattel und Spitze 


garnirt 
M 0 
7 Dod. .. Mk. 8,70. 


Daſſelbe Hemd obe oben herum und 
Ne wih 2 Boge (ea Abbildung) 


Damen-Hemd. 
Marke 111. 
Aus 1 Elſaſſer Wäſchetuch 
mit feſter Spitze 
das Stück.. ME. 1,10, 
½% Dtzd. Mk. 6,25. 


Daſſelbe Hemd m aus mittelſtark⸗ 
fädigem Haustuch mit Handboge 


Stück. Mek. 1,80, Sr Paa . Mk. 1,75, 

7, Dbd. . Mk. 10,30. 7, Dtzd. Mk. 1050 1/3 Dod. .. Mk. 10,00. 
Ohne Naht! [Ohne Naht! 
Paki Sanne Fertig, genähtes 8 Der Verſandt geſchieht nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Bettlaken aus beſterprobtem ersandi- Alle Aufträge werden franko verſandt, die Nachnahmegebühren trägt bei Aufträgen von 


1 20 Mk. an die Firma. — Umtauſch gerne geſtattet. — Bei Aufträgen von 50 Mk. an gewährt die 
Bedingungen Firma einen Extra⸗Rabatt von 2 pCt. — Um recht deutliche Schrift bei der Beſtellung wird höflichſt 


1 gebeten, da ſonſt für rechtzeitige Zuſendung keine Verantwortung übernommen werden kann. 


Elsasser | ee, Halbleinen, | Later bees 


aus kräftigem Elſ.] weißgarnig. Halb- 
Erbe 139/200 em, | Größe 185.200 

* röße em., 
Stück Mk. 1,25, Stück Mk. 1,75, 


½ Did. Mk. 7. 20. / Did. M. 10,20. 


Elsasser 


D . Wüſchetuch 
Marke 740. Breite 130 cm. 
u l Q 8 I m I 1 e Breite 73/75 cm, nn ne 
t Marke 100. Breis pr. Mtr Preis pr. Mtr. 60 Pf. 
Marke T. B. Sei: 0 5 Breite 82/84 cm, O Mtr. Mk. 455 Laken- Halbleinen 
Breite 80/82 cm. Tee i S i Vorzügl. feinfädige Marke, Marke 750. „Marke a 
Se eich ar e u. Deintleiter ub dert aa ee W Breite 80/82 cm. 135 em. 
errenhemden geeignet. ä 1 eißga und 
Be pr. Mtr 93 Pf. Preis pr. Mtr. 43 Pf. Preis pr. Mtr. 40 Pf. 810 pe m N 15.00 f. buen en 
0 Mtr. ME. 3,15. 10 Mtr. Mk. 4,15. 10 Mtr. ME. 3,80. kr. ME 575 Preis pr. Mtr. 85 Pf. 


Marke S. S. gesäumt. 
Feinfädiges und haltbares 


Taschentuch 


mit eingewebten bunten, waſchechten 
orduren. 
Größe 48 448. Dyd. Mk. 2,50. 


Gelegenheitskauf! 


Reinleinene weiße Taſchen⸗ 
tücher 
mit kleinen, unmerklichen Webefehlern 
in Größen 48X48 u. 54X54. 
Dtzd. Mk. 3,00, 3,50 und 4,00, 


Kiichen- Leinen- 8 Beinleinenes 
Handtuch, | Drelihandtuch, | nat 


Marke K. K, Marke 650. Größe Er ME. 2,60. 


„ 130/170 Mk. 3,70. 
„w tge⸗ 
ftreit und grgubnntgeſtregk. Hervorragend prtiswerth! . 
. Größe 50/125 cm eie ans Au ka Bir 
Gutes haltbares Handtuch. 455 s Vorrath reicht, zu obigen 
Dhd. Mk. 3,25. Dhd. Mk. 6,50. Preiſen. 


Seltene Gelegenheit! 1. s. 


Neinleinenes 


affeegedeck 


mit 6 Servietten. 


Weißer Damaſtgrund mit farbiger Bordure und Franzen. 


Vorräthig mit roſa, hellblau, lachsblau und lilagold⸗ 
farbener Kante. Größe 13094130 — 3030. 


Garantirt waſchecht! Garantirt waſchecht! 
Gedeck Mk. 3,25. 


Beſtbewährtes 


Leinen. 


Marke S. 8. 
Breite 84 cm. 

Aus reinem Flachsgarn 
hergeſtellt, weißgarnig, ga⸗ 
rantirt reines Leinen. 
Preis für das re a 
16 Mtr. Mk. 1 


Anstandsrock. 
Marke B. S. 


Aus gemuſtertem weißen Plüſch⸗Pique 
mit gebogtem Stoff⸗Volant, vollkommene 
Größe, E rt 5 2.45 


Veachtenswerthe Marke! 
Elſaſſer 


. Halstuch 


in Stücken von 20 Mtrn., 
für alle Zwecke geeignet! 
Preis des Stückes Mk. 7,25. 


Weisser Rock. 
Aus feinfäbigem, haftüeren Wäſchetuch, 


mit ſehr breitem Stickerei⸗ Volant, voll- 
kommen weit und lang. 
S 3,90. 


—— 


ä 


— 


— 


Fa 


EAST 


Chlebowski’s 


A guten Bil L. J. N Nachthemd OR Nonſ um Oberhemd! i Marke 11. Marke 16. 

us mittelſtarkfädigem Hemden- Aus gut I. L. = ce 

u na 1115 9 in Weiten Re maleten Borben defet, I * ei den am G lien mit Kehren, a1 mie ah mit 8 © — > t o = Es mae lad 
glatten, Aachen Einſätzen tdgejticdtem Einſa latt, verbürgt Afa 15 

Stg. METSO, .. dad. Mr 45. Stg. Mt. 250. J. A. Wr. 700. Ste. We. 500. J. Sed. Mt. e Gif ff . e e Sti 50 bf e e ft i f. 8 
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Ganz beſonders vortheilhafte Angebote für den Weihnachtsbedarf. 


Damen-Jacke. 


non Beinkleid, Damen-Jacke. 


Marke 666. Marke 777. Marke 888. i i ö 
Aus vorzüglichem mittelfeinfädigem] Aus haltbarem geſtreiften Dimiti Aus gemuſtertem Pique⸗Parchent Damen-Nachthemd. N 
au Unia mit „ mit os par 1 140 pear s u ren Marke 1000. N ` 
und Anfa 9 5 oder aus Croiſéparchent mit Umlege⸗ 
Pag BE 1,50, 7% Dtzd. Mk. 6,25. kragen und 5 Be : ee E 2 Damen- Nachthemd. 
7 Dip. 2 Mt 8,55. Dieſelb 8 ſtert 5 S tück k. 2,00, tickerei⸗ 1 Marke 999. 
— chen 5 Piqus⸗ la Dbd. . . Mk. 11,50 Stü „ Me 325, Aus feinfädigem haltbaren Renfores 
Gti ick Mk. 1 74 Dod. . Mek. 9,45 mit blauer od. rother Stickerei garnirt 
Ded. | ME 650. Stück. . ME. 3,50, 
12 AEE J. Dbd. . . ME. 10,00. 
S 9 Dieſe, aus den edelſten Baumwollgeſpinſten hergeſtellte Marke bietet infolge feiner leinenen Zurichtung j i 
Chl ebowski = völlig Erja für Leinen und bewährt fih daher ganz vorzüglich zur Anfertigung von Leib- und Bettwäſche! F ir 8 85 Fertig genähte 
|, Marke 5000! Belt bewährte Marke für Wäſche jeder Art! Marke 5000! sr a kkre Bezüge 
DINDI l 1 Breite 84 em 100 cm 115 em 133 em 170 em 220 cm PEO 130 200 a er Tage 
mit Zeinenglan Preis für das Meter Mk. 047 | Mk. 063 | Mk. 0,3 | Mk. 0,80 | Mk. 110 | Mt. 1.60 |" Schngtene n waſchechte Waare, 
gan. ae TT, = Beug unh 3 9 Qifjen mit zwei Kiffen 
Konſum⸗Marke der Firma! Das kleine Stück von 20 Meter [Mk. 9,00 | Mk. 12,10 | Mk. 14,00 | Mk. 15,25 Mk. 20,80 | Mk. 30,50 Mk. 3,90. 


Bunt karrirt | Œ Cöper- RE Croise- 
Zü ich Ẹ n. A nlet t. I n t et t. Marke imit. Parchent. 
Marke D. C. Breite 82 om. See Anden T aer ui 


Breite 80/82 cm. 
Nur in waſchechten, garan- 
tirt tadelloſen Muſtern. 
Preis pr. Mtr. 35 Pf. 
10 Mtr. Mk. 3,35. 


Breite 130 em. Mk. 1,25. „ , Eignet ſich vorzüglich zur 


; 7 1 2, | Anfertigung warmer Leib⸗ 
Sehr anir P Beſtbewährtes Fabrikat in | wäſche. 
Marke, A federdicht] breitem Bandſtreifen; Halt- Breis pr. Mtr. 48 Pf. 


und waſchecht. bares Gewebe. 0 Mtr. Mk. 4,60. 


Glatt roth oder roſaroth 
geſtreift, federdicht, waſch⸗ 
und luftecht. 

Preis pr. Mtr. 55 Pf. 


Marke L. S. gesäumt. Marke Marke 
MEE zarse Hervorragend preiswerth! . 2. 


Taschentuch, Hafi ee de C k e Wirklich — er 


3 „ in eſccwolen mer, . 
Hervorragend Preiswert! praktiiches aneifeitiges Gewebe mit geknüpften Franzen, 1 7 470 5 er 7 Er 
Weiß Battiftleinen- 1 amin uach Barben E k 
1 50 Menu, Sehr empfehlenswerthe Decke. 755 
Grüße 40x40 em. Dutzend Mk. 550. Stück Mt. 2,50. 


Reinleinene Gerſtenkorn⸗ 

Jacquard- Handtuch⸗ Roll- Hettdecken. Stepp⸗ 
Servietten. © ` Marke J. F. 
Marke 320. Weiß mit Franzen. 
ee | ftoj. tücher. == decken. 8 
Did. Mk. 4,90. 
. P. M. Graumeißgeftreiftes Leinen Bunt, ug Aus Wollſatin, mit gut Selten gänftige Dffertet 
Sehr haltbares Gewebe; Marke B. P. M mit farbiger Kante. u n, mit guter 
1 Breite 48 cm. in waſchechten Muftern, mit | Watte gefüllt. Marke 0. H. 

e e be Mit rother Kante. Größe 80/165 om. l Franzen. ur 


Größe 135195 Ste. ME 475. Weisse Piqu&-Theeschürze. 


mit roth oder blauer reichgeſtickter Stickerei, 
bunt beſetzt. 


Stück Mk. 1,00. 3 Stück Mk. 2,85. 


Preis pr. Mtr. 33 Pf. Stück Mk. 2,60. 


Ghemiseltes 


ohne Kragen mit Bänder. „3 
Marke S. Prima, 4 fach. Marke 31. 


werth. 


Marke 21. 


Marke 51. 
Stück 60 Pf. "Da W Leinen eee Leinen Verbürgt 
4 1 
Marke L. I. 4 fach. Stück 35 Pf. Bad 45 Pf. 


== Berbürgt rein Leinen. 
tück 90 Pf. 


Marke 36. Marke 46. 
er ni Berbürgt Leinen 
N a Stück 30 Pf. var Baar 63 Pf. Marke W. S. 
Marke 56. Marke 26. Marke 41. Feinfädiges finon: Tuch 
Seidene Schleien Verbürgt Leinen Verbürgt Leinen Verbürgt Leinen mit ade te neee 


4 i 4 L 
in reizenden Muſtern hell und dunkel. Stück 50 Pf. Stück 25 Pf. Stüc 30 Pf. Pat iry Pf. Größe 48X48. Das Dutzend Mk. 3,25. 


e e TT 
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Proben, Kataloge und Kostenanschläge gratis und franko. 


i N 


Die ſtarke Nachfrage und der große Anklang, den die 


letzten Schürzentage gefunden haben, veranlaſſen mich, = 
jeden Montag und Dienſtag 
nach dem Ersten eines jeden Monats e 
Sondertage 
für en. 
Achürzen : 


einzuführen, und wird an dieſen beiden Tagen meiner ge⸗ 
ehrten Kundſchaft ſtets die hervorragende Gelegenheit geboten : 3 
jein zur billigen Beſchaffung von Schürzen jeder Art. g 
Die Schürzentage merden jedesmal durch 
beſondere Inſerute in den Zeitungen bekannt E 
gemacht merden. > 
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Früsstes Sortiment nur wirklich guter 


e 


Ausserordentliches Angebot 
W ab BIS ji 


Alired Abraham 


- Thorn, 
31. Breite Strasse 31. 


Waaren. 


Erstklassige, geprüfte Fabrikate in Kurzwaaren, Wollwaaren, Trıicotagen, Weisswaaren, 
Tapısserie etc. 


Geschenk-Artikel in reicher Auswahl. 


Behannt Villigſte felte Preiſe | 


Besondere Vortheile R b tt S st hierdurch fortgesetzte Ersparniss auch 
r hiesige Kundschaft: d d er parsy e 9 beim kleinsten Einkauf. 


0 a 5 © 
nie Year Goptofreie Zusendung 


Bei allen schriftlichen Aufträgen über Mk. 10.— berechne weder Postporto noch Ver- 
packung. — Weihnachts-Aufträge bitte baldigst einzusenden, da dicht vor dem Feste 
nicht für prompte Erledigung garantieren kann. 
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— Abraham, 1 , Thorn. E BEE E . | Alfred Abraham, Ti Thorn. 
ne m |: = | 5 Tricotagen. 


Vorgezeichnete Handarbeiten, Leinen und Filz. Herren-Normalhemden mit Doppelbrust. Cetragroß: Groß: Mittel: Klein: 


E f Ar, | 7 
x 4 a 1 * 2 175 2 a 
k 50, 38, 25, 12 3 Å ; s Gute baumwollene Qualität 95 75 65 115 
en 22 £ i 0 1.90, 1.50, 1.00 Ml., 75, 65, 1 3 800 Ss NY 1 fẹ N || 5 Gute baumwollene Qualität, extraſchwer 1.50 3 1.20 1.00 Mk. 
Klichen-Ueberhandtücher - r. 1.80, 1.40, 1.10 Mt, 70, 55, 35 Pfg. E y LA | N || 2 Halbwolle Ia 3.00 2. 2.50 2.25 Mk. 
i if, vieredi 2202240, 1.70, 1.20 Mk, 95, 70, 60 Pfg. N) LER BE £ 


Tischdecken, weiß, viereckig F i Dick gefütterte Qualität 2.20 2.00 Mk. 
„ r ER E $a © \ EN. 
Marktkorbdecken, grau Leinen . 85, 75, 45 Pfg. © N In eigener 
Rollkorbdecken : 1.80 ME und 85 Pfg. 

Besenvorhänge mit Satin - Einfaffung und Beinringen 2.25 ME, mit Satin - Einfaſſung und aa 
Nachttischdecken 3 : ; + ; . 8 . 90, 50, 40, 25 Pfg. 
Ruhekissen („Nur ein Viertelſtündchen“ c.) s : ; à 2 ; E 85, 60, 425 25 Pfg. 
Taschentuchbehälter, Filz oder Leinen . ; 55, 65, 40, 30 Pfg. 
Bestecktaschen, Filz und Leinen, innen mit Flanellausſtattung, für Beſtecke oder Löffel, 2. 75, 180, 1 155 
Klammerschürzen, groß n .. 1I.60, 1.20 Mk, 70, 45 Pfg. 
Wandschoner, = und weiß $ : > : 3 E ; 1.30, 1.00 Mk., 70, 60, 40 Pfg. 
Congress-Schür een RS e 1.25 Mk., 80, 65 Pfg. 
Buffei- Decken 5 i ; ; 7 . à $ 5 ; : 2.45, 1.45 Mk, 80 Pfg. 

Servirtisch- Decken ; ; g 5 > i ; 1.75, 1.60, 1.25 ME, 75 Pfg. 

Nachttaschen : ; ; ; 5 : Stück 1 20, 1.00 Mk, 80, 60, 40 Pfg. 

Beiserollen 3.75, 3.25, 2.75, 2.00, 1.50 Mk. 
Schirmhüllen 1.00 ME, 75, 45 Bio, braun Sach n mit Sederbeja und -Her kel 85 Pfg. 

Stopfbeutel k 2 2.20, 1.15 Mk., 90 Pfg. 
Wäschebeutel . ? 2.00, 1.85, 1.30, 1.20 Mk. 
Brotbeutel, eingefaßt 1.15 Mk., 85 5 Pig, uneingefft 70, 50, 35 Pfg. 

Bürstentaschen . 2.00, 1.60, 1.20 Mk., 90, 75, 45, 30, 20, 15 Pfg. 
Journalhalter . ; s b 5 > > a 2.60; 2.00, 1.65, 1.30 Mk, 90, 75, 45, 36 Pfg. 


AN || 5 Reine Wolle mit eingewebtem reinwoll. dicken Futter 5.75 5.50 5.00 Mk. 
ns N ) Gute Winter⸗Qualität, beſonders preiswerth 2.00 1.80 1.60 1.40 
i Beinwollene Kammgarn-Normalhemden. 


IN | ) Knaben-Normalhemden 1.25, 1.10 Mk., 90, 75 Pfg. 
+ 4 Herren- Jacken 90, 75, 60, 45, 35, 25 Pfg. 
Je e St & A * ; | } Herren-Jacken, normalfarbig geſtrickt, Wolle platt., äußerſt praktiſch und haltbar 2.75, 2.50, 2.20 
+ Ah | ` Herren-Hosen. Extragroß: Groß: Mittel: 


Dicke Winterwaare Paar 95 85 


Regulärer wert theblich höher. N || | ee eat 1 


Col 


ZI 


1 1 25 


OO 
OC 


OO 
& 


FDF 


I, 


1.10 Mf. 90 
Halbwollene Normalhoſe 2.25 2.00 
Dick gefütterte Winterwaare 2.40 2.00 


ra, AN || ) 2. ; 
Besond 74 eıismerHh nd N | ) Reine Wolle, Gichthoſe mit eingewebtem reinwollenen Futter 5.50 5.25 


Normalfarbig geſtrickt, Wolle platt 275 20 


run = $ Knabenhosen, Normal 1.20, 1.00 85 Bi Š 
Portemonnaies, cegante Lederausfühttl!! en und Herren, Beutel- oder Treſorſorm, mit und ohne N | ) 25 3 . 
Beſchläge, ſchwarz, braun, roth, grün 2. IN || 5 Damenjacken mit halben ae 80, 65, 50, 40 Pfg., mit langen Aermeln, Normal 1.80, 1.40, 


= feine M in beſtem g 1.10 Mk., Vigogne 80, 65, 
Brieftaschen, mit Notizbuch, hochfeine A tem Material. 4 5 lang an 19 Men, 19 5 halbwollene Qualität 2.75, 2.50, 2.20 Mk., baumwoll. 
oneirt 20 SE Sta 8 ä were Winterqualität 

Bilderrahmen, gunſtguß, broncirt r MR ck 1 Mark, Viſigröße Paar 1 Mark. N CY Gestrickte Untertallen für Damen, normalfatbig, Wolle platt. 2.20, 2.00, 1.75 Mt. 
Seatblocks, perforirt, in feinſter Leder Mkenfaften, vornehmes Herren⸗Geſchenk! 4 Damen- Beinkleider, normalfarbig geſtrickt, Wolle platt. 2.50, 2.00, 1.75 Mk. 

| i 9 icot 2.75, 2.25 Mk, di . Wi ; üttert 1. : 10 Mk. 
eden i i l i j l ; ; i 20 180 140 98 Wirthschafts-Büch er, in feine Leder⸗ Einfaſſung, willkommenes Geſchenk für jede Hausfrau. || dite a Normaltricot 2.75, 2.25 Mk., dicke baumw. Winterwaare, gefüttert 1.80, 1.40, 1.10 Mk 
Uhrpantoffel JJC 90, 70, 50, 40, 30, 20 Pf. ee j liter à N | | Kindertricots, Höschen mit Leibehen und langen Aermeln 
Haussegen a 3 . Mk, 80, 60, 40, 30 Pfg. IY Schreibtisch-Blocks, perforirt, | Leder⸗Einfaſſung, ſehr praktiſch! IN || j s 3 für 12—14, 10—11, 8—9, 6—7, 4—5, 2—3, 1—2 Jahre: 
Feuerzeuge mit Filzſtreiſen, zum Anhängen ä A ; 3 z ; 85, 75, 45 Pfg. ® V Photographie- Album, mit reiche ing, für Cabinet- und Viſit⸗Bilder. N >. A roſa, geſtrickt 5 5 5 5 5 9 25 $ 

25 > w 3i 8 8 | S Tricot, ftar 5 : 

eee a. En Canevas ae . 260, 2.00, 1.75, 140 Mk. . „ Ansichtskarten-Album, große] Mlgemäpes Geſchenk für Sammler und Sammlerinnen. W 4 Tricot mit dickem eingewebten Futter 1.60 140 120 1.00 M. 80 
Schreibmappen, Filz vorgezeichnet, mit Lehrte x x. 2.25, 1.75 10 6, Bi, dito, ſehr elegant 2.75 Mk. %3 2 Schreibmappen, großes Format, mit # praktisch und dauerhaft. 8 4 Normalf. geſtrickt, platt. Wolle, ſehr haltbar 2.40 2.00 1.65 1.35 1.20 Mk. 95 
Marktnetze, filirt mit Leinenbezug 2 $ : ; 1.00 Mk., 90, 75 Pfg. E E Crasotien Karten 98 i 
Oberhemdentaschen > - è : . . 5 3.50, 2.40, 1.75, 1 Mk. I- 


* Bayaaaesaaesace N ||. l 0 i 
Kinderwagen-Decken, voraczeichnet 0. en e 2.50, 2.00 ME. ©, V Handschuh-Kasten Mn er V NN ö S t E u m P f W a a E . 


Clavierdecken und -Läufer . > ; 4.7 19, 325 3.00, 2.40 Mk. 


| FT Imitation, mit eleganter Goldpreſſung, auß i | J 
. „außen und innen AN À. . 5 
Schuhe auf Canevas, fertig zum Ausfüllen, Paar 2.75, 2.00, 1.70, 1.35, 1.10 Mk, 75, 48 Pfg. FS % Taschentuch-Kasten * | 3 Kinderstrümpfe für 13—14, 11—12, 9—10, 78, 5—6, 34, 2 
Teppiche auf Canevas, fertig zum Ausfüllen . Á ; 5.00, 3.50 Mk. 


= * C d Kast aufs feinſte ausgeſtattet. || r Winter-Dual, Schwarz u. farbig 50 45 40 35 30 26 #22 
Hosenträger auf Canevas, fertig zum Ausfüllen n i Paar 1.50, 1.25 Mk, 95 Pfg. a NV Orrespondance- Kasten + 4) A Wolle platt., ſchwarz Ia 80 70 65 55 48 35 


> b B z 2 7 7? | N 5 b x 
© TRV, Aufschrift: „Liebe Erinnerungen“. a LEELA te NN A Wolle ff, engliſch, lang 140 1.25 1.10 Mk. 95 85 5 65 
N Kasten- Garnituren. ai 85 % Lidueur-Serviee, fie mb 0 ben Taste oder an f. deen Ständer. AR || ö e E 


. J. a aja! 4 br 4 å  Zephyrstrümpfe la, Paar 40, 35, 30 Pfg., lla, reine Wolle 30, 25, 18 Pfg. 
Ausführung: fl. . iv. : : vun. © Liqueur-Service, 6 ff jubige S onzirter welpe A Schwarz wollene Längen für Damen, für Kinder 12-14, 10—11, 8—9, 6—7, 4—5 Jahre: 
Paar 1.25, 10 Mk. 95 95 75 65 Pig 
Wollene Gamaschen für Deren und Kinder. 
Damenstrümpfe, gute ſchwarzwollene Qualitäten, geſtrickt, Paar 1.10 Mk, 90, 70, 55, 50 Pfg. 
Aus echt „Hohenzollern-Wolle“ Strümpfe, Paar 1.50 Mk. 
Damenſtrümpfe, ſchwarz baumwollene, Paar 50, 40, 25 Pfg. 
Herrensocken, wollene Normal, Paar 90, 75, 65, 50 Pfg. 
Reine Wolle, fein geſtrickte Kammgarnsocken, Paar 1.60, 1.40, 1.20, 1 Mk. 
Vigogne Herrenſocken, Paar 40, 30, 25, 18 Pfg. 
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Kragen- Kedon- ; 24 85 50 95 Pfg. 1.25 1.10 Mk. > ) ` ; Bier- u, Selter-Service, 3 verdi Gläser auf elegantem, broncirtem Metalltablett mit Henkeln. 
Manschetten- s 4 u. er 95 TOR ME 50 ©. Ib} 08: Menagen, ff. vernickelt, mit eleganten Glo fir Pfeffer und Salz, Butterdoſe und Buttermeſſer. 
a 5 j Menagen, ff. vernickelt, fünftheilig, (für Oel rich, Pfeffer und Salz), in feiner Glasausführung. 


Kragen- u. Manschetten- „ 40 u. 6 : 65 7 95 Pfg. 1.35 1.25 1.80 WII: 

Cravatten- 3 75 1.00 1.35 125 | 2.00 ; = NY š * ; 

EN $ = 95 Pfg. 125 1.25 1.80 | 225 . N Majolika-Tablets, oval, rund, vier 8 ff vernickelter breiter Metallrand mit elegant bemalter 
Handschuh- #0. 75 75° 1.50 138 128 |. 200 4 © v Majolika-Platte. 


a dene ff berni; N z 
Ausführung 1: enen vorgezeichnet; Ausführung II: Leinenkaſten, fertig geſtickt; ausführung lil: Geinentaften I Š% N Brod- und Fr ühstückskor® er, ff. vernickelter Rand mit elegant bemalter 
mit Schloß, fertig mit feiner 1 Ausführung IV: Modefarbig ae ſehr dauerhaft, vorgezeichnet; Ausführung V: (G) Majolika⸗Platte. F. ie 
Sammtkaſten mit Atlasauflage und Griff, vorgezeichnet; Ausführung VI: Plüſchkaften mit Atlasſtreifen und Broneegriff, vor- N NY hiiti te A 8 = 
gezeichnet; Ausführung Vil: Plüſchkaſten, extragut und elegant, vorgezeichnet; Ausführung VIII: Plüſchkaſten, fein, handgeſtickt. Ne Theegläser, feine Gläſer mit Goldbo t Unterſatz mit Fuß und Griff Paar 1 Mark. 


» 2 = NY d mattes Glas mit ele e N * „ Rand und Decke ernicke IN | j 1009 u 
Fertige Handarbeiten. e % Cakesdosen, mottes Glas mit elegant MU TOD und Detel f. vernidet NN 5 S~ Handschuhe. 


Tafel-Aufsätze, Kunſtguß - Fuß, É eleganter Glasſchale und paſſendem Blumenkelch. 
Leinene Ueberhandtücher, geſtickt 2 : 4.25, 3.25, 2,50, 1.85, 1.35, 1.15 Mk., 90 und 50 Pfg. 


ER | 9 bun al feinſt = p * ri á . | 5 
Küichen-Ueberhandtücher, geftictt 1.90, 1.60, 120 Mk, 90 Pig. Ei V F ruchtschalen, Fuß Kunſtguß, ſten Glasſchalen. Eleganter Tafelſchmuck. ? | „ Damen-Handschube, Tricothandschuhe mit dickem Futter 50, 40, 30, 15 


Pfg. 

Er | | EL 5 eh Ae 2 Mk, 80, 60 Pfg. 

Tischäufer, gelt c. 40d 150 M, 70 Pg o F (( 5 ee e ee oy 

e Aae 17 a 1285 100 = Z Briefbogen und Korreſpondenzen, in a er, G 5 Damenhandschuhe geſtrickt, ſchottiſch 90 und 60 Pf, einfarbig und gemuftert 70, 50, 40 Pfg. 
nträger, geſtickt und mi F ® ** pr, sy. 7 N 5 Paar 1.25 9 

Waschtischgarnitur, handgehäkelt, Atheilig 2.00, 1.50 ME, 90 und 75 5 Pig : g Obst messer, 6 Stück mi ei ſſer mit Zwiebelmuſter-Porzellangriff, Ständer | Krimmer mit Leder für Damen, 3 Druckknöpfe, Paar Mk. 


\ uz N 98 A 9 2.25 2.00, 1.50 ME. 
Wäscheschrank-Garnitur, handgehäkelt e a ; 0 j vernickelt oder Kunſtguß, bronzirt. le 2 AN ; Glacé, gefüttert, für Damen, par 55 À - 
Staubtuchbeutel, Congreßſtoff, handgeſtickt . s ; 3 R ö : 3 ia. Si W Wandteller, elegante, neue Bilder (Tiro rompeterbilder x), hochfeiner Zimmerſchmuck. Herren- Handschuhe, Winter-Tricot, gefüttert, Paar 80, 60, 50, 40 Pfg 


Wäschebeutel, Congreßſtoff, handgeſtickt ; ; l i ; i j s 3.2 j E w Durchmeſſer 42 cm Stück 1 Mark. 3 | * Ringwood, geſtrickt, Paar 90, 75, 60, 50 Pfg. Wildleder la für Herren, Paar 2.00 Mk. 


Schwammbeutel, handgehäkelt, mit Einlage . ; s à x l > . 125 ME, 75, ‚es a > 7 5 Durchmeſſer 30 cm Paar 1 Mark. 7 Waschleder 1.40 Mk. Glacé, gefüttert, für Herren, Paar 2.25, 1.90, 1.70 Mk. 
Markttasche, modefarbig Aidaſtoff, handgeſtickt . 5 © d 


5 - . . ) E mit Reperr SER 
N „% Ha -T einſte ederhenkel oder Nickelring. | 8 
Taschentuchbehälter, Congreßſtoff, handgeſtickt Ne 8 90, 05 919 ©) N. andarbeits-Taschen, fein Abe 3 4 ) = = 
Tapisserie Stoffe. : ® - | Courier-Taschen für Damen k t erriemen zum Umſchnallen, willkommenes Geſchenk für AN || 3 Herren-Handschuhe, Krimmer mit Leder 
= A N N. 


Damen jeden Alters. zu hochel 5 A) 3 mit Druckknopf Ia 2.25 und 1.40 Mk., mit Zug 1.00 Mk. und 75 Pfg. 
4 05 e | 1 
Aida-, Sorrento- und gemusterte Stoffe für Decken x., in creme, mode, roth, marine x., Meter 3.50, * Parfums, feinste Maiglöckchen Eau de 00 eganten langen Flacons. N i 


ke R = = È ; = à 2 R 
2.50, 2.00, 1.75 Mk. ® Parfums in jenen Fläſchchen, mit elec anten i Diegefftändern, zugleich feinſte Nippes. Ah „ Militair-Handschuhe, wilieder la, Paar 2.75 Mk. Guter weisser Futtertricot mit Agraffe 
Congressstoffe, 110 em, glatt und durchbrochen, Meter 90, 80, 70, 55 Pig. f Fläſchchen, mit eleg zugleich feinſte Nipp s 


I y tes Aeu N 4 75, 60, 50 Pfg., guter weisser Futtertricot mit Zug, Paar 40 Pfg. (Bei großen Lieferungen Extrapreiſe.) 
d mit durchb der bunt durck ben Borduren, elegante Neu⸗ Postkartenständer, jj. broncirt, ßere und praktiſche Verwendbarkeit Zierde jedes 8 
3 Mel 5 180 120 Mt, 30 0 fp. ee V * Schreibtiſches. Zi 4 prora N N || 3 Glac&e-Handschuhe, Damen - Glacö - Handschuhe 2.50, 2.00, 1.75, 1.50 Mk. Partie - Qualität, 
Š k SA % Nachttisch-Garnitur ff. bronci ] und Streichhol tänder auf Eidechſe, mit broncirter ZA Paar 95 Pfg. Herren-Glacs- Handschuhe 2.00, 1.75, 1.50 Mk. Herren- Glacé - Handschuhe, gelaſchte 
Zuthbaten für Handarbeiten: E V Metallichate. : | ol 3 | i Stepper 2.75, 2.50 Mk. Knaben-Glacé, Paar 1.25 Mk. 
CNE Stickseide, waschecht, in reicher Farben- und Nuancen-Auswahl, E % Staubtuchkorb mit Feder“ Soße, elegante Form, äußerſt praktiſch und ſolide. IN | j Ball-Handschuhe, 6 Knopf lang, Halbſeide 45 Pfg., Tricot 20 Pfg., 16 Knopf, durchbrochen 


o, 


VAVA 


VA 


O, 


o, 


N 


ANY 


DE 
ERL een DM, we a roth 6 Pfg., blau 5 Pfg., weiß 4 Pfg. ® Y Schmuckkasten, eleganter ee 3 ai und Atlaspoliter. N || ö Poe N ee ee 10 Sr 75 Pig. 
SEE Stickwolle, Zephyr, große Lage, 8 und 7 Pig, Nordiſche Wolle, Mecca- € IR Nähkorb, offen mit Atlaspolſter oder mit . . Deckel, praktiſch für jede Dame. * S Reine Seide, 16 und 12 Knopf, hie EE AT e 2.50, 2.00, 1.75 Mk, 
garn 9 Pfg., Sirinsgarn 10 Pfg. y Spiegel-Etagere, reizender Pa j Wenband eingefaßt und verziert. N S glatt 1.50 Mk. 
EEE Häkelgarne in beſten Marken am Lager. Kamm-Garnituren, gute Gummi“ N ENdige Kamm-Garnitur in elegantem Carton, A | | Kinder-Handschuhe, Tricot gefüttert, Paar 35 und 23 Pig, Tricot mit Zug, veine Wolle, 
Korbwaaren zum Garniren: ö Bürsten, seite Roßhaar-Oualität, dto. mit W. guter Qualität. N || ) Paar 50 Pfg., geſtrickt 40, 30, 25 Pfg. Krimmer mit oe Paar 90 Pfg., Waschleder 1 Mk. 
Papierkörbe, Arbeitsständer, Handarbeilskörhe, Jonralmappen, Staubtuchkörbe, Bürsten- = % Necessaires fi Danen un genen in MA "u | a Re ee 


= i it Jer, ff. pa 3 5 N 3 E F 8 . 
halter. — Reizende Löffelkörbehen mit Deckchen 18 und 10 gi. 8 e Sanon m otp imiter ToileteSeije, Siets willommenes A || ) Fäustel, wei Tot mit Schwab Job und Schnur 75 Pig 


r t ) JAAN. AÀ 5 Kinderschuhe, Paar 50, 40, 30, 25, 20 Pfg. Kinderschuhe, gefüttert, Tuch mit 
Ponpons. & nr © We PE E lss >>>>>>>>>>>>>>>>7 7 >>> | Ponpons, Paar 50 Pie 
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Weiss waaren. 


Schürzen für Damen, große Wirthſchaftsſchürzen, 
Leinen, Halbleinen, Madras zc., 1.40, 1.00 ME, 
85, 70 Pfg. 
Damenſchürzen mit Latz und breiten Trägern, reich 
ausgeſtattet und dauerhaft, 2.50, 2.00, 1.60, 
1.30, 1.00 Mk., 85 und 75 Pfg. 


' Wollwaaren. 


Wollene Tücher 85, 70, 50, 40, 28 Pfg. 


Plüsch- und Umschlage-Tücher, 
glattfarbig und in aparten, neueſten Farbenſtellungen, 
6.00, 4.50, 3.75, 3.00, 2.20, 1.80, 1.25 Mk. 


| Wollene Kopfshawls, elegante Neuheiten, 


pelzwaaren. 


Muffen für Kinder, braun oder ſchwarz Plüſch, 80, 
30, 25 Pfg. 
Krimmer ſchwarz 90, 60, 45 Pfg., on 85, 
70, 38 Pfg. 
Für Damen, Krimmer Ja, ſchwarz 1.75 Mk, 
grau 1.40 Mk. 
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Schwarz Kanin für Damen 1.85, 1.60, 1.20, 
1.00 Mk., 75 Pfg. 
Schwarz Haſe, Ia 2.50, 2.00 Mk. 
Imitirt Bär, langhaarig, 2.50 Mk. 
Schwarz, große Form, mit Pelzfutter, 2.50 Mk. 
Echt Murmel, ſehr dauerhaft, 4.50, 3.75 Mk. 
Imitirt Seal 5.50, 4.50, 3.50 Mk. 
Echt Sealbiſam 7.50, 6.50 Mk. 
Braun Nutria 11.00, 9.00, 8.00, 
6.00, 5.00 Mk. 
„Plüſch und Krimmer, grau, braun, ſchwarz, 
2.25, 1.60, 1.20 Mk., 95 Pfg. 
Moderne Pelzformen, imitirt Seal 
3.00, 2.50 Mk., Kanin 1.50 Mk. 
Elegante Pelzformen, mit reicher Garnirung, 
imitirt Seal mit gleichen oder Nutria⸗ 
Rand 7.50, 6.50, 5.50, 4.50, 4.00 Mk. 
Tellerform, 
4.50 Mk. 
Pelz kragen, mit und ohne Schweife und Köpfchen, 
ſchwarz und braun, 6.00, 4.50, 3.50, 
2.75, 2.25, 1.85 Mk., 90 Pfg. 
Kinder-Garnituren, beſtehend aus Muff, 
Kragen und Barett, Krimmer, grau, mode und 
braun, 1.40, 1.20 Mk., braun Plüſch 90 Pfg. 
do. weiß Lammfell, fein, 4.80 Mk, weiß Krimmer 4.00, 
3.00, 2.00 Mk. 


Federboas. 


Schwarze Federboas, extralang, 1.20 ME, 
mit Band 35 Pfg. 


7.00, 


Schwarze Federboas, Ja, gekräuſelt, extralang, 1.75 Mk, 


kurz mit Seidenband 65 Pfg. 

Schwarze Federboas, mit weißen Enden, extralang 1.40 Mk., 
kurz mit Seidenband 60 Pf. 

Weiße Federboas, elegant, 4.50, 3.60, 2.40 Mk. kurz 90 Pfg. 


Echte Hahnenfeder-Boas, lang, Stück 4.80, 3.20, 2.40 Mk. 
Echte Straußfeder-Boas, ſchwarz, weiß, grau ꝛc. 5.00 bis 


15.00 Mk. 


Schirme. 


Zanellaschirme, nur wirklich haltbare Quali— 
täten, für Damen und Herren, 2.00, 1.60, 1.20 Mk. 


Gloriaschirme, für Damen, mit hocheleganten 
3 Holzſtöcken oder Stahlſtöcken, 58 em groß, 
Ia Qual. 3.00 Nk., II. Qual. 2.65 Mk., III. Qual. 
1.95 Mk. 

do. für Herren, 60 em groß, Ia Qual. 3.75 Mk, 
II. Qual. 3.00 Mk., III. Qual. 2.25 Mk. 

Garantieschirme, 2 


Jahre Garantie, in 


feinſter Stockausführung für Damen und Herren, 


mit Ueberzug und Paragongeſtell, 8.50, 7.50, 6.50 
Mk., ohne do. 5.50, 4.50, 4.00 Mk. 
Selbstöffner, Selbstschliesser. — Kinderschirme. 


in feinſten Ausführungen und Farben, 2.25, 1.50, 
1.00 Mk, 65 Pfg. 


Seide 8.50, 7.00, 5.50, 4.50, 3.25, 2.25, 1.85 Mk., 
Halbseide 1,45 Mk. 

Ohenille-Shawls, ſchwarz, marine, bordeaux, 
grün und hellfarbig, mit und ohne Seidenſtreifen 
6.00, 4.50, 4.00, 3.00, 2.60, 2.20 Mk. 


3.75, 


Saiſon⸗Neuheit! imitirt Seal 


75 Pfg., kurz 


| Golfblousen 


SGestriekte Westen für Herren, 


| Chenille-Tücher, dreieckig, mitChenille-Franzen, 

ſchwarz, bordeaux, marine xc. 2.75, 2 1.90, 1.45, 

1.20, 1.00 Mk. 

Tellermützen in eleg. Form, duntelblau Tuch 
1.20 Mk. 75 Pfg., dto. geſtrickt und gewebt, feinſte 
Farbenſtellungen, weiß, ſchoͤttiſch, geſtreift ꝛc. 2.00, 
1,60, 1.25 Mk., 95 Pfg. 

Kindermützen, woll geſtrict, 50, 35 u. 25 Pfg. 

Kinderhauben, woll. gefüttert, 90, 80, 65, 
50 Pfg., Tuch und Sammt, gefüttert, für 3—6 Jahre, 
1.60, 1.30, 1,00 Mk. Spitze Form Neu! weiß 2.40, 
farb. Plüſch 2.00, Tuch 1.60 Mk. Tuch m. imit. 
Biberbeſatz, für 7—12 Jahre, 2.90, 2.50, 2.00 Mk. 

Damen-Capotten Chenille mit Wolle und 
Seide, ſchwarz, bordeaux, marine xc., 3.00, 2.25, 
1.85 Mk. Plüſch und Sammet, ff. garnirt und 
gefüttert, 2.90, 2.20, 1.85 Mk. Glatt od. gemuſterte 
Seide mit Wollfutter 5.00, 4.00, 3,00 Mk. Chenille- 
Fanchons für ältere Damen, ſchwarz, 1,45 Mk. 


grau 1.10 Mk. 
Tuchröcke mit breiter Garnirung 2.40, 1.90, 1.75, 
1.40 Mk. 


Strickröcke, Handarbeit 7.50, 6.00, reine Wolle 
geſtrickt und gewebt 4.00, 3.00 Mk. 


und garnirt, reizende Neuheiten 2.20, 1.80, 
1.50 Mk. 
Kinderkleidchen, geſtrickt und garnirt 1.00 Mk., 
und 80 Pfg. 
Woll. Jäckchen für Kinder, 
1.30 Mk., 95 Pfg. 
Pellerinen und Kragen, geſtrickt 


gehäkelt, Perlgarn oder reine Wolle 3.40, 
2.20, 1.80 Mk. 


Plüſch, glatt und gemuſtert, 2. 
95 Pfg. 
Krimmer- und Plüſchkragen, 


Rauhſtoff, 2.25, 1.80, 


R 


20, 


hochelegante 


Futter 8.00, 6.00, 4.50, 3.60, 3.00 Mk. 

mit Seitenſchluß, Grundfarben 
bordeaux, marine, grün, in aparten Muſtern, 5.00 
4.00, 3.25, 2.50, 2.25, 2.00 Mk. 

Damen-Oberhemden, Tuch, reine Wolle, 
ff. garnirt 7.00, 5.50, 5.00 ME, carrirte Muſter⸗ 
ſtoffe 3.75, 3.40, 2.50 Mk. 

2 reihig, 


gute Qualitäten 3.50, 3.00, 2.60, 2.20, 1.70 Mk., 
kleiner 1.35 Mk. 


Röcke, Calmuc, extraſchwer und groß, roth 1.25 Mk, | 


dto. reine Wolle, ff. ausgeſtattet, 4.50, 3.50, 2.90 Mk. | 
Moireeröcke, warm gefüttert, 8.00, 6.50, 5.50, 4.50 Mk. 


Kleidchen für Kinder, reine Wolle, ff. geſtrickt 


90 


a | 
2.75, | 


1.60, 1.30 Mk, 


große | 
Formen, mit Flanel- oder ſchott. Confections⸗ 


Theatershawls und Decorationsſhawls, reine 


$i 
| 
| 
I 


Tändelſchürzen 1.50, 1.20 Mk., 80, 60, 40, 23 und 
8 Pfg. 
Schwarze Schürzen, Atlas, Seide, Cachemire, Panama, 
Farb. ſeidene Schürzen, hochelegant, 3.50, 2.50, 
2.00 Mk. 
Kinderschürzen, Hängeform, für 3—7 Jahre, 
gute Stoffe, hübſch garnirt, 1.20, 1.00 Mk., 
80, 60, 45, 30 Pfg. 
Schulſchürzen für 6— 12 Jahre, ſchwarz 2.00, 1.60, 
1.20 Mk., 95 Pfg., farbig 1.50, 1.20, 1.00 Mk., 
80 und 60 Pfg. 

Damenhemden, gute Hemdentuche m. hübſcher 
Ausſtattung 1.50, 1.20 Mk., 90, 80, 60 Pfg., Hand- 
geſtickter Sattel 2.40, 2.10 Mk. 

Faney-Bein kleider fur Damen, glatt und 

geſtreift, 2.10, 1.60, 1.50, 1.30, 1.15 Mk. 
für Mädchen 13—14, je 9—10 Jahre 
5 Be 
Jahre 
Pfg. 
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Taschentücher, Spezialmarken 
½ Did. 1.30 Mk. und 90 Pfg. 
Bunte Herrentücher ½ Did. 2.00, 1.40, 1.00 Mk., 
70 Pfg. 
Kindertücher, aparte Genres, 
25 Pfg. 
Reinleinene Taſchentücher ½ Did. 4.00, 3.00, 2.50, 
2.00, 1.30 Mk. 
Hohlſaumtücher. — Japan. ſeidene Tücher 75, 60, 
40 Pfg. 


Herren-Wäsche, 
Kragen, Manschetten, Serviteurs, Chemisettes, 


Oberhemden. 


Kragenknöpfe, Manschettenknöpfe, Cravattennadeln. 
Seidenstoffe, Merveilleuy, 


Plüſch, Sammet. 
Moirée Velours. — Crêpe Chiffon. 


½ Dg. 80, 60, 40, 


Atlas, Faille 


ꝛc., 


Seidenbänder, Moirée, Rips, Atlas x., ſchwarz 


und in grösstem Farbensortiment. 
Schleifen, Rüschen, Schleiertülle, 
Crepes! 
Seidene Cachenez, reine Seide für Herren, 
grau und farbig gemuſtert, 6.00, 4.50, 3.50, 
2.75, 2.00, 1.80, 140 Mk., 95 Pfg. 
Halbſeide 95, 85, 70, 58, 38, 25 und 15 Pfg. 
Reinſeidene Damentücher 1.50, 1.20 Mk., 90, 75, 
60, 45, 35, 20 Pfg. 


7 Fächer, Marzelline und Seidengaze mit Malerei, 


3.25, 2.75, 2.20, 1.60, 1.20 ME, 80 Pig, echte 

Straußfedern 6.00, 5.00, 4.00, 3.50, 2.75, 2,25 Mk, 

Federfächer, ballfarbig, 90 und 60 Pfg. 
Ballgarnituren. Blumen. Federn! 


Fortwährender Eingang 


Herrenweſten mit Krimmerbeſatz 3.50, 3.25 Mk. 


Herrenweſten, reinwollene Kammgarnqualitäten 6.75, 
6.00, 5.50, 5.00 Mk. 


Burſchen- und Kuabenweſten 1.60, 1.35 Mk. 
Strickjacken, braun Vigogne 1.80, 1.30 Mk. 


Damen westen, ſchwarz und farbig, mit und 
ohne Aermel, 3.75, 3.00, 2.50, 2.25, 1.80 Mk. 


Strickwolle 


nur beſte, geprüfte Fabrikate, ſchwarz u. farbig. 
Richtiges Gewicht! 
Zollpfund 4.50, 3.20, 2.60, 2.10, 1.80, 1.40 ME. A 
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Corsets, 


eleganter Sitz, haltbarste Stoffe. | 
R.F.C. Büstenhalter, aut Mat G. 25 m. 


Cravatten 


in allen Formen, billigst. 


Kragenschoner. | 


| Eis: Neuheiten!, 


. 


eleganter Neuheiten? 9 


Kurzwaaren. 


Alle Artikel 
für Damen- und Herrensehneiderei 


in größter Auswahl, gut und billigft! 
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| Zai und Galanterie- Warren. 


Elegante Vasen, Schaalen und Bronoe- Figuren. 
‚Sehreibgamituren fi für Heen und Damen. 


3 Mark- Artikel. 
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SLederwaaren. 
Portemonnaies, Cigarren, Brief, Viſitenkarten⸗ Taſchen. 
Hand- und Reise-Taschen. 
Photographie- Albums, Akten- und Dokumenten - Mappen. 
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-_ Parfumerien, Seifen und Toilette Artikel. 


Deutsche, englische und französische Fabrikate. 


REST 
9289850 


ea 
A 


ty 
u) 


Y 
DR 


[3.17 + 

ECG 
m 

DER 


vet? 
Me 
Y 


= 


RER 


SEN 
RS 


Taschentuch-Parfüm, 


* 
* 


Toilette- Garnituren. 


85 


x 
2 


» |Sehwämme. 


055 
9 


2 


* 


2 


Reise- 2 8 Ponoi 


135 Mk. 


MASEN. 
BR 
* 


> EANNAN NEARNE 
333 


Sa 


E 


28 


un) 


OD 8 L 
Eulen-Seife 35 
‚Vera-Violetta 3°° 
Bay-Rum 


e 


e 


Er 
Pi 
25 


2 


0 
8588 


n 
Beh 


= 


BR 
ER 


Hy 
c? 


8 


. 
DG 


7 


205 
ce 
SR 


REIS: 


A. 
8 
X * 
SUR 


S rr. e S E E N EST ET BT 
e ER RE, 222 8 888 SEE T TE 


sn Artikel. 


Fabrikate der \Württembergischen Metallfabriken. 


Slas- und Sorzellan-Woaaren. 
| Onfel- und Kaffee- Services. 


Crystalb-Garnituren. Vasen und Fruchtschaalen aus geschliffenem Crystall. 


Reizende Nippes-Figuren. 


Artikel der Königlich Sächsischen Porzellan -Manufactur. 


Wedwooge-Vasen. — Nancy-Gläser. — Litzmann sche Kunstgläser. 
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SCHIRME 


für Herren und Damen. Seide, Halbseide und Gloria. 
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Fächer 
von 2.00 Mark an bis 100 Mark in 


Gaze und Federn. 
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l Handschuhe und ar | 
DE Für jedes Paar Handſchuhe wird Garantie geleitet. SE 


4 knöpfige farbige und schwarze Damen-Glaee, bestes Lammleder 2” Mk. 
Ballhandschuhe bis 20 Knopf lang. l 
Prachtvolle Farben. — Tadellöser Sitz. 1 5 


Cra vatten: Nur letzte, moderne Neuheiten. 
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